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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
„Berliner Börſe vom 18. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Uhr 25 Min.) Staatsſchuldſcheine 81% G. rämien⸗Anleihe 109 B. 
Schleſ. Bank⸗ Verein 75% G. Commandit⸗Antheile 101 G. Köln⸗Minden 
1444 G. Alte Freiburger 114 G. Neue Freiburger 102 ½ G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lit. A, 138 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 129% G. Obetſchleſiſche Litt. C. 
126% G. Wilbelms⸗Bahn 46 B. NRheiniſche Altien 87 B. Darmſtädter 
S G. Deſſauer Bank⸗Aktien 54 B. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 91 G. 
err. National⸗Anleihe 77% G. Wien 2 Monate 93 G. Ludwigshafen⸗ 
erbach 116% G. Darmftädter Zettelbank 88 G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
ahn 45%, G. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 169½% G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
wizer 65 G. — Still, doch feſt. 
Berlin, 18. November. Roggen ſteigend. November 40, November⸗ 
Dezember 40, Frühjahr 42%, Mai⸗Juni 43. — Spiritus höher. Loco 19%, 
November 19%,, November⸗Dezember 19 ½, Frühjahr 21, Mai⸗Juni 21%. — 
Rüböl ſeſt und höher. November 13%, Frühjahr 13%. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Patis, 17. November. Aus Laon vom 17. d. wird berichtet: 
Lemaire und drei ſeiner Genoſſen wurden zum Tode verurtheilt, die 
übrigen theils freigeſprochen, theils mit leichteren Strafen belegt. 
Turin, 16. Nov. Das Appellationsgericht hat geſtern das Ur: 
theil über die Urheber der nächtlichen Diebſſähle im verflofienen Herbſte 
gefällt. Alle 8 Angeklagte waren landesflüchtige Indivuen, 5 wurden 
verurtheilt, 3 wegen Mangels an Beweis entlaſſen. 
Turin, 17. Noob. Von 34 bekannten Wahlen ſind 27 liberal 
und 7 konſervativ ansgefallen. 5 
rieſt, 17. Novb. Herr Leſſeps iſt mit dem nach Griechenland 
abgegangenen Lloyddampfer nach Konſtantinopel abgereiſt. Die wiener 
Nationalbank hat der hieſigen Börfendeputation einen Vorſchuß von 
einer Million Gulden auf 3 Monate zur Eskomptirung von trieſter 
Platzwechſeln bewilligt. 
Verona, 16. Novbr. Auf dem hieſigen Seidenmarkte herrſcht 
Geſchäftsſtille. Getreidepreiſe fortwährend weichend. 


Breslau, 18. November. [Zur Situation.] Die „D. A. Z.“ 
bringt über die jetzige Handelskriſe einen ziemlich ſchwarzſeheriſchen 
Artikel. Nach einem Rückblicke auf frühere Kriſen kommt ſie zu dem 
Refultat, daß die zuſammentreffenden Handels- und Börfen- oder Bank⸗ 
kriſen zu den gefährlichſten und erſchütternſten gehören, daher auch der 
gegenwärtigen ſobald keine freundliche Zukunft lächle, zumal ihr univer⸗ 
ſeller Charakter die Heilung erſchwere. OR) 

„Ebenſo — ſagt die „D. A. 3.“ — wie die ganze vorhergegan: 
gene Spekulations- und Unternehmungswuth eine perpendikulare war, 
d. h. eine von einem Lande zum anderen, von einem Welttheile zum 
anderen Anſtoß gebende, ſo wird auch folgerichtig die jetzige Kriſis per⸗ 
pendikular wirkend fein. Wenn ein Land oder Welttheil die Kriſis 
überwunden zu haben meint, ſo wird die nächſte Pendelſchwingung, 
vom anderen Welttheile kommend, fie fo lange abwechſelnd wieder ber: 
auf beſchwören, bis nach enormen Verlusten das alte Gleichgewicht wie: 
der hergeſtellt it. Wie lange dies dauert, kann Niemand beſtimmen, 
noch wiſſen; doch hofft man, daß die raſch fördernden Verbindungs: 
mittel der Neuzeit zwiſchen Ländern und Welttheilen ſolchen Zuſtand 
rafcher als früher beenden werden. Deutſchland, das immer noch einen 
ſehr mäßigen Antheil am Welthandel hat, wird, wie auch ſchon früher, 
am mäßigſten erſchüttert werden. Es werden durch bereits verloren 
gegangene und noch verloren gehende Summen Falliſſemente aus⸗ 
brechen, es werden in den Induſtrie⸗ Bezirken maſſenhafte Arbeitsein⸗ 
stellungen eintreten, es wird ein ſehr hoher Disconto auf längere Zeit 
eintreten, es wird ein großer Theil des Nationalvermögens durch Preis: 
verminderung von Produkten, Waaren, Aktien und Effekten verloren 
gehen. Alles Dies wird aber nicht plötzlich, ſondern langſam, nach 
und nach über Deutſchland kommen, und darum für das deutſche Volk 
erträglich ſein. Die Mittel zur Minderung der bezeichneten Uebel 
dleſer Kriſis werden theilweiſe inſtinktmäßig vom deutſchen Handelsſtande 
bereits geübt. Vorerſt hat jeder Geſchaͤctsmann zu fireben, fein Waa⸗ 
ren⸗Lager und feine Verbindlichkeiten zu mindern, mit dem das Stre⸗ 
ben, feine Aupenflände einzuziehen, Hand in Hand geht. Hierdurch 
wird der durch Preisminderung der Waaren und Produkte drohende 
voltswirthſchaftliche Verlust weſentlich geſchwächt. Die Preisminderung 
von Aktien und Effekten it nicht aufzuhalten, noch zu mindern, denn 
der ſtetig hochbleibende Disconto wird einen anderen Werthmeſſer an 
die Ertragsfähigkeit des Papiers legen, und darnach ſeinen ſpäteren 
Courswerth reguliren. Die Inhaber müſſen ſich möͤglichſt in die Lage 
ſetzen, ihre Papiere behalten zu können, bis der Sturm vorüber iſt. 
Hinſſchtlich der Banken ſind zwei große Klippen zu vermeiden: 
Zwangscours der Noten und Ausfuhrverbot von Edelmetall. Es find 
dies präventive Maßregeln zu Gunſten eines Inſtituts, welche die ganze 
Nation hart treffen. England und Oeſterreich werden nach gemachten 
Erfahrungen gewiß nie wieder zu dieſen Mitteln greifen. ö Laſſe man 
lleber im Nothfalle jede Höhe des Disconto zu, denn nur im Disconto 
liegt das einzige radikale Heilmittel. Es trifft lediglich Diejenigen 
ſchmerzlich, welche in der guten Zeit raſch Reichthümer anſammelten, 
und die nun auch nach gehabtem Genuß einige Schmerzen aushalten 


mögen.“ 


Preußen. a 
A Berlin, 17. Noobr. [Die mangelhafte Beſchulung 
und Erziehung der zum Einzelhüten des Viehes verwen⸗ 
deten, aber noch ſchulpflichtigen Kinder) iſt Gegenſtand vieler 
Erörterungeo geweſen und ſoll, wo fie noch vorhanden, unter Benuz⸗ 
zung aller zu Gebote ſtehenden Mittel beſeitigt werden. In einzelnen 
Prgirken, wo ſich den beſtehenden eigenthümlichen Verhältniſſen nach 
jener Mangel ſehr bemerklich gemacht hatte, wurde allmälig eine Reihe 
von Beſtimmungen erlaſſen, deren Ausführung von wohlthätigen Fol⸗ 
gen begleitet geweſen iſt; man hat damit einen regelmäßigen Beſuch 
ſowohl im Sommer des auf beſtimmte Tage der Woche feſtgeſetzten 
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Expedition: Prrrenſtraße 11% zu 
Außerdem übernehmen alle Poſt + Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Unterrichts als auch der ganzen Winterſchule erzielt. In einzelnen 
Kreiſen hat bereits die Zahl der zum Viehhüten verwendeten Kinder 
gegen früher bedeutend abgenommen, indem die Wirthe es vorziehen 
lernen, bereits konfirmirte Knaben als Hirten anzunehmen. In andern 
Kreiſen iſt es den gemeinſamen Bemühungen der Landräthe und Schul⸗ 
Inspektoren gelungen, viele Brodtherren und Wirthe zu bewegen, daß 
ſie die Hirtenknaben auf das ganze Jahr miethen, ſie den Winter hin⸗ 
durch regelmäßig in die Schule ſchicken und auf dieſe Weiſe Verſorger 
und Pfleger für Kinder werden, deren Eltern zu arm oder zu theil⸗ 
nahmlos find, um ihnen ausreichende koͤrperliche und geiſtige Pflege 
angedeihen zu laſſen. 

Der Herr Miniſter für Unterricht sc, hat in Betracht dieſer Erfolge 
die bezüglichen Beſtimmungen zuſammenſtellen laſſen und zur Kenntniß 
der übrigen Bezirks⸗Regierungen gebracht, um in ihrem Bereich jede 
den Verhältniſſen entſprechenden Anordnungen zu treffen und die unter: 
geordneten Behörden, ſo wie die betheiligte Bevölkerung für die ange: 
meſſene Durchführung zu intereſſiren. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Durch allerhöchſte Ordre iſt geſtattet, daß die 
neben dem Bürgermeifter und Beigeordneten zu Neuſtadt⸗Magdeburg ſungiren⸗ 
den Mitglieder des dortigen hte d ſtatt des bisherigen Titels „Rathmann“ 
fortan den Titel „Stadtrath“ führen dürfen. — Im Kreiſe Gneſen, des Negie⸗ 
rungsbezirks Bromberg, liegt, eine Viertelmeile von der Stadt Gneſen entfernt, 
das etwa 1069 Morgen große Osſiniec⸗Bruch, welches meiſtens unter 
Waſſer ſteht und einen ſehr geringen Ertrag gewährt, aber leicht durch Vertie⸗ 
fung und Verbreitung eines ſchon vorhandenen Abzugsgrabens entwäſſert wer⸗ 
den kann. Die Koſten der Entwäſſerung ſind auf 30,450 Thlr. veranſchlagt, 
d. h. ewa 3 Thlr. pro Morgen, während das Bruch nach der Melioration bei 
der guten Beſcheffenbeit de? Bodens einen hohen Ertrag durch Acker⸗ und 
Wieſennutzung verſpricht. Mit Rückſicht auf dieſe Umſtände iſt einer auf An⸗ 
regung der betheiligten größeren Gutsbeſitzer zur Ausführung des Entwäſſerungs⸗ 

lanes gebildeten enoffentehaft die landesherrliche Genehmigung nunmehr zu 
5 eil geworden. — Die Stände des Kreiſes Delitzſch, im Regierungsbezirk 
1 haben die Errichtung einer Spartafje für den Kreis mit Ausnahme 
der Städte Eilenburg und Delitzſch, in welchen beſondere, unter Garantie dieſer 
Städte ſtehende Kommunal ⸗Sparkaſſen beſtehen, beſchloſſen. Das zu dieſem 
al entworfene und auf dem Kreistage vom 4. Juli d. J. vollzogene Statut 
iſt landesherrlich beſtätigt worden. (Pr. C.) 

Der Major v. Schlotheim, vom Generalſtabe, iſt von der 
iſten zur 2ten Garde⸗Diviſion verſetzt worden. Der Ober⸗ 
Konſiſtorialrath Dr. Wichern iſt jetzt zu einem mehrmonatlichen Auf: 
enthalt hier eingetroffen. Wir bemerken, daß obwohl ſeine Familie 
gleichzeitig hierher überſiedelt, Dr. Wichern doch nach der ihm ertheil- 
ten Erlaubniß während der Sommermonate ſich nach wie vor der 
ſpeziellen Leitung des Rauhen Hauſes in Horn bei Hamburg wid— 
men wird. f 

Obgleich die Beſetzung des Geſandtenpoſiens in Wien, namentlich 
in Rückſicht als die ſchwebenden Unterhandlungen, als nahe bevorſtehend 
bezeichnet worden iſt, ſo hören wir doch, daß eine ſolche demnächſt noch 
nicht ſtattfinden wird. (N. Pr. 3.) 


Deut ſechlan d. 


Frankfurt a. M., 16. Nov. [Zur holſteiniſchen Ange— 
legen heit.] Nachdem nun auch ſämmtliche Beilagen der preußiſch— 
öſterreichiſchen Vorlage vom 29. Oktober gedruckt und vertheilt wor⸗ 
den, erwartet man, daß im Laufe dieſer Woche ſeitens des Ausſchuſſes 
der erſte vorbereitende Schritt bei dem Bundestage geſchehen wird. 
Je entſchiedener man von allen Seiten Willens iſt, die Rechte der Her⸗ 
zogthümer zur Geltung zu bringen, deſto ſtrenger wird man zugleich 
im Intereſſe derſelben die hergebrachten Formen des bundestäglichen 
Geſchäftsganges inne halten. Die Grundanſchauung, welche für deſſen 
weitere Entwickelung als maßgebend gilt, beruht auf dem rein deut⸗ 
ſchen Charakter der vorliegenden Differenz, die man deshalb auch in⸗ 
nerhalb des Bundes und auf dem bundesverfaſſungsmäßigen Wege 
zum Austrage bringen wird. Bisher haben Preußen und Oeſterreich 
als Mandatare des Bundes die diplomatiſchen Verhandlungen mit Dü- 
nemark geführt; ihre Vermittlung hat leider eine Ausgleichung der hol— 
ſteiniſchen Differenz nicht herbeigeführt. Am 29. v. M. haben ſie da⸗ 
ber ihr Mandat in die Hände ihres Mandanten unerledigt niederge⸗ 
legt und der Bundesverſammlung die gemeinſame Erwägung und Be⸗ 
ſchlußnahme anheimgeſtellt. Konnte daher die holſteiniſche Angelegen⸗ 
heit in dem laufenden Stadium noch den Anſchein einer preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Differenz mit Dänemark gewinnen, fo wird in dem jetzt be: 
ginnenden Stadium der gemeinſame deutſche Charakter dieſer Frage 
um fo ſchärfer zur Geltung kommen. In demſelben tritt die Geſammt⸗ 
heit der deutſchen Staaten auf die Bühne der diplomatiſchen Aktion, 
um das geſcheiterte Werk der Vermittelung auf dem kompetenzmäßigen 
Wege der Beſchlußnahme zu Ende zu führen. Es handelt ſich dabei 
gegenwärtig vor Allem darum, die vollſtändige Uebereinſtimmung der 
übrigen deutſchen Regierungen mit dem bisherigen Verfahren Preußens 
und Oeſterreichs zum Ausdruck zu bringen. In dieſem Sinne wird 
es daher aufzufaſſen ſein, wenn der Ausſchuß, wie man vernimmt, 
das Referat an Baiern übertragen und ſo den erſten rein deutſchen 
Staat zum Organ für die unmittelbare Geſchäftsbehandlung gewählt 
hat. Ebenſo wird der letztern die Beantwortung der Frage zur Haupt⸗ 
aufgabe zufallen: in welchen Punkten die gegenwärtige Ver⸗ 
faſſung Holſtein⸗-Lauenburgs den Bundesgrundgeſetzen 
widerſpricht. An die Feſtſtellung dieſer Differenzpunkte knüpft ſich 
für den deutſchen Bund die Verpflichtung, die Widerſprüche zu beſeiti⸗ 
gen und durch ſeine Beſchlußnahme die Uebereinſtimmung der Verfaſ⸗ 
ſung der Herzogthümer mit den Bundes⸗Grundgeſetzen herzuſtellen. Da 
die Entſcheidung über dieſe Frage lediglich dem innern deutſchen Staa: 
ten⸗Recht angehört, jo läßt ſich nicht abſehen, wie die europäiſchen 
Mächte gegenwärtig zu Interpellationen und Einmiſchungen berechtigt 
ſein ſollten. Dies iſt bisher auch — wie beſtimmt verſichert wird — 
von keiner Seite bei der Bundes⸗Verſammlung geſchehen, ſo daß die 
über derartige Schritte verbreiteten Nachrichten ſich als irrthümlich er⸗ 
weiſen. Sollte ſich in einem ferneren Stadium Anlaß zu Verhand⸗ 
lungen mit den auswärtigen Mächten darbieten, ſo liegt es der Bun⸗ 


desverſammlung nach Artikel 50 der Bundesakte ob, dieſelben für die 
Geſammtheit des Bundes ſelbſiſtändig zu führen, und es würde dem 
Charakter der vorliegenden Frage entſprechen, wenn ſie das bundesrecht⸗ 
liche Moment und den vorhandenen Konſenſus aller deutſchen Staaten 
auch in der Form der diplomatiſchen Aktion zur Geltung brächte. 
(Zeit.) 

Gotha, 14. Noobr. [Kirchlicher Konflikt.] Dem „N. C.“ 
wird geſchrieben: „Aufmerkſamkeit erregen die Verhandlungen, welche 
ſchon ſeit mehreren Monaten zwiſchen unſerer Staatsregierung und dem 
Biſchof von Paderborn geführt werden. Als nämlich im Juni d. J. 
die katholiſche Gemeinde zu Gotha ihren ſeitherigen Pfarrer durch deſſen 
Verſetzung verloren hatte, ſendete, wie bekannt, der Biſchof den Pater 
Mellmann als deſſen Nachfolger hierher, dieſer aber verweigerte die 
Ableiſtung des vorgeſchriebenen Eides, dahin gehend, daß er ſich in 
allen äußern Angelegenheiten ſeiner Gemeinde den Anordnungen der 
zuſtändigen Landesbehörde fügen und namentlich auch in allen die 
äußere Verfaſſung der Kirchengemeinde angehenden Gegenſtänden keine 
Bulle, Dekret, Mandat oder eine andere Ausfertigung des Papſtes, 
des Biſchofs oder einer anderen Perſon bekannt machen oder in Wirk⸗ 
ſamkeit ſetzen wolle, ohne zuvor die Genehmigung des Landesherrn 
eingeholt zu haben. (Placet.) Dieſer Weigerung des Geiſtlichen ſetzte 
die Regierung die Verweigerung ſeiner Beſtätigung entgegen, und nur 
erſt nach einem mehrwöchentlichen Aufſchub willigte das Miniſterium 
darein, daß der Pfarrer, nachdem er zuvor auf das Staatsgrundgeſetz 
vereidigt worden, interimiſtiſch die katholiſchen Funktionen ausübe. Un⸗ 
mittelbar darauf wurden nun Verhandlungen mit dem Biſchof über 
die definitive Regelung des Verhältniſſes der Katholiken zur Staats⸗ 
gewalt angeknüpft; dieſelben ſind aber bis jetzt noch zu keinem Ergeb⸗ 
niß gediehen. Der Biſchof ſtellt Forderungen, auf welche einzugehen 
der Staatsgewalt nicht räthlich ſcheint, und keine der beiden Parteien 
hat ſich zur Nachgiebigkeit verſtehen wollen. f 


Oeſterrei ch. 

4 Wien, 17. November. Die Rückäußerung unſeres Kabinets 
auf die neue Cirkulardepeſche der hohen Pforte vom 28. Oktober iſt 
von hier aus bereits unterm 7. d. M. im geeigneten Wege nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgegangen und ſteht in vollkommenem Einklange mit den 
Anſichten, welche die Pforte bisher in dieſer Angelegenheit zur Geltung 
gebracht hat. Die heutige „Oſtdeutſche Poſt“ beſpricht in ihrem Leit⸗ 
artikel die erwähnte türkiſche Cirkulardepeſche und hebt dabei beſonders 
hervor, daß dieſelbe nicht von Reſchid, ſondern von Ali Pa ſcha 
unterſchrieben iſt, einem Staatsmann, über deſſen redliche Geſinnungen 
die franzöſiſche Regierung gewiß nicht in Zweifel ſein könne, da Herr 
von Thouvenel nur mit ihm verkehre und er bei allen Miniſterkriſen 
in Konſtantinopel ſtets als Vertrauensmann Frankreichs betrachtet wurde. 

Ueber die letzten Vorgänge in Konſtantinopel und die von verſchie⸗ 
dener Seite angebahnte Annaherung zwiſchen Reſchid Paſcha und 
Herrn v. Thouvenel, konnen wir aus bewährter Quelle mittheilen, 
daß, obſchon die Spannung zwiſchen den beiden Staatsmännern eben 
kein Geheimniß iſt, der Sultan kaum eine Gelegenheit verſäumt, um 
ſeine aufrichtigen Sympathien für Frankreich an den Tag zu legen. So 
hatte der Sultan bei der Ernennung Reſchid Paſchas zum Großvezir 
die beſondere Aufmerkſamkeit, ſeinen erſten Sekretär, Hatti Bey, zu 
Herrn v. Thouvenel zu ſchicken, um ihn perjönlic über die erfolgte 
Kabinetsmodifikation zu beruhigen. 

Prag, 16. November. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
gehen jetzt über Prag bedeutende Geldſendungen über die öſterreichi— 
ſchen Grenzen nach dem Auslande und ſcheinen dieſe Silberſendungen 
der Privaten nicht blos zur Deckung von Schulden zu dienen. — 
Dem Vernehmen nach ſoll an den von geiſtlichen Orden geleiteten 
Gomnaſien in den vier obern Klaſſen als Unterrichtsſprache die latei⸗ 
niſche eingeführt werden. — Die Wirkungen des mit Neujahr ins 
Leben tretenden Zeitungsſtempels machen ſich ſchon bemerkbar. Die 
meiſten Lokalblätter in unſerm Kronlande bringen, obwohl ihr Preis 
durch die Stempelgebühr bei ihrem in der Regel einmaligem woͤchent⸗ 
lichen Erſcheinen nicht bedeutend erhöht werden dürfte, die Redaktions— 
Erklärung, daß nur für die Monate November und Dezember Inſerate 
angenommen werden und daß von Neujahr an nur Belletriſtiſches und 
Belehrendes geboten werden koͤnne. — Böhmen war nächſt Mähren 
das erſte Land, in welchem die Grundentlaſtungs-Kommiſſion in Wirk: 
ſamkeit trat. Wie ſchwierig die Durchführung der Grundentlaſtung in 
Böhmen iſt, iſt daraus zu erſehen, daß nach dem offiziellen in der 
„Prager Ztg.“ enthaltenen Berichte die Zahl der Berechtigten, welche 
eine Entſchädigung oder Ablöfung auszuſprechen hatten, 22,762, die 
Zahl der Verpflichteten 587,341 betrug. Die Summe der ermittelten 
Grundentlaſtungsrenten beträgt 2,711,109 Fl., jene des Grundentla⸗ 
ſtungskapitals 54,222,182 Fl. (Dr. J.) 

— 4 — Krakau, 14. November. Der hieſige „Czas“ bringt fol: 
gende Korreſpondenz aus Paris von Anfang dieſes Monats: 

So lange es moͤglich war, ſchloß ich mich der Meinung der Re⸗ 
gierungs⸗Organe an, wenn ich ihnen auch keinen Glauben ſchenkte, jetzt 
aber kehre ich zu meiner eignen zurück, und dieſe beſteht darin, die 
dynaſtiſche Einheit der Rumänen aufs vollſtändigſte und beſtimmteſte 
zu verneinen. Ungeachtet die offiziellen Blätter es in Abrede ſtellen, ſo 
deutet doch Alles darauf hin, daß die diplomatiſche Koalition in dieſer 
Angelegenheit aus den Fugen ging, als Frankreich mit dynaſtiſchen 
Plänen hervortrat, und ſich zugleich in der Annahme irrte, ein gleich⸗ 
mäßiges, einmüthiges Verfahren von Seiten Mittel⸗Europas ſei ein 
Ding der Unmoͤglichkeit. Ungeachtet der letzten Cirkularnote ſagt Preu⸗ 
ßen in der rumäniſchen Angelegenheit ſich von Frankreich los, jeden: 
falls aus dem Grunde, weil es — was man nicht zugeben mochte — 
in der holſteiniſchen Sache von Seiten Oeſterreichs Unterſtützung ge⸗ 
funden hat. Gleichwie England und Defterreich, fo willigt auch Preu- 
ßen in eine gewiſſe Einheit der Rumänen, doch nicht in dynaſtiſcher 
Beziehung; ohne dieſe aber fehlt der ganzen Sache die Baſis. Der 
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„Nord“ macht kein Hehl daraus, eine Senats⸗Konſtitution der Rumä⸗ 
nen mit einem auf Lebenszeit zu erwählenden Hoſpodar an der Spitze, 
ſei Rußland genehm und wünſchenswerth; wahrſcheinlich kamen ihm da⸗ 
bei ähnliche Verfaſſungen in Schweden, Griechenland und in den Für⸗ 
ſtenthümern, ſowie auch die polniſche von 1791 in Gedanken. „Re⸗ 
vue de deur mondes“ und „Debats“ ſtellen den Prinzen von Preußen 
als einen Anhänger der Politik des Weſſens hin, allein fie überſehen, 
daß zu dieſem Weſten auch England gehort, und daß der genannte 
Prinz wohl dem engliſchen, keineswegs aber dem frar Nee Syſteme 
buldigt. Als er vor einigen Jahren in Köln war, äußerte er ſich, er 
freue ſich, dort weniger franzöſiſch ſprechen zu hören, als in Wien und 
Ti al Die nahe beporſtehende Vermählung feines Sohnes, des 
IE: Prinzen Friedrich Wilhelm mußte die Sympathien des Vaters fir 
England jedenfalls noch mehr kräftigen und befeſtigen. Zur Zeit des 
Krimſchen Feldzugs bewies auch Bunſen, welches Ziel die preußiſch⸗ 
eengliſche Politik anſtrebt. Daß die holſteinſche Angelegenheit vor den 
Bundestag gebracht worden iſt, hat Frankreich gleichfalls nicht erwa tet, 
Aud iſt dadurch ſehr unangenehm berührt worden. England iſt wieder 
auf dem Wege ſich zu heben; es bietet Mittel⸗Europa die Hand und 
verbindet ſich nicht mit Rußland, ungeachtet der ſtuttgarter Zuſammen⸗ 
kunft. Frankreich hält ſich feſt an feinen Alliirten jenſeits des Kanals 
} und läßt es geſchehen, daß in ihm — wenn auch in aller Stille — 
Man ſpricht hier mancherlei von dem, 
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für Indien geworben wird. 


rechnete, und tadelt es laut, daß man aus Rüdjichten für Graf Moruy 
und Pereire inländiſche Kapitalien in die ruſſiſchen Eiſenbahnen ſteckt. 
Man iſt außerdem allgemein der Anſicht, der Kaiſer müſſe nach einer 
Ruhe von etlichen Jahren und nach überſtandener Finanzkriſis, au 
neue Thaten denken und mit etwas Wichtigem, Großartigem hervor⸗ 
treten. Bisher war ſeine Politik nicht in Uebereinſtimmung mit der⸗ 
jenigen Mittel⸗Europas und Rußlands, allein die Schwierigkeiten kön⸗ 
nen ſich häufen, und er es dann für beſſer finden, einen weniger mühe: 
vollen Weg einzuschlagen, ohne Rückſicht darauf, ob dieſer auch im 
Jrntereſſe des Landes liege. Schweden befindet ſich in peinlicher Lage; es 
möchte gern auf Dänemarks Seite treten, weiß jedoch nicht, auf wen es rech⸗ 
nen darf. Man erwartet hier jeden Augenblick eine Note des letzt⸗ 
ahnen Staates in Sachen der holſteiniſchen Angelegenheiten und 
bewegt ſich gegenwärtig in einem Strudel, aus dem Palmerſton nur 
— 
2 


Wenn wird wohl 
| Frankreich dasjenige, wodurch es in adminiſtrativer und militäriſcher 
| Hinſicht glänzt, auch in politiſcher Richtung erreichen? 
& heute Niemand Antwort zu geben. 

Großbritannien. 
Stand der Reformbeſtrebungen in der engliſchen 
Armee.] Die unermüdliche Thätigkeit der engliſchen Preſſe zu Gunſten 
des Fortgangs der mit jedem neuen Ereigniß ſich als immer nothwen⸗ 

diger herausſtellenden Reformen in der koͤnigl. großbritanniſchen Armee 
hat fo eben dem engliſchen Kriegsminiſterium eine neue Konzeſſion ab⸗ 
gerungen, indem nunmehr endlich von letzterem der Befehl gegeben 
worden iſt, das vorzugsweiſe zur Vorbildung von künftigen General⸗ 
ſtabs⸗Offizieren beſtimmte, aber zuletzt bis auf einen einzigen halbtauben 
und altersſchwachen Profeſſor und jährlich 6, 8, bis höchſtens 12 Schüler 
zuſammengeſchmolzene Militär-Kollege von Sandhurſt in zeitgemäßer 
Weiſe und in dem großartigſten Maßſtabe zu ſeiner früheren Beſtim⸗ 
mung wieder herzurichten. Von über 20 Lehrern der verſchiedenſten 
Fächer werden nun beiläufig künftig in dieſer Anſtalt in einem dreijäh⸗ 
rigen Kurſus jährlich 270—280 junge Männer zu ihrem ſpäteren Be⸗ 
rufe vorgebildet werden, wobei nur der eine und ewig in England durch⸗ 
gängig beinahe in allen Lebensſphären zur Sprache kommende Umſtand 
3 bedenklich iſt, daß der Koſtenanſatz für die Studien und den Aufenthalt 


5 dasjenige herausfiſchen wird, was England frommt. 


1 
5 Darauf weiß 


EV 


in Sandhurſt weit die beſcheidenen Mittel eines aufſtrebenden Talents 
ͤcberſteigt, und daß fo der Eintritt auf Avancement in die Armee nach 
= Ueberhaupt 


wie vor dem armen, aber fähigen Manne verſagt bleibt. 


aber wäre die Hartnäckigkeit und Schlauheit, mit welcher die Militär: 
2 behörden, wenn ſie der öffentlichen Stimme wirklich in irgend einem 
Prjunkte haben nachgeben müſſen, doch jedenfalls die ihnen abgerungene 


Bewilligung durch geeignete Gegenmaßregeln illuſoriſch zu machen wiſſen, 
BR wahrhaft zu bewundern, ſofern dieſer zähe Widerſtand nur nicht aus 


deiner gar zu unlautern Quelle fließen würde und der Geldbeutel wie 
die ſtörrigen Adelsvorurtheile dabei weit mehr als das wohlverſtandene 
% terefie des Vaterlandes in Betracht kämen. Doch dem iſt nun 
keinmal ſchon nicht anders, und die neulich pomphaft in allen Zeitungen 
verkündete Beſchränkung des Kaufs der DOffizierftellen von der Oberſt— 
Er 
FE 
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. Zum 19. November 1857. 


Bei der heute beabſichtigten 600 jährigen Jubelfeier der Kirche zu 
St. Eliſabet, deren Begehung leider ſchon vor dem neulich einge⸗ 


. 

== tretenen traurigen Ereigniß, als unmöglich erkannt ward, dürften 
einige Notizen über die Eliſabetkirche nicht ohne allgemeines In⸗ 

tereſſe ſein. 

Bi Die Zeit ihrer erſten Entſtehung iſt unbekannt. 
hundert hat auf ihrem Platze bereits eine Kirche von Holz, mit Ziegeln 

ausgeſetzt, geſtanden, die dem heiligen Märtyrer Laurentius gewid⸗ 


Im zwölften Jahr: 


met geweſen war. Dieſelbe iſt jedoch im Jahre 1241, als bei Annä— 
herung der Tartaren die Stadt von den Burgſoldaten angezündet 
wurde, ſehr ſtark beſchädigt, wenn auch nicht gänzlich Ferftört worden. 

Nach dem Rückzuge der Tartaren ſtiftete die Herzogin Anna, Hein⸗ 
rich II. Gemahlin, im Jahre 1253 den 28. Februar das Hoſpital zu 


I 
St. Clifabet, und übergab ſoſches nehft der Kirche St. Matthias 
den Kreuzherren mit dem rothen Stern. Die Stiftungsurkunde iſt da⸗ 


a 
tirt vom 25. Februar 1253, und von Papſt Innocenz beſtätigt. — 


. 
In demſelben Fahre noch wurde nun die alte Laurentius⸗Kirche einge⸗ 
2 riſſen, und es fing jetzt der große mafjive Bau an, woran Jedermann 
ſo eifrig Antheil nahm, daß er binnen vier Jahren und ſieben Mo: 


naten vollendet war. Leider haben nun auch erſt ſpätere Jahrhunderte 
und die neueſten Tage und Ereigniſſe in der Kirche bewieſen, daß bei 
dem Eifer, mit dem das fromme Werk vollendet wurde, man es mit 
der Solidität in der Bauausführung nicht ſehr genau nahm, und daß 
namentlich bei der ſo ſehr wichtigen Stabilität der Pfeiler mit großem 
Leichtſinn verfahren wurde. Die Erbauung dieſer Parochial⸗Kirche wird 
den Kreuzherren mit dem rothen Stern zugeſchrieben. Der Chroniſt 
Inmmirmann beſtreitet dies, und ſucht aus der Stiftungsurkunde zu be⸗ 
weiſen, daß dieſer Bau ein Werk der Bürgerſchaft geweſen ſei. Vollen⸗ 
det wurde ſie im Jahre 1257, und zu Ehren der heil. Eliſabet, Land⸗ 
gräfin zu Thüringen, am Eliſabet⸗Tage, d. i. nach unſerer Zeitrech⸗ 
nung am 19. November deſſelben Jahres, eingeweiht. Im J. 1452 
fing die Bürgerſchaft an, den ſetzigen bei der Kirche befindlichen Thurm 
du erbauen. 1458 war derſelbe bis zum Sparrwerk vollendet. Aber 
von nun an dauerte es etwas länger, denn erſt 24 Jahre ſpäter, 
1482 wurde die Spie aufgeſezt. Es war dies kein kleines Ding, 
5 was man da aufſetzte, und der Chroniſt rechnet die Aufſetzung zu den 
85 kühnſten Unternehmungen. Der gemauerte Thurm, der 108 Ellen hoch 
ift, ſtehet faſt frei auf einem Roſſe, der ſich bis an die Eckhäuſer der 
Nikolai⸗ und Herren⸗Straße erſtreckt, und feine Mauern ſind oben „am 
Amgange noch 3 Ellen dick.“ Seine frühere Spitze war 119 Ellen 
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lieutenants⸗ bis zu der Majorscharge bietet wieder einen ſo recht ſchla— 
genden Beweis für dieſes Verfahren dar. Die engliſchen Infanterie⸗ 
Regimenter beſtehen bekanntlich in ihrer bei weitem größten Mehrheit 
nur aus einem Bataillon von 10 Kompagnien, à 100 Mann, und 
nur ein Oberſtlieutenant iſt für gewöhnlich Kommandeur derſelben. 
Der Sinn der ſtattgehabten Reform war nun der, daß beim Kauf bis 
zum Major aufwärts der Regiments⸗Kommandeur wenigſtens ſeitens 
des Militär⸗Ober⸗Kommandos auf Grund der bewieſenen Fähigkeiten 
aus dem Stande der Majore durch Avancement beſtimmt werden ſolle. 
Nun hat jedoch das Kriegsminiſterium dieſe Charge als überflüſſig ganz 
eingehen oder vielmehr durch einen zweiten Oberſtlieutenant erſetzen 
laſſen, fo daß ſich alſo die Dinge trotz der angeblich eingeführten Re: 
form gegenwärtig genau wieder auf dem alten Standpunkte befinden. 
Dagegen ſind indeß die Herren bei Steigerung des ohnehin ſehr hohen 
Soldes der Stabs⸗ und Subaltern-Offiziere um nahezu ein Drittel 
ſeines bisherigen Betrages vollkommen einig geweſen, und hat es gewiß 
nicht Noth, daß dieſe Beſtimmung etwa nicht ausgeführt werde. 
45 | Belgien: 

[Die Waffenfabrikatlon in Belgien.] Die Waffen: 
fabrikation in Belgien, welche vorzugsweiſe in Lüttich und Umgegend 
von gegenwärtig zuſammen 103 Fabriken mit nahe an 12,000 Arbei⸗ 
tern betrieben wird, hat in den letzten Jahren einen ſolchen Aufſchwung 
gewonnen, daß daſelbſt von 1850 —1856 allein an Luxus-, Jagd⸗ und 
Handelswaffen gefertigt wurden: 211,153 einfache und 103,711 dop⸗ 
pelte Flintenläufe, 46,620 Gewehrſchäfte, 20,921 Paar Sattel⸗ und 
128,640 Paar Taſchenpiſtolen. Der Werth der in den letzten Jahren 
ausgeführten Waffen betrug 1854: 9,590,106 Fres., 1855: 9,157,543 
und 1856: 11,384,622 Fres. Merkwürdigerweiſe it dabei vorzugs⸗ 
weile die Ausfuhr nach Ländern geſtiegen, welche ſelbſt durch ihre Waf⸗ 
fenfabrikation berühmt ſind, ſo namentlich nach England, wohin die 
Ausfuhr 1850 noch nur 20,000 Fres. betrug und 1855 auf 14 Mil⸗ 
lion, 1856 aber auf 24 Million geſtiegen war. 


A ſi e n. 


Die indiſche Regierung in Kalkutta hat den Fall Delhis in amt⸗ 
licher Weiſe folgendermaßen angezeigt: 
ort William. 


„Der ſehr ehrenwerthe Generalgouverneur und die Hıhstanımer haben durch 
eine telegrapbiiche Depeſche die erfreuliche Kunde erhalten, daß Delhi ſich voll: 
ſtändig in den Händen von General Wilſons Heer befindet. Delhi, der Herd 
des Verrathes und der Empörung, wodurch Hindoſtan ſeit vier Monaten heim⸗ 
geſucht worden iſt, und das Bollwerk, in welchem das meuteriſche bengaliſche 
Heer ſeine Macht zu lonzentriren ſuchte, iſt den Rebellen entwunden worden. 
Der König ist als Gefangener im Palaſte. General Wilſon hat ſein Haupt⸗ 
quartier im Dewan Khas aufgeſchlagen. Eine ſtarke Heerſäule verfolgt die 
Flüchtlinge. Was auch immer die Beweggründe und Leidenſchaften ſein mö- 
gen, durch welche die meuteriſchen Soldaten und diejenigen, die mit ihnen ver⸗ 
bündet find, zu Treuloſigkeit, Aufruhr und Verbrechen, gegen die ſich das Herz 
empört, aufgereizt wurden, jo viel iſt gewiß, daß fie eine Ermuthignng in dem 
trügeriſchen Wahne fanden. England halte Indien nur mit ſchwacher Hand, 
und ehe die Regierung ihre Starke gegen ſie ins Feld geführt habe, würden fie 
ihr Ziel erreicht haben. Sie find jetzt enttäuſcht. Ehe auch nur ein einziger 
Soldat von den vielen Tausenden, die aus England herbeieilen, um das Su⸗ 
premat der britiſchen Macht aufrecht zu erhalten, die Geſtade Indiens betreten 
hat, iſt die Streitmacht der Rebellen dort, wo ſie am ftärljten und einigſten 
war, und wo ſie über uad we militäriſche Hilfsmittel zu gebieten hatte, 
von einem bloß in den Nordweſtprovinzen und im Pendſchah aufgebrachten 
Heere vernichtet oder zerſprengt worden. Es ward dies zu Stande gebracht, 
ehe die in Bengalen geſammelten Bataillone, welche aus den ppen 0 rer 

ajeſtät in China und aus den Truppen unſerer öſtlichen Kolonien gebildet 
waren, das Heer des Generalmajors Wilſon erreichen konnten. Nur durch 
Muth und die Ausdauer dieſes tapfern Heeres, durch die Geſchicklichkeit, Um⸗ 
ſicht und nicht wankende Entſchloſſenheit ſeines tapferen Befehlshabers und 
durch den Beiſtand einiger treu gebliebenen einheimiſchen Häuptlinge iſt unter 
dem göttlichen Veiſtande der Rebellion das Haupt zerſchmettert, und die Sache 
der Loyalität, Menſchlichkeit und rechtmäßigen Obrigkeit zur Geltung gebracht 
worden. Der Generalgouverneur hofft, daß der Empfang von Depeſchen des 
Generalmajors Wilſon ihn bald in Stand ſetzen werde, die Details der Opera: 
tionen gegen Delhi zur Kenntniß zu bringen, und öffentlich und in reichlichem 
Maße den Dank und das Lob auszuſprechen, welche den Offizieren und Soldaten 
gebühren, durch deren Leitung, Tapferkeit und Anſtrengungen dieſe Operationen 
einem glücklichen Ende entgegengeführt worden ſind. Allein der Generalgouverneur 
will nicht bis dahin den Ausdruck ſeiner dankbaren Erkenntlichkeit für die dem 
Reiche bei dieſer Gelegenheit von dem Oberkommiſſar des Pendſchab geleiſteten 
Dienſte vertagen. Wir haben es Sir John Lawrence zu verdanken, daß das 
laͤngſt von jeder direkten Unterſtützung aus den unteren Provinzen abgeſchnit⸗ 
tene Heer vor Delhi fortwährend jo wirkſam verſtärkt wurde, daß ſein Befehls⸗ 
haber im Stande war, ſich nicht nur unerſchüttert in ſeiner Stellung zu behaup⸗ 
ten, ſondern auch einen vollkommenen Sieg zu erringen. Der unabläſſigen 
Wachſamkeit des Sir John Lawrence und der energiſchen und zweckmäßigen 
Verwendung der ihm zur Verfügung ſtehenden zuverläſſigen Streitkräfte iſt es 
zu verdanken, daß das Heer des Generals Wilſon nicht vom Pendſchab her be⸗ 
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hoch, alſo 11 Ellen höher, als der Thurm, deſſen ganze Höhe 
227 Ellen, oder 402 pariſer Fuß betrug. 

Der Thurm war daher nur 23 par. Fuß niedriger als der Ste: 
phansthurm zu Wien, 26 als die Peterskirche zu Rom und 34 als 
der ſtraßburger Münſter. 

Die Spitze war mit 402 Ctr. Blei und 79 Ctr. Kupfer bedeckt, 
und drohte bei dieſer Schwere ſchon zeitig den Einſturz. Daher 
dachte man ſchon 47 Jahre nach der Erbauung daran, ſie abzutragen, 
und bot für die Vollbringung dieſer Arbeit „300 Floren“. Aber es 
fand ſich Niemand zu dieſer waghalſigen gefährlichen Arbeit. — Ein 
am 24. Februar 1529 wüthender Orkan führte das Werk billiger 
aus, und ſchleuderte die ſchwere Spitze, zwei Stunden nach Sonnen: 
untergang, ohne irgend einen Menſchen zu beſchädigen, zwiſchen die 
zwei Eckhäuſer des Ringes herab, und nur das Dach eines kleinen 
Hauſes auf dem Kirchhofe ward dabei eingeſchlagen und unter dieſem 
eine Katze getödtet. — Damals waren die Leute noch ſolide und hiel⸗ 
ten ſich fein des Abends zu Haufe, Heutzutage dürfte fo ein Nieder: 
ſchlag einer 119 Ellen langen Spitze mit einem Metallgewicht von 
481 Ctr. nicht ſo ohne Menſchenverluſt abgehen. — Die kurze Ge: 
ſchichte dieſesͥ„wohlthätigen“ (wie der Chroniſt jagt) Einſturzes, iſt lin⸗ 
ker Hand in der Thurmhalle auf einer Platte zu leſen. 

Die neu aufgebaute jetzige Spitze iſt im Ganzen 74 Ellen hoch. 
1535 mit 145 Ctr. Kupfer gedeckt. 1749, den 21. Juni, iſt fie durch 
den Luftdruck, den die Exploſion des Pulverthurmes, der zwiſchen der 
Antonienſtraße und der Graupenſtraße ſtand, und durch einen Blitzſtrahl 
entzündet, in die Luft flog, etwas gegen Nordoſt gebogen worden. — 
Außerdem verloren durch dies ſchreckliche Ereigniß noch gegen hundert 
Menſchen das Leben, und mehrere hundert wurden durch die in der 
Nähe des Thurmes zertrümmerten Häuſer arg beſchaͤdigt. 

Die eine Glocke der Kirche gehört mit zu den größten in Deutſch⸗ 
land. Sie wiegt 220 Ctr. und hat über 14 Ellen im Umfang. Der 
Klöppel wiegt 5 Ctr. Sie wurde 1507 von Georg Milde auf der 
Antoniengaſſe im „Rahmhofe“ gegoſſen. 

Die Kirche ſelbſt iſt in drei Schiffe, ein Haupt- und zwei Seiten⸗ 
ſchiffe eingetheilt, und ihre Gewölbe werden innerhalb von 18 Pfeilern 
getragen. Im Lichten iſt das Hauptſchiff 114 Elen lang, 17 Ellen 
breit und 52 Ellen hoch. 

Ueber dem Kanzelpfeiler und den beiden andern Pfeilern zur Seite 
befand ſich ehedem das Orgelchor mit der darauf ſtehenden großen 
Orgel, welche 500 Centner ſchwer war, und 12,000 Thaler gekoſtet 
hatte. Dieſe Laſt, und die uns heut bekannte ſchlechte Konſtruktion 
und nachläßige Bauausführung waren mit die Hauptmomente, die, 
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läſtigt oder bedroht, und daß die Autorität der Begierug in Bentfhab ſelbſt 
er 


aufrecht erhalten, und im Allgemeinen reſpektirt wurde. neral Gouver⸗ 
neur ergreift mit Vergnügen die erſte Gelegenheit, auszuſprechen, wie por er 
dieſe großen, und zur rechten Zeit geleiſteten Dienſte zu ſchätzen weiß.“ 

Die mit der vorigen Poſt eingetroffenen ausführlicheren Berichte 
über die Belagerung Delhis reichten bis zum 17. Sept. Es liegen 
uns jetzt amtliche und Privatmittheilungeu über den weiteren Verlauf 
der Operationen vor. Den Depeſchen des General⸗Adjutanten zu Delhi 
ufolge, ward am Morgen des 17, Sept. die Bank von den Englän⸗ 
dern eingenommen, und fie ſetzten ſich in Beſitz der Poſſtion zwiſchen 
dieſem Gebäude und dem Magazine. Die engliſchen Geſchütze beherrſch⸗ 
ten vollſtändig die Brücke und das Fort Selimghur. Der Feind floh 
in Schaaxen von 100—200 auf dem Wege über Muttra nach Gwa⸗ 
lior zu. Alle von den Engländern beſetzten Straßen waren von den 
Bewohnern verlaſſen worden. Die Zahl der allerwaͤrts umherliegenden 
todten Sipahis war ſehr groß. Die Zahl der von den Engländern 
erbeuteten Kanonen betrug 226. Davon wurden 55 vom Feinde ge⸗ 
braucht, und 171 befanden ſich im Arſenal. Auch erbeutete man un⸗ 
geheure Vorräthe von Kugeln, Bomben und Zündhütchen, jedoch nur 
ſehr wenig Pulver. Unterm 21. Sept. ſchreibt der General⸗Adſutant: 
„Die Einnahme der Stadt Delhi, des Palaſtes und des Forts Se⸗ 
limghur ward geſtern vollendet. Ehre dem tapferen Heere, welches un⸗ 
ter Generalmajor Wilſon dieſen höchft wichtigen Sieg errungen hat, 
durch den die weitverbreitete Rebellion des meuteriſchen bengaliſchen 
Heeres eine vollſtändige Niederlage in Ober⸗Indien erlitten hat. Die 
Tage Clive's und Lake's ſind bei uns wiedergekehrt. Weder die Ver⸗ 
heerungen jener furchtbaren Geißel, der Cholera, noch die tödtlichen 
Strahlen der indiſchen Sommerſonne, welche die Reihen unſeres kleinen 
Heeres in den letzten drei Monaten ſo furchtbar gelichtet haben, noch 
der ermüdende und beinahne ununterbrochene Lagerdienſt, noch die ſtets 
wiederkehrenden Gefechte mit einem gut geſchulten Feinde, der uns an 
Zahl der Mannſchaften um Tauſende, und an Zahl der Geſchütze jeg⸗ 
lichen Kalibers um Hunderte überlegen war, noch der hartnäckige und 
verzweifelte Widerſtand, den die Meuterer uns während des Sturmes 
vom 14. Sept. und ſeitdem entgegenſetzten, vermochten die Kampfluſt 
unſerer Truppen, der europäiſchen ſowohl wie der einheimiſchen, zu 
dämpfen, oder jene unbeugſame Tapferkeit und beharrliche Energie zu 
bezwingen, welche Alles daranſetzt, um den Sieg zu erringen.“ 

Ein während der Belagerung geſchriebener Brief enthält Folgendes: 
„Die Meuterer haben die Stadt vollſtändig geräumt, und überhaupt 
ſieht man wenig Eingeborne, außer denen, welche zu unſerem Heere 
gehoͤren. Als unſere Truppen in die Stadt eindrangen, wurden alle 
innerhalb der Mauern gefundenen Stadtbewohner mit dem Bayonete 
niedergemacht. Ihre Zahl muß beträchtlich geweſen ſein, wie ſchon dar⸗ 
aus hervorgeht, daß ſich in einigen Häuſern 40—50 Perſonen verbor⸗ 
gen hatten. Es waren dies keine Meuterer, ſondern Bewohner der 
Stadt, die von unſerer wohlbeka anten milden Herrſchaft erwarteten, 
daß man fie verſchonen werde. Es freut mich, melden zu können, daß 
fie ſich in dieſer Erwartung getaͤuſcht ſahen.“ In einem anderen Briefe 
leſen wir: „Weiber rennen wie wahnſinnig in allen Richtungen um⸗ 
her, unbeläſtigt von unſeren Truppen, aber in furchtbarer Angſt. Was 
für einen Kampf wir zu beſtehen hatten, könnt ihr euch denken, wenn 
ich euch ſage, daß der Verluſt der Reſervekolonne allein ſich auf 389 
Mann beläuft, nämlich auf 81 Todte, 293 Verwundete und 15 Ver⸗ 
mißte. In jeder Kolonne ging es gleich heiß zu.“ 

Dem Briefe eines Augenzeugen in der „Bombay = Times“ entneh⸗ 
men wir Folgendes: „Von Anfang an hatten wir keine Wahl in 
Bezug auf die Angriffs⸗Fronte, da die Nordſeite die einzige war, auf 
welcher wir unſere Kommunikation mit dem Pendſchab, von wo wir 
unſeren Proviant und unſere Verſtärkungen bezogen, ſichern konnten. 
Ob die Stadt früher durch einen Handſtreich hätte genommen werden 
können — im Juni und ſpäter im Juli war davon die Rede — iſt 
jetzt eine müßige Frage. Allein nach dem Widerſtande zu urtheilen, 
auf den wir nachher beim wirklichen Sturme ſtießen, wo wir doch an 
Mannſchaften und Kanonen bedeutend verſtärkt waren, ſcheint es mir 
ein Glück, daß der Verſuch nicht gemacht wurde. Wir glaubten nie, 
daß die Stärke des Platzes in der Stärke der eigentlichen Befeſtigungen 
beſtehe, obgleich man dieſe bedeutend unterſchätzt hat. Allein jede 
Stadt, auch eine unbefeſtigte, it ſchon von Haufe aus zu vertheidigen, 
wofern ſie nicht ordentlich cernirt oder bombardirt werden kann. In⸗ 
nerhalb Delhi's aber beſaß der Feind ein Arſenal mit mehr als 200 
Kanonen und einen beinahe unerſchöpflichen Munitions⸗Vorrath, wäh: 
rend er an Zahl den Belagerern mindeſtens um das Doppelte über⸗ 
legen war. Unſere verfügbaren Streitkräfte — Europäer und Einge⸗ 


noch außerdem durch die leichtſinniger Weiſe bei Erbauung der Eben⸗ 
ſchen Gruft veranlaßte Lockerung der Fundamente, vermehrt, am 
10. Auguſt 1649, Morgens 9 Uhr, den Einſturz eines dieſer Pfeiler ver⸗ 
anlaßten. Wie faſt überall bei dergleichen Ereigniſſen, fügte es die Vor⸗ 
ſehung, daß der Einſturz gerade zu einer Zeit geſchah, in der Niemand 
in der Kirche war. Trotz den ſofort angewendeten Unterſtützungen und 
Schutzmitteln ſtürzten doch am 15. deſſelben Monats die andern zwei 
Pfeiler nahe der Orgel, dem Gewölbe und der Kanzel ebenfalls zu⸗ 
ſammen. Der Gottesdienſt wurde nun in der Filialkirche zu St. 
Barbara gehalten. Durch fromme Beiſteuer und Handleiftung der 
Bürgerſchaft war es aber moͤglich, ſchon nach zwei Jahren dieſelben 
wieder komplet herzustellen, und im Jahre 1652 am Sonntag Eſtomihi 
wurde zum erſtenmale wieder darin gepredigt. 


Sechs mal haben die Blitzſrahlen, vom Jahre 1497 bis 1784 
Thurm und Kirche getroffen, und noch öfter it das Bauwerk durch 
Unwetter beſchädigt worden. Bis endlich ein fürchterliches Ungewitter, 
1790, den 13. April, wo häufige Blitze wieder den Thurm umzifchten, 
die dringende Veranlaſſung war, daß am 13. Juli deſſelben Jahres 
22 alis daran angebracht wurde. Es war der erſte in 

reslau. 


Die jetzige Kanzel hat 1652 Matthäus Riedel von Löwenſtern für 
5000 Fl. erbauen laſſen. 

Anſtatt der zertrümmerten Orgel wurde eine neue von Chr. Crellie 
gebaut und 1657, den 1. Auguft, übergeben. Schon 1712 mußte fio 
reparirt werden, doch wurde ſie trotzdem bald darauf ganz unbrauch⸗ 
bar. 1750 wurde der Vertrag zum Bau einer neuen Orgel mit dem 
in dieſem Fach berühmten Michael Engler abgeſchloſſen, von ihm 
angefangen und von deſſen Sohn Benj. Gottl. und Schwiegerſohn 
Ziegler vollendet, und den 23. und 24. September 1761 übergeben. 
Sie hat 9940 Thaler gekoſtet. ; 

„Da Luthers Reformation beim Magiſtrat und der Bürgerſchaft 
ungemein ſchnellen Eingang fand“, ſagt der Chroniſt, „fo wäre die 
Kirche wiüſte Neben geblieben“, wenn nicht den 5. April 1525 das 
Domſtift freiwillig dem Magiſtrat zu Gefallen“ auf Beſitz und Ge: 
brauch der Kirche reſignirt hätte. Doch find noch lange Zeit nachher, 
mittelſt bei der Abtretung geſchehenen Vertrages, darin „von den Ka: 
tholiſchen“ Horen geſungen worden, und nach dem Vergleich „ließen 
ſich die Lutheraner es gefallen“, daß jeder Geistliche von der Altariſten⸗ 
e de 

r gdalenen⸗Ki i N 
ſchoch bei derſcloſſenen Thien Kirche inſtallirt wurde. Es geſchah 
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borene — beliefen ſich in runden Zublen auf 6500 Mann Juſanterie, am 8. September die Salzſeeſtadt und hielt ſich 


1000 Mann Kavallerie und 600 Mann Artillerie.“ 

Die Meuterer ſuchen das Heer von Bombay dadurch für ſich zu 
gewinnen, daß ſie ihm vorſpiegeln, die königlichen Truppen hätten die 
Abſicht, nicht nur die Meuterer zu bekämpfen, ſondern das ganze ein⸗ 
heimiſche Heer zu vernichten und alle Sipahis gleich Hunden nieder⸗ 
zuſchießen. re 

Kalkutta, 7. Oktober. Wir fahren täglich an der früheren 
Wohnung des Königs von Audh vorbei, die noch einigen Hunderten 
ſeines Gefolges zum Aufenthaltsorte dient. Früher wohnte Sir La: 
wrence Peel in dem Haufe, das einen der ſchönſten Gärten oder 
Parks in Kalkutta hatte. Jetzt iſt alles verdorben und verwüſtet. Die 
Audhiauer haben im Garten Hütten gebaut, und Blumen und alles 
Andere zertreten und zu Grunde gerichtet. Sie treiben ſich Abends 
immer auf dem Wege herum, und wir konnten es ſtets an ihrem un⸗ 
verſchämten Betragen merken, wenn — für ſie — gute Nachrichten 
aus dem Innern gekommen waren. Unſere Regierung hat ſich ſchänd⸗ 
lich benommen; keine Energie, keine Entſchloſſenheit, eine ſchwankende 
Politik und ein, man möchte ſagen: kriechendes Mitleid mit den „pour 
misguided sepoys“, das iſt es, was den Charakter ihrer Politik aus⸗ 
macht. Mit dieſer Poſt geht eine von einer Anzahl „christ icher — 
Bewohner Kalkutta's und der Präſidentſchaft des Forts William in 
Bengalen“ unterzeichnete Petition an die Königin ab. Dieſes Schrift⸗ 
ſtück tadelt das Benehmen Viscount Canning's aufs ſchärfſte und 
dringt auf die Abberufung des General: Gouverneurs. Der Schluß 
lautet: ck 

‚Der General⸗Gouverneur ift, indem er ſich Anfangs hartnäckig weigerte, 
an das Vorhandenſein einer Meuterei zu glauben, indem er ſpäter, als ſie ſich 
nicht mehr wegleugnen ließ, in ſeinen Maßregeln Schwäche und Wanlelmuth 
an den Tag legte, indem er den Rebellen und Meuterern gegenüber eine un⸗ 
zeitige und hoffnungsloſe Politik der a Hr befolgte, und indem er ſich 
übermüthige Angriffe auf die theuerſten Rechte der britiſchen und chriſtlichen 
Unterthanen Ew. Majeſtät in dieſem Lande erlaubte, nach Anſicht der Unter⸗ 
zeichneten eine Haupturſache des großen Unglücks geweſen, von welchem dieſes 
Land heimgeſucht worden iſt, hat die Hände des Feindes gekräftigt, die vorher 
vor dem engliſchen Namen im Orient gehegte Achtung Aach Judi oder zerſtört, 
die britiſche Herrſchaft gefährdet, die Hauptſtadt von Britiſch⸗Indien dem Mord 
und der Plünderung ausgeſetzt, ſich die Verachtung aller Parteien zugezogen, 
der Regierung eine große Zahl loyaler Chriſten entfremdet und ſich als voll⸗ 
ſtändig unfähig bewieſen, ſein hohes Amt noch ferner, zu bekleiden. Wie die 
Unterzeichneten glauben, iſt die einzige Politik, durch welche die britiſche Herr⸗ 
ſchaft, ſo wie das Leben, die I und das Eigenthum der chriſtlichen Unter: 
ihanen Ew. Majeſtät in dieſem Lande in Zukunft ſicher geſtellt werden können, 
eine ſolche Soft, welche fo ſtreng unterdrückt und ſtraft, daß die eingeborenen 
Voltsſtämme Indiens, auf die blos Macht und Furcht wirken, die Ueberzeugung 
von der Hoffnungsloſigkeit eines Aufſtandes gegen die britiſche Herrſchaft ge⸗ 
winnen, feld wenn dieſer Aufſtand durch alle mögliche Verrätherei, Ueberliſtung 
und Grauſamkeit unterſtüt wird. Dieſe Politik wird fie lehren, in Zukunft die 
Unverletzlichkeit engliſcher und chriſtlicher Männer und Weiber zu achten, indem 
ſie daran erinnert werden, welche gerechte Vergeltung für ſchnöden Mord und 
grauenhafte Frevelthaten deren Landsleute geübt haben, Die Unterzeichneten 
hegen die Ueberzeugung, daß eine mildere Politik jo ausgelegt werden wird, 
als entſpringe fie einzig und allein aus dem Bewußtſein der Schwäche, und 
daß fie in nicht ferner Zeit zur Wiederholung derſelben Scenen und zum Ber: 
luſte des indiſchen Reiches Ew. Majeſtät führen wird. Da die Unterzeichneten 
bei der Regierung dieſes Landes durchaus unvertreten find, fo haben fie leine 
andere Zuflucht und leinen anderen Ausweg, um den ſie bedrohenden Gefahren 
zu entgehen, als daß fie das huldoolle Einſchreiten Ew. Majeftät anrufen, die 
Aufmerkſamkeit Ew. Majeſtät W auf die in dieſer Petition er⸗ 
wähnten Thatſachen lenken und für den Fall, daß nach ftattgehabter Prüfung 
dieſe Thatsachen Ew. Majeſtät in Men Weisheit als richtig und hinreichend 
erſcheinen, die Bitte wagen, Ew. Majeſtät möge geruhen, den gegenwärtigen 
General⸗Gouverneur Indiens, Viscount Canning, abzuberufen, zum Zeichen, 
daß Ew. Majeſtät die bisher von ihm befolgte Politik mißbilligt und in Zu⸗ 
kunft für die Sicherheit der britiſchen ee und die Sicherheit des Lebens, 
der Ehre und des Eigenthums der ſehr lopalen chriſtlichen Unterthanen Ew. 
Majeſtät in dieſem Lande Sorge tragen wird.“ 


A meri fa. 

We ſhington, 28. Oktober. [Mormonen Angelegen⸗ 
heit.] Kapitän von Vliet, der eben von ſeiner Rekognoszirungs⸗ 
tour nach Utah zurückgekehrt iſt, hatte heute eine Unterredung mit dem 
Präſidenten. In Folge der Mittheilungen, welche er machte, wird der 
Expeditionsplan etwas modifizirt werden. Die Truppen werden Ordre 
erhalten, in Fort Bridger, ungefähr 130 Meilen vom Salzſee, Winter: 
quartiere zu beziehen. An dieſem Orte werden fie ein gutes Unter: 
kommen und hinreichende Vorräthe finden. Sollten die Mormonen 
nicht ſelbſt einen Angriff wagen, ſo ſollen ſie vor dem Eintritt des 
Frühlings keine feindſeligen Demonſtrationen machen und bis dahin 
werden ihnen bedeutende Verſtärkungen nachgeſandt werden. 

(Bericht des Kapitäns von Vliet.] Der Kapitän erreichte 


In Folge deſſen wurde von dem Magistrat der Dr. Ambr. Moi⸗ 
ban zum erſten lutheriſchen Paſtor berufen und von dieſem am 23. 
April, am Sonntage Quaſim., die erſte Predigt darin gehalten. 

Seit 1742 hatten die erſten Paſtoren daſelbſt auch den Titel „gl. 
preußiſche Oberkonſiſtorialräthe.“ 

Seit der vollendeten Reparatur nach dem erſten Einſturze iſt nun 
in ununterbrochener Folge zweihundert und fünf Jahre der Got⸗ 
tesdienſt darin ausgeübt worden, bis am 19. Oktober 1857 der un⸗ 
heilvolle Einſturz, kurz vor der 600jährizen Jubelfeier, dieſen wieder 
auf längere Zeit unterbrach. 

Möge es das letztemal geweſen ſein. 


An hiſtoriſchen Momenten erwähnen wir noch, daß Friedrich der 
Große nach der Beſitzergreifung Schleſtens, am 5. November 1741 
zum erſtenmale dem Gottesdienſt in der Eliſabetkirche beiwohnte. Dar⸗ 
über berichtet man: 5 

„Breslau, 5. Nov. Geſtern Nachmittag gegen 4 uhr ſind Ihro 
Königl. Maj. in Preußen, unſer Allergnädigſter Herr, zu unausſprech⸗ 
licher Freude derer geſammten Einwohner hieſiger treuen gehorſamſten 
Königl. Stadt; Bey Allerhöchſtem Königl. Wohlergehen, über Brieg 
allbier angelangt, und heute haben Allerhöchſt Diefelben, dem „Haupt: 
Gottesdienſte in der Evangel. Haupt⸗Kirche St. Eliſabeth unter einem 
prächtigen Gefolge, nachher aber der Wacht⸗Parade Allergnädigſt bei⸗ 
gewohnet. f 

Inſpektor Burg hielt die Predigt über das Evangelium vom Zins: 
groſchen. Er gedachte weder in der Anrede noch in der Predigt ein 
Wort vom König, da ihm bedeutet worden war, „nur huͤbſch Beym 
Evangelium zu Bleiben, und keine Lobeserhebungen zu machen, denn 
der König könnte es nicht Leiden.“ Der König hörte „aufmerkſam und 
mit rechter Andacht“ zu. 

Bei dem großen Gedränge find. einige Beutelſchneidereien und Ta: 
ſchendiebſtähle vorgekommen, als deren Uhrheber Soldaten und ein 
neuer Füſilier ertappt und beſtraft wurden.“ 

Die zweite Anweſenheit des großen Königs war bei deſſen zweitem 
ſiegreichen Einzuge in Schleſien am 22. Dezember 1757. Ein an⸗ 
derer Jubeltag der Kirche im nächſten Monat. 

Auf dem Kirchhofe der Südſeite, unter 23 Steinen liegen die am 
6. Auguſt 1420 enthaupteten Rädelsführer des blutigen Tumultes vom 
18. Juli 1418 begraben. a x 


— 
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Er war von allen Reiſenden, denen er begegnete, 


in die Höhle des Löwen zu wagen, fand aber dieſe Befürchtungen bei 
ſeiner Ankunſt durchaus nicht beſtätigt. 


ö gewarnt worden, ſichſſolche, unter Orgelbegleitung, 
nicht mit einer fo ſchwachen Begleitung — er hatte ſeine Eskorte am hofs „zum blauen Hirſch“ 
Green River zurückgelaſſen und nur feine Bedienten mitgenommen — lungslokal ſelbſt 


* 


daſelbſt 8 Tage auf.] demie zur Herleihung der berühmten Bilder zu vermögen und werden | N 


von Sonntag ab im Saale des Gaſt⸗ 


kal ſelbſt elegant reſtaurirt ſein wird. 
Daß eine innige Betheiligung des Publikums an dem her 


Er wurde im Gegentheil mit] Schauſpiele nicht fehlen wird, dürfen wir wohl ohne Weiteres an 


der größten Gaſtfreundſchaft und Zuvorkommenheit aufgenommen, ver: nehmen. 


kehrte täglich auf, dem freundſchaftlichſten Fuße mit Brigham Youngb 
und den Kirchenälteſten und hatte ſogar die Ehre, von Heber Kimball 


AA Breslau, 18. November. [Neue Anpflanzungen in 
zu einem öffentlichen Banquet eingeladen zu werden. Der Inhalt der der Schweidnitzer⸗Vorſtadt. Noch vor Eintritt des Froſtwetters 
meiſten Unterhaltungen, welche er mit den Kirchenfürſten der Mormo- ſind in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, fo wie auf dem ſüdwärts von der⸗ 


nen hatte, betraf die militäriſche Expedition, welche gegenwärtig auff ſelben gelegenen Terrain an neuen Straßen recht zweckdiegliche Anz 
dem Marſche nach Utah begriffen iſt; die Herren Young, Kimball und ſpflanzungen ausgeführt worden, welche unſerer Bewohnerſchaft zur 


Konſorten ſind einſtimmig entſchloſſen, ſich der Expedition wie einer Sommerszeit ſehr willkommen ſein dürften. 


feindlichen Invaſion zu widerſetzen. 


Die eine dieſer Baum⸗ 


Auf den Einwurf, daß nächftes | bflanzungen wurde an der ſüdlichen Trace der zwiſchen der Strehlener⸗ 
Jahr eine zehnfach größere Truppenzahl erſcheinen würde, wenn es] und Bohrauer⸗Straße längs der neu etablirten Kohlenplätze hinter dem 


ihnen gelänge, dieſen Herbſt ihre Bergpäſſe ſiegreich zu vertheidigen, dortigen Eiſenbahn⸗Stations-Gebäude hinlaufenden Chauſſeeſtrecke an⸗ 
antworteten ſie, daß ſie dann ſelbſt ihre Städte zerſtören und das gelegt; die andere der erwähnten Pflanzungen bildet eine die Tauen⸗ 
ganze Thal in eine Wüſte verwandeln würden, bevor fie ſich einer zweiten | zien— und die Angerſtraße verbindende Allee an der Weſtſeite des ehe⸗ 
Verfolgung, wie der in Miſſouri und Illinois, ausſetzen wollten. Sollte es] maligen jüdiſchen Begräbnißplatzes. — Sehr wünſchenswerth 
ihnen nicht gelingen, den Bundestruppen den Eiuzug in ihr Thal zu ver: bleibt die Vervollſtändigung des Pflaſters auf der Gartenſtraße, da 
wehren, ſo wollten ſie ſich mit all' ihren Vorräthen, die auf drei | man bisher in der Sommerszeit von dem durch Reiter und Fuhrwerke 
Jahre ausreichen, in die Berge zurückziehen und dort einen vühmlichen | dufgewirbelten Staube außerordentlich beläſtigt worden iſt. 


Märtyrertod der verhaßten Knechtſchaft vorziehen. Brigham Youna 
bemerkt zu wiederholtenmalen, daß er die nächſte Zukunft für die 
Glanzperiode des Mormonenthums halte und daß er keinen Tag mehr 
preiſe als den, an welchem die Abſendung der Expedition nach Utah 
beſchloſſen wurde, denn je mehr ſeine Kirche verfolgt würde, deſto beſſer 
müſſe ſie gedeihen. Sonntag den 13. September, wurde der Capitain 
eingeladen, dem Gottesdienſte in der „Laubhütte“ beizuwohnen und 
eine Anſprache an die Gemeinde zu halten. Er lehnte die letztere Ein⸗ 
ladung ab, erſchien aber mit den Aelteſten auf der Kanzel, von welcher 
er an 4500 Zuhörer zählte. Nach einer kurzen Ansprache des Aelteſten 
Kimball, hielt John Taylor früher Redakteur des „Mormon“ in New— 
Vork, eine Rede in welcher er die Verſammlung mit dem Zwecke der 
Anweſenheit des Kapitains bekannt machte und ſie dann aufforderte, 
ſich zu erheben, wenn ſie wirklich entſchloſſen, ihre Häuſer und Saaten 
zu verbrennen, das ſchöͤne Thal in eine Wüſte zu verwandeln und ſich 
in die Berge zurückzuziehen, falls es den Bundestruppen gelingen ſollte, 
in ihr heiliges Land einzudringen. Die ganze Verſammlung erhob 
ſich wie ein Mann und Kapt. van Vliet konnte nun nicht mehr daran 
zweifeln, daß der Entſchluß der Aelteſten von der ganzen Bevölkerung 
getheilt werde. Durch eine ähnliche Abſtimmung wurde dann dem 
Gaſte der Beweis geliefert, daß mindeſtens drei Viertel aller Anwe— 
ſenden aus Fremdgebornen beſtehen. Der Kapitain fand die von an⸗ 
dern Reiſenden mitgetheilte Nachricht, daß ſich gegenwärtig die ganze 
Mormonen-Bevölkerung des Gebietes in der Salzſeeſtadt konzentrirt 
habe, vollkommen beſtätigt. Die waffenfähige Mannſchaft ſchätzt er 
auf 5⸗ bis 6000 Mann, von denen ein großer Theil gut in den Waf— 
fen geübt iſt. Was die angebliche Unzufriedenheit vieler Mormonen 
mit dem Regimente Brigham Voung’s betrifft, ſo glaubt der Kapitain, 
daß die Nachrichten darüber nicht ganz aus der Luft gegriffen ſeien. 
Die religiöſe und politiſche Disziplin iſt jedoch fo ſtreng, daß ſich die 
Mißvergnügten nicht offen aufzulehnen wagen werden, wenn ſie nicht 
von einer hinreichend ſtarken Anzahl Bundestruppen unterſtützt ſind. 


Drovinziel - Zeitung 


Breslau, 18. November. [Akademiſche Ausſtellung.] 


— 
“ 


$ Breslau, 18..Nov. [Zur Tages- Chronik] 
Abend fand die dritte Männerverſammlung der „konſt. Bürger: 


Reſſource ſtatt, in welcher zunächſt Herr Kreisrath Dr. Beyer den 


angekündigten Vortrag hielt. Derſelbe behandelte die Politik der 
preußiſchen Herrſcher von der früheſten bis auf die neueſte Zeit und lie⸗ 
ferte zugleich ein anſchauliches Bild unſerer vaterlädiſchen Geſchichte; 
er ſchloß mit einem dreimaligen „Hoch!“ auf die glorreiche Vergangen⸗ 


heit des Hohenzollernbhauſes, auf des jetzt regierenden Königs Majeſtätt 
und auf das Vaterland, worin die Verſammlung begeiſtert einſtimme. 


Hierauf bemerkte Herr Konſiſtorial-Rath Böhmer, wie er in dem 


Geſagten mehr eine Darſtellung der Staatsklugheit als der Staats⸗ 


weisheit gefunden habe, durch welche ſich die preußiſchen Regenten aus⸗ 
gezeichnet, und die an den angeführten Daten ſich leicht hätte nach 
weiſen laſſen; ebenſo wäre nicht blos in den deutſchen Freiheitskriegen, 


ſondern auch ſchon früher von preuß. Truppen mit ſittlicher Erhebung a 


gekämpft worden, was er ſich zur Wahrung ihrer Waffenehre gegenüber 
den Angaben des Vorredners beſonders hervorzuheben gedrungen fühle. 


Hr. Dr. Bayer ergriff nun noch einmal zu ſeiner Vertheidigung das 
Indeß 


Wort, und verſuchte die beregten Mißverſtändniſſe aufzuklären. 
war die allgemeine Aufmerkſamkeit bereits auf einen ganz anderen 
Gegenſtand gerichtet. Es handelte ſich nämlich um den Beſchluß des 
Vorſtandes, die Hauptloge im Kutznerſchen Saale während der Geſell⸗ 
ſchaftskonzerte für ſich allein in Anſpruch zu nehmen. Im Fragekaſten 
war die Angelegenheit mehrfach angeregt, doch wurde die Erörterung 
bis zur nächſten Verſammlung vertagt. 7. 5 
Unter den Baulichkeiten, welche nächſtes Frühjahr an die Reihe 
kommen, dürfte der vor Kurzem durch Feuer zerftörte Gaſthof „zum 
rothen Hauſe“ in der Reuſchen-Straße eine weſentliche Verſchönerung 
des betreffenden Stadttheils abgeben. Der Beſitzer, Herr Kärger, 
läßt nämlich das alterthümliche Gebäude bis auf den Grund nieder⸗ 


reißen, um an deſſen Stelle ein neues ſtattliches Hotel zu errichten. — 


Wie man hört, iſt auch das Proſekt zum Bau eines Kommandan⸗ 
tur⸗Gebäudes auf einem der freien Bauplätze neben dem köͤnigl. 


Palais in der Karlsſtraße bereits fo weit gediehen, daß der Plan feſts 


geſtellt und die Ausführung angeordnet werden konnte. 


Die erſten Nächte dieſer Woche brachten ein ſo empfindliches Froſt⸗ N 


Das Publikum, welches die alljährlich zur Adventszeit arrangirte Aus- wetter, daß der Stadtgraben ſich mit einer Eisrinde überzogen hat. 


ftellung von Transparentbildern der Töniglichen Akademie zu Berlin 
nicht durch Augenſchein kennen gelernt hat, wird wenigſtens die begei— 


Glogau, 15. November. In der verflofienen Woche beſich⸗ 


ſterten Berichte dortiger Blätter über die wunderbare Wirkung dieſer herr⸗ tigte die ſtädtiſche Bau⸗Deputation das hieſige Stadttheater, um ſich 
lichen Bilder geleſen haben, eine Wirkung, welche durch eine entſpre- von der Beſchaffenheit der bisherigen Oel-⸗Lampen zu überzeugen. 


chende Muſikbegleitung erhöht ward. 


Nachdem eine ſehr gründliche Reviſion ſtattgefunden, wurde feſtgeſtellt, 


Die das Gemüth am meiſten ergreifenden Künſte: Muſik und Ma- daß die einſtweiligen, und zwar die nothwendigſten, Reparaturen nahe 
lerei, vereinigen ſich zum Zwecke frommer Erbauung in der Form des an 100 Thlr. koſten würden, daß aber dieſe Summe vollſtändig unnitz 
äſthetiſchen Genuſſes, und felten iſt ein jo hoch geſtecktes Ziel glücklicher | ausgegeben ſei, wenn, wie es bis jetzt feſtſteht, im kommenden Jahre 


erreicht worden. 


Gas in das Theater geleitet werden ſoll; deshalb wurde beſchloſſen, 


Auch wir ſollen dieſes Genuſſes jetzt theilhaftig werden, deſſen Ber- der Stadtverordneten-Verſammlung die ſofortige Gasanlage zu 
lin nicht ſatt werden konnte, obwohl während der mehrwöchentlichen empfehlen. — Da am 1. Juli k. J. der Pachtkontrakt des Stadt: 


Ausſtellungszeit täglich zwei Vorſtellungen ftattfanden.. 


Die Gitterbrücken über Weichſel und Nogat bei Dirſchau 
und Marienburg. 


(Jortſetzung und Schluß.) 
Die Weichſelbrücke. 


Theaters abläuft und es ſich ſeit 2 Jahren immer mehr herausgeſtellt, 
Es iſt angeſtrengteſten Bemühungen gelungen, die königliche Aka-Jdaß die Faſſung und die Bedingungen deſſelben der Einwohnerſchaft 


geführt und hier mit Hauſteinen umgeben. Sie werden in dieſem Jahre nicht 
mehr ganz fertig. Einen Eisgang von dieſem Fußweg aus unter ſich hindon⸗ 
nern zu ſehen, muß einen großartig⸗grauſigen Eindruck hervorbringen. Perſo⸗ 
nen jedoch, welche an Schwindel leiden, dürften ſelbſt bei ſeichtem Waſſer dieſe 
luftige Paſſage nur mit Entſetzen benutzen können, da der Blick unwillkürlich zur 


Die Gitterwände find zu beiden Seiten mit Lförmigen Stäben gegürtet,] Tiefe gezogen wird. 


rückenauflager alle 3 Fu 


welche alle 6 Fuß der fe und in der Nähe der Matte des unt 
atte des unteren 


vorkommen und verlikal geitellt von der horizontalen 
mens bis zu der des oberen reichen. 
einein Stück gefertigt. An 9 äußern 
er 
Verſteifung der Gitterwände, Querplatten 


dieſer Stäbe über dem mittleren Auflager 


an, welche von dem untern bis zum 


obern Rahmen reichen und die Breite des Vorſprungs der Rahmen haben. An] vor unſerem geiſtigen Auge vorüberziehen laſſen. 
den äußern Rand dieſer Querplatten ſchließt parallel mit dem Hauptgitter ein | Deut] 
an die Querplatten] terial 


weites Gitter von Stäben, die vermittelſt Lformiger Stäbe 
befeftigt ind, 

Zur j . : 
Rahmen Lförmige Stäbe, welche zugleich die vertikalen und 
ten ſchließen, und andere, welche den ganzen Querſchnitt 
faſſen. In den untern Rahmen ſind die 
wege die Querverbindungen des 


ontalen Plat⸗ 


hori 
des Rahmens um⸗ 


der a A * 6,42, 24, 25 
und zwiſchen den genannten € ö 
Sie Beftchen aus 4 Lförmigen und 8 rechtwinkeligen 
fen, die ein Sturm von den Seiten auf d 
zu können, ſind zwiſchen den Enden der Quergitter und den oberen Rahmen 2 
horigontale Gitter eingeſpannt. ieblic 5 

Der ganze Ueberbau ruht unverſchieblich nur auf der Mitte des J., 
5. mittleren Pfeilers. Alle anderen Punkte der mittleren und Endauflager 
für das Spiel der Längenänderung mit Rollen verſehen, 0 
eiſernen Platten ſich bewegen. Da Die wechſande Temperatur auf die Aus⸗ 
dehnung und Zuſammenziehung von Metallen Einfluß hat, ſo ſind an 6 Stel⸗ 
len der Brückenbahn 2 5 Rechnung getragen, und zwar von je 5 Zoll Spiel⸗ 
raum. Dieſer Raum wird in den Fußwegen mit dünnen Platten, in den Fahr⸗ 
bahnen mit Bohlen und in den Eiſenbahngeſtängen mit Auszugsſchienen über⸗ 
deckt gehalten. 


en alle 18 Fuß 


Stäben. Um den Angrif⸗ 


erſtärkung der Rahmen quer Ph ihre Länge dienen in dem oberen |falen, im Innern der 


Träger der Fahrbahn und der Fuß⸗] Krüger. 
ahmens, oben iſt die aan Nut ben zu konnen, 
53 Quergitter, welche zwiſchen den oberen Rahmen in der Mitte und am Ende] lſirt, die Wa 
ö 1125 von der Mitte, bei 6 und 12 Fuß vom Ende, ehe an das k 
ell der Brllckenlänge angebracht find, | der Hände ha 


die Brücke machen kann, widerſtehen] eine Gratifikation geworden, wozu von Berlin 6009 


welche zwiſchen guß⸗ dient hat, aber die Brücke wird noch viele Jahre 


Für die Schifffahrt iſt ein Durchlaß in der Brücke, der großen Störungen 


ab: wegen, nicht gemacht, vielmehr find ober: und unterhalb der Brücke Krähne er⸗ 
Sie find, wie auch die Gitterſtäbe, in] richtet, die das Aus⸗ und Einheben der Maſten bewirken. g 
Werſen wir noch einen Blick auf das Ganze, wir finden noch Manches nicht 
Brücke und an 4 derſelben über deren End⸗Auflager ſchließen, zu mehrer | ganz fertig, es fehlen noch mehre Thürme, das rechtſeitige Portal, ein Theil der 


Fußwege, aber das Impoſante des vollendeten Rieſenwerks können wir ſchon 


cher Kunſt, deutſcher Geiſteskraft und deutſchen Fleißes. Auch alles Ma⸗ 
zur Brücke iſt aus deutſchem Boden. Die Baſaltlavaſteine ſind von Nie⸗ 
dermendig, der Granit vom Harz und aus Schleſten, der Sandſtein aus Weſt⸗ 
Pfeiler ſogar theilweiſe Sandſteine von der berühmten 
Porta westphalica, die Ziegeln von Kniebau und die Gitter find in der Ma: 
ſchinenbauanſtalt in Dirſ Lei 
\ Acht Jahre wurden gebraucht, um dieſe Brücke dem 


als anderswo ernähren können. Den Fleißigen, Ausharrenden, iſt noch jeht 
1 haler * 1 ſind, 
von denen über 5000 Thlr. allein den Arbeitern in Dirſchau zu Gute kommen. 
Alle dieſe Arbeiter werden in alle Himmelsgegenden hin ſich zerſtreuen, die Ma⸗ 


3, und] ſchinen⸗Bauanſtalt mit ihren Dampfmaſchinen, Hofräumen, Schuppen, Wohn: 
find | gebäuden für die Arbeiter, eine kleine Stadt, wird verſchwinden, da fie ausge⸗ 


Tr: und Einheimiſche zu 


aller civilifirten oͤlker erregen. 


ſich 
noch den Stationsort 


ziehen und die Bewunderun 


Die Strecke Dirſchau⸗Marienburg iſt 2 Meilen lang und hat in der Mitte 


Simonsdorf. 


Von dieſem Orte iſt nichts Bemerkenswerthes zu melden, er beſitzt ein 


kleines Empfangsgebände aus Fachwerk, einen Güter⸗Schuppen und eine maſ⸗ 


Um einen Brand, der etwa durch das Herausfallen brennenden Coaks aus] ſive Waſſerſtation. Doch auch das Unbedeutendſte kann am richtigen Orte ſein 


den Lokomotiven entſtehen könnte, zu verhüten, ſind die Bohlen zwiſchen den 
Schienen mit a beſchlagen. Sämmiliches Holzwerk iſt der beſſeren Kon: 
ſervirung wegen mit Kupfervitriol getränkt, ebenſo a 
ji Ihüßen, mit rother Oelfarbe angeftrichen, 


Es iſt deswegen Minium zum 


Anſtrich verwendet worden, weil ih nicht nur dieſes Metall am beſten mit | Wegeüberführungen, 


Eiſen verbindet, die 

jede andere Ban en b 5 
Die Fahrbahn iſt 6 Fuß hoch über die Unterkante der Träger gehalten und 

hat in der Mitte das Eiſenbahngeleiſe und zu jeder Seite eine N 

wöhnliches Fuhrwerk. Während Züge die Brücke paſſiren 


Sonnenſtrahlen weit weniger aufnimmt, wie 


es Eiſen, um es vor Roft | ſehr 


ahn für ge⸗ vor uns auf. 0 
iſt fie für gewöhnli⸗ glichen, jo wolle der Leſer es uns nicht übel 


Gutes leiſten, und ſo ſind denn die Bewohner des großen Werders für dieſe 
8 ihnen, namentlich bei ſchlechtem Wege, viel Pferdefleiſch erſpart, 
dankbar. 


Fahrwege ſchneiden nämlich unter der Bahn durch, und 

zwar bei dem Dorfe Keßau rechts der Weichſel 2 und bei Kalewe links der 

Nogat eine. Da taucht auch ſchon 
die Nogatbrüde 

Haben wir die dirſchauer Brücke mit einer luftigen Laube ver⸗ 

deuten, wenn wir die Nogatbrüde 


ches Fuhrwerk, zur Vermeidung von Unglücksfällen, verſchloſſen. Die Fußwege] mit einem eiſernen Kaſten vergleichen, der einer Mauſefalle ſehr ahnlich ſieht, 


werden an beiden Seiten außerhalb der 


6 itter, jeder 3 Fuß breit und mit einem denn es fehlen noch die ſchmückenden 
Eiſengeländer umgeben, angebracht. Auf den Pfeilern werden fie um die Thürme] Wird fie in vollem Schmucke daſtehen, 


Portale und Thürme und die Fußſteige. 


* 


au angefertigt unter Leitung des Maſchinenbaumeiſter 
t t erkehr überge: 
19 Meilen Deiche der Weichſel und Nogat mußten erſt norma⸗ 
ermaſſen beider Ströme erſt durch einen Kanal regulirt werden, 
wierige Werk ſelbſt gegangen werden konnte. Tauſende arbeiten⸗ 
en Jahre lang reichlichen Verdienſt gefunden und die Ihrigen beſſer 


Auf der Strecke, die auf zwei Geleiſe projektirt iſt, finden wir 3 gewölbte 


jo wird fie imponiren, vielleicht mehr 


ausgeſtellt werden, bis wohin das Ausſtel. 


Geſtern ö 


Es iſt ein ewiges Denkmal e 


. der Stadt nicht von Nutzen find, fo beabſichtigt der Magiſtrat, einen 


neuen ausarbeiten zu laſſen. 


Wie wir hören, wird darin feſtgeſetzt: 


| a) daß die Vorſtellungen ſpäteſtens flets am 25. Dezember beginnen, 


ee 


und nach, und machen den ſchoͤnen 


b) daß die Direktion zu gleicher Zeit an keinem andern Orte fpielen 


darf, c) daß die Bühne erſt nach Aufführung von 50 Vorſtellungen 
geſchloſſen werden darf. Dagegen ſoll die Pachtſumme auf 250 Thlr. 
— intluſ. einer ſehr ſchönen Direktionswohnung — feſtgeſtellt fein und 
die Direktion ſoll ſich verpflichten, das Anlage-Kapital von 1000 Thlr. 
für die Gaseinrichtung mit 4 pCt. pro Jahr zu verzinfen. 


Wie wir 
weiter hören, beabſichtigt der Magiſtrat die Verpachtung oͤffntlich be⸗ 


kannt zu machen, behält ſich jedoch das Recht der Auswahl der Be: 


werber vor. — Auch wir müſſen noch einmal auf die in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur Sprache gekommene Schloßgarten-Ange⸗ 
legenheit zurückkommen, weil von einer Seite behauptet wurde, dieſelbe 
errege hierorts vielfaches Intereſſe; dem iſt aber nicht fo. In der 


Bürgerſchaft ſelbſt erregte der bekannte Antrag, daß der Schloß: 
Garten dem Publikum geöffnet fein ſolle, ſogar Antipathie; überdies 


iſt auch nicht ein einziger Fall zur Öffentlichen Kenntniß gekommen, wo 
Jemandem der Beſuch unterſagt worden wäre. Wir möchten ſogar 


das letztere beſtreiten, denn der Gärtner des Gartens treibt ein lebhaf— 
tes Handelsgeſchäft mit Blumenbouquets und Obſt, und zu jeder Tages⸗ 
zeit wird der Garten von ſolchen Perſonen beſucht, die dieſe Artikel 


kaufen wollen. Ueberdies iſt der angeführte Grund, daß ein Patient, 


welcher in der Nähe des Gartens wohne, dieſen zu ſeiner Erholung 


benutzen könne, durchaus nicht ſtichhaltig, denn dicht in der Nähe find 
die Wallpromenaden, welche zu beſuchen der Feſtungs-Kommandant 
Herr Oberſt v. Veltzin bereitwilligſt einem jeden anſtändigen Einwoh: 
ner der Stadt geſtattet. — Die nun ſeit 8 Tagen währenden Schwur⸗ 
gerichtsverhandlungen werden vom Publikum diesmal ſehr zahlreich 


beſucht; leider bieten ſie traurige Bilder der Verworfenheit einzelner 


Menſchen dar. Die mehrfachen Verhandlungen der Brandſtiftungen, 
beſonders der in dieſem Sommer ſo häufigen Waldbrände zeigten, 
welches Unheil ein boshafter Menſch anrichten kann. So hatte z. B. 
ein Häusler aus dem ſprottauer Kreiſe fünf Waldbrände verurſacht, 
ein früher wohlhabender Bauergutsbeſitzer aus demſelben Kreiſe aus 
Rache das Gehöfte feiner Schwiegermutter in Brand geſteckt; der erſtere 
erhielt 12 Jahre, der letztere 10 Jahre Zuchthausſtrafe. Nächſt dieſen 
Brandſtiftungen ſpielen Meineide und Verleitungen zu dieſem Verbre— 
chen eine bedeutende Rolle. So wurde heute ein Vater und zwei 
Söhne aus Guhrau wegen dieſer Verbrechen verurtheilt, und wenn 
wir richtig unterrichtet ſind, werden noch mehrere Verbrechen dieſes 
Genres zur Verhandlung kommen. — Ueber die heute unter ſehr 
eigenthümlichen Verhältniſſen ſtattgefundene Rektorwahl an der 
hieſigen evangeliſchen Bürgerſchule berichten wir Nächſtens. — Die 


Herren Reisner, Prausnitz und Moll, Mitglieder des iſraelitiſchen Re— 


präſentanten⸗Kollegii, überreichten dieſem am Sonnabend den Entwurf 
einer Begräbniß⸗Ordnung; wir erfahren, daß daſſelbe dieſen pure 
angenommen hat, wofür ihm Anerkennung gebührt, weil dadurch endlich 
der Gegenſtand der Zwietracht entfernt iſt. Aber leider berichtet man 
uns, daß ſchon am Tage nach jener Annahme von einer Partei Mani— 
feſtationen gegen dieſelbe verſucht worden. 


e. Löwenberg, Mitte Novbr. Am Sonntage, den 15. Nov., 
fand das erſte Concert der Hofmuſik Seiner Hoheit des Fürſten von 
Hohenzollern-Hechingen für den Turnus 1857,58 unter Leitung des 
neuen Kapellmeiſters Max Seifriz ſtatt. Wie im vorigen Winter⸗ 
halbjahre dieſe Hofconcerte mit wenigen Ausnahmen jeden Donnerstag 
fortgeſetzt worden ſind, ſo ſoll es dem Vernehmen nach auch in dieſem 
Winterhalbjahre dabei ſein Bewenden haben. — Dem von hier nach 
Dresden nach ehrenvollem Abſchiede übergeſiedelten früheren Kapellmeiſter 
Herrn Täglichsbeck kann es nur zur großen Genugthuung gereichen, 
in Herrn Max Seifriz einen ſeiner befähigtſten Schüler zum Nachfolger 
auserwählt zu wiſſen. — Der Vorſtand des breslauer Central-Ge— 
werbe⸗ Vereins hat mittelſt ſehr freundlichen Anſchreibens dem hieſigen 
Gewerbe-Verein aus Anlaß ſeines 25jährigen Stiftungs-Feſtes am 
31. Oktober die herzlichſten Glückwünſche für ſerneres Gedeihen und 
weitere Ausbreitung überſandt. — An der Grenze des hieſigen und des 
Kreiſes Lauban befindet ſich das ſehr anſehnliche Dorf Langenoͤls, in 
welchem ſeit längerer Zeit Braunkohlen zu Tage gefördert werden. 
In der neueſten Zeit iſt der Verſchleiß der Braunkohle daſelbſt ſo 
bedeutend geworden, daß die Aufitellung einer neuen Maſchine noth— 
wendig geworden iſt. — Im nahen Dorfe Schmottſeifen, und zwar in 
deſſen oberem Theile, ſoll demnächſt auf Veranlaſſung eines Herrn 


als ihre rieſige Schweſter, die erſtgeborne und ſehr gepflegte, und man wird 
nicht jagen dürfen, dieſe ſei das vernachläßigte Stiefkind. Dadurch, daß die 
oberen horizontalen Platten ein ſeſtes plattes Dach bilden, hat die Nogatbrücke 
etwas Düfteres, Schweigſames erhalten, welches jetzt noch durch nichts gemildert 
wird. Sonſt iſt die Nogatbrücke ganz analog der dirſchauer ain ſie hat je⸗ 
doch nur eine Länge von 890%, Fuß, drei Pfeiler, welche 2 Oeffnungen von je 
312 Fuß bilden, von denen nur ein Pfeiler im Strome ſteht. Die Gitter, 
welche ebenfalls aus der Maſchinenbauanſtalt zu Dirſchau hervorgegangen, ſind, 
um ſelbe moͤglichſt dem Anblicke des Feindes zu entziehen, über den Bahnſchie⸗ 
nen nur 20% Fuß boch. i 

Die beiden Uferpfeiler haben jeder 20 Fuß, der Mittelpfeiler 22 Fuß Stärke. 
Auch hier ſind für die beiden linken Brückenpfeiler Grundpfähle eingerammt. 
Unterm linken Uferpfeiler find auf 4605 Quadratſuß 354, unterm Mittelpfeiler 
auf 3312 Quadratfuß 278 Grundpfähle vertheilt. Der linksseitige Pfeiler ent⸗ 
Ei landwärts des Nogatdeiches in zwei viereckigen Ausſprüngen von 37 Fuß 

ite die Grundlagen zu 2 ſtark überwölbten Geſchützſtänden, bei dem rechts⸗ 
ſeitigen konnte davon abgegangen werden, da die Beſeſtigungsbauten des But⸗ 
termilchthurmes, der krenelirten Mauer bis zum Thurm am ſ. g. Ochſenkopfe 
faſt vollendet find. Sonſt ſind die Pfeiler aus Klinkerziegeln, Granite, Sand⸗ 
und Baſaltlavaſteinen und Beten ganz jo wie die Pfeiler bei Dirſchau gebaut 
und vom Schloßmaurermeiſter Fricke aus Marienburg ſauber ausgeführt. 

Der eiſerne Ueberbau überdeckt die beiden großen Stromöffnungen in einem 
Ganzen. In Folge der geringeren Höhe der Tragwände ſind die Rahmen da⸗ 
din abweichend von der dirſchauer Brücke geſtaltet, daß die horizontalen Platten 
über und unter der Fahrbahn ſtaffelfoörmig nach Innen ſich verbreiten. Dieſel⸗ 
ben nehmen, erſt einfach und in der Nähe des mittleren Auflagers verdoppelt, 
nach dem ſtatiſtiſchen Erforderniſſe an Dicke zu. Ihrer ganzen Länge nach ſind 
ſie mit den vertikalen Kae beiderjeitig durch Ljörmige Stäbe verbunden, 
dann an den äußeren Kanten mit eben ſolchen Stäben geſäumt. Bir das Aus: 
dehnen und Zuſammenziehen des Eiſenwerks, bei wechſelnder Luft⸗Temperatur 

5 I hier dieſelben Vorrichtungen getroffen, wie bei der Weichſelbrücke, ebenſo 
nd das Geleiſe, die Fahrbahnen und die Fußwege ganz ſo projektirt und bis 
auf die Fußwege ausgeführt, wie bei der Weichſelbrücke. 

Noch eins läßt uns die Nogatbrücke als das mindergeliebte Kind erſcheinen. 
Während bei den Nachtzugen der Bahnhof und die Brücke bei Dirſchau ihre 
Schönheiten in einem Meere von Gasflammen im hellſten Lichte ſtrahlen laſſen, 
verbirgt ſich die Nogatbrüde und der hieſige Bahnhof beſcheiden hinter wenige 

Oellaternen. Doch tröſten wir uns, iſt das beſcheidene Kind nur erſt vollſtän⸗ 
dig ausgeputzt, ſo wird es auch hier an Liebhabern nicht fehlen. 

Die Cementmühle, die Arbeits: und andern Schuppen verſchwinden nach 

N Feſtungswerken Platz, ſich ſehen zu laſſen, 
der alte Buttermilchsthurm bat ſich eine neue Stirn auſſetzen laſſen, um weit 
hinausſchauen zu können, ob ſeiner Pflegebefohlenen, die ſich an ihn anlehnt, 
en Gefahr vom Feinde drohe; ein ſehr geſchmackvolles Thor in gothiſchem 
lch . 12.5 in den Hochmeiſter⸗, ehemaligen Karpfenteich. Es wird ſchon freund⸗ 
Von der Nogatbrüde zum Bahnhoſe paſſiren wir noch eine Brücke 
i 0 die Schrage e 3 Rd Bach 
Dieſe Brücke ift nur des Brückenkopfes wegen 5 in einfach 
gen da, weil ſonſt ein einfacher 
Bogen genügt hätte, den Mühlengraben, der hindurchfließt, zu überwölben. 
So aber ruht die Brücke, deren Länge 540 Fuß beträgt, auf 10 Pfeilern, von 
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Kramſta auf Glimmereiſen gemuthet werden, welchem Vorhaben auch 
im Hinblicke auf die dortige zum Theil ſehr arme Bevölkerung der beſte 
Erfolg zu wünſchen iſt. 


+ Polkwitz, 17. November. [Verſchiedenes.] Die diesjährigen Win⸗ 
tervergnügungen wollen noch nicht in Schwung kommen; weder hat die adelige 
Neſſource begonnen, noch ſoll das im vorigen Winter in dem Gaſthofe zum 
Frieden ſtattgefundene Liebhabertheater wieder zu Stande kommen. Der Muſik⸗ 
Verein giebt auch nur wenig Lebenszeichen und der wiſſenſchaftliche Verein 
ſcheint, zum Bedauern Vieler, ganz eingeſchlafen zu ſein. Es geht mithin hier 
ſehr ruhig und ſtille zu, wenn nicht etwa die ſchon ziemlich langen Abende 
durch Konzerte, deren erſt kürzlich zwei von durchreiſenden Geſellſchaften gut 
gegeben worden, verkürzt werden. Die Familien ſind demnach auf ſich ſelbſt 
reſp. auf gegenſeitige Beſuche beſchränkt. 

In der Sitzung der Stadtverordneten vom 9. d. M. wurde das zweite 
Drittel ausgelooſt und ſcheiden demnach am 2. Januar k. J. aus der Ver⸗ 
ſammlung folgende Mitglieder aus: die Herren Bandhändler Arndt, Maurer⸗ 
Meiſter Bohr, Kürſchnermeiſter Conad, Gaſthofbeſitzer Gürke, Apotheker Krauſe 
und Fleiſchermeiſter Nicolaus. Die Erſatzwahlen, und außerdem eine Ergän⸗ 
zungswahl in die Stelle des nach Amerika ausgewanderten Tiſchlermeiſter 
Lauſchke finden den 30. d. M. ſtatt. Es iſt we ſehr zu wünſchen, daß die 
ſtimmfäbigen Bürger an den Wahlen ſich zahlreich betheiligen möchten und ihre 
Stimmen nur an ſolche Männer abgeben, die nicht nur Zeit und guten Willen 
haben, den Sitzungen fleißig beizuwohnen, ſondern überhaupt das Intereſſe der 
Kommune ſtets, d. h. ohne Parteigeiſt im Auge halten. 

Die Umpflaſterung des ganzen Ringes iſt beendet und giebt der Stadt ein 
bedeutend ſchöneres Ausſehen. 

Die Preiſe von Brot, Kartoffeln und Fleiſch find bier ſehr zurückgegangen, 
wogegen aber die Butter den Preis von 9 Sgr. pro Pfund erlangt hat. 
„Der geſtern hier jtattgehabte Kram⸗ und Viehmarkt war, trotzdem daß auch 
in der Nachbarſtadt Lüben gerade der Jahrmarkt ſtattfand, zahlreich beſucht und 
ſind ſowohl Käufer als Verkäufer zufrieden geſtellt worden. Zur Befriedigung 
der Letzteren tragen die Kirmeſſen und das bevorſtehende Weihnachtsfeſt viel bei. 


In Nr. 531 d. Ztg. beſpricht der hieſige / Korreſpondrnt unſere Reſſourcen⸗ 
geſellſchaft. Für Diejenigen, welche den Herrn & nicht kennen, bedarf es der 
nachſtehenden Erklärung: ö 

1) Es iſt unwahr, daß unſere Reſſourcengeſellſchaſt „dieſes Jahr noch kein 
Lebenszeichen gegeben”; — wahr iſt nur, daß die Geſellſchaft noch 
niemals eine Ehre darin geſucht hat, ihre Lebenszeichen an den Herrn 
Korrespondenten gelangen zu laſſen. e 

2) Es iſt unwahr, daß „die Rechnungen vom vorigen Jahre nicht geſchloſſen 
werden können“: — wahr iſt nur, daß die bereits im Juli d. J. ge: 
ſchloſſenen Rechnungen dem Herrn Korreſpondenten zur Einſicht nicht vor⸗ 
3 worden. l 

3) Es iſt unwahr, daß „die Damen unſerer Reſſourcengeſellſchaft ſich einſam 
im weiten Saale unterhalten muſſen“; — wahr ift nur, daß den Damen 
nicht Gelegenheit geboten worden, ſich mit dem Herrn Korreſpondenten zu 
unterhalten, er alſo hierüber nicht beſſer aus eigener Anſchauung urtheilen 
kann, als der Blinde von der Farbe. 2 

4) Es iſt unwahr, daß die Herren unſerer Reſſource „ſich abgeſondert bei 
Kartenſpiel und Tabaksdampf amüſiren“; — wahr iſt, daß dergleichen 
Amüſements ſeit dem Beſtehen unſerer Reſſource nicht ein einziges 
Mal beliebt worden. Sollten indeß in Zukunft Herren auch an der Cigarre 
oder am Kartenſpiel ihr Vergnügen finden, ſo bitten ſie im Voraus um 
Entſchuldigung, wenn ſie ni t exit den qu. Korreſpondenten fragen, wann 
und wo dies ohne Verletzung des Anſtandes geſchezen dürfe. 

5) Es iſt kein eines Korrefpondenten würdiges Manöver, deß er „Kränzchen“ 
und „Reſſourcengeſellſchaft in einen Topf wirſt. In dem erſteren, das 
bereits ſeit 1854 ſelig entſchlafen, meinen wir den Herrn Korreſpondenten 
als Mitdirigenten und Conzertanten geſehen zu haben. Wir haben daher 
keinen Grund zu widerſprechen, wenn er meint, daß „die Damen nach 
dieſer Art von Kränzchen ſich nicht ſehnen“ und die Herren das Kartenſpiel 
und den Tabaksdampf vorziehen. Wir unſererſeits haben „unſere Rech⸗ 
mit ihm längſt abgeſchloſſen.“ 

Wenn aber durch ein leckes Quid pro quo unſere Reſſource mit jener 
Geſellſchaft identificirt wird, jo haben wir die Pflicht, einen beſcheidenen 
Proteſt dagegen auszuſprechen. 2 
Canth, den 17. November 1857, 1 

Das Direktorium der Reſſourcengeſellſchaft. 


P. C. Man ſchreibt uns aus Oppeln über die landwirthſchaftli⸗ 
chen Verhältniſſe der dortigen Gegend: „Unter dem Schutz der günſti⸗ 
gen Witterung der beiden verfloſſenen Monate hat die Beſtellung der 
Winterſaat vollſtändig erfolgen können und find ſogar häufig ſchon die 
Vorarbeiten zur Frühjahrsſaat in Angriff genommen worden. Der 
Stand der Winterſaaten läßt im Allgemeinen nichts zu wünſchen übrig 
und ſtellt für das nächſte Jahr eine günſtige Ernte in Ausſicht. Selbſt 
da, wo die Saaten weniger reichlich aufgegangen waren, hat der letzte 
durchdringende Regen ihnen bedeutend aufgeholfen. Zu bedauern bleibt 
nur, daß im Oderthale, namentlich auf dem linken Oderufer, die Feld- 
mäuſe den Saaten großen Schaden zugefügt haben. Hier und da 
war dieſer Schaden ſchon zur Zeit der Ernte ſo bedeutend, daß manche 
Grundbeſitzer die Herbſteinſaat ganz unterlaſſen haben. Die nun been⸗ 
dete Kartoffelernte iſt ſehr zufriedenſtellend geweſen. Sie hat zwar in 
quantitativer Hinſicht die Reſultate der Ernte des vorigen Jahres nicht 
erreicht, dafür aber find die diesjährigen Kartoffeln qualitativ viel bef- 
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fundirt, die übrigen auf dem gewachſenen Boden erbaut ſind. Die Oeffnungen 
zwiſchen den im Graben ſtehenden Pfeilern betragen je 54 Fuß, die der ande: 
ren Pfeiler je 25 Fuß, die zunächſt der Zugklappe 60 Fuß. 

Die Konſtruttion der Brücke iſt eine zweifache, theilweiſe die der Blechträ⸗ 
ger, theilweiſe der Gitterträger. Der mit Blechträgern verſehene Theil iſt mit 
Querſchwellen, der andere mit Langſchwellen belegt. N 

„Die jänmtlihen Eiſenarbeiten find, mit Ausnahme einer Zugklappe, die in 
dieſer Brücke angebracht ist, aus der Maſchinenbauanſtalt von F. Schichau aus 
Elbing hervorgegangen, die Zugklappe iſt aus der berühmten Borſig ſchen Fabrit 
zu Berlin. Die Zugllappe it in der erſten Oeffnung zunächſt der Nogatbrüde, 
die Achſe dicht auf einem Pfeiler, und wird durch eine Vorrichtung, die an beis 
den Seiten angebracht iſt, aufgezogen. Die Gitter haben eine Höhe von circa 
6 Fuß, und ſind, wie das übrige Eiſen, zweimal mit rother Miniumfarbe und 
einmal mit grüner Bronce laſirt. Der Bau der Brücke iſt vom Eiſenbahnbau⸗ 
meiſter Micks ausgeführt. 


Das Büreau der Oſtbahn, welches unweit der Schidfoppsbrüde an dem 
Kunſtgarten etablirt war, iſt vor wenigen Tagen nach Königsberg verſetzt, da 
deſſen hieſige Arbeiten vollendet ſind. r 
Der Bahnhof Marienburg bat nur das Bemerkenswerthe, daß er nicht in 
arienburg, ondern auf Sandhof liegt; die Gebäude ꝛc. bieten nichts In⸗ 
tereſſantes dar. — 


Paris. [Tödtung aus übertriebener Fürſorge. — 
Grabſchrift⸗Cenſur. — Bevölkerungs⸗Statiſtik.] Wegen 
„Tödtung aus übertriebener Fürſorge“ wurde in Paris vom Zucht⸗ 
Polizei⸗Gerichte die Hebamme Petit zu drei Monaten Gefängniß und 
50 Fr. Strafe verurtheilt. Das Kind, welches die Hebamme der 
Mutter auf der Eiſenbahn überbringen ſollte, ſtarb unterwegs im Eifen: 
bahnwagen. Ein Polizei⸗Kommiſſar, der zur Konſtatirung der That⸗ 
ſache herbeigerufen worden, erklärte, daß das zwanzig Tage alte, im 
Auguſt bei dreißig Grad Hitze im Wagen transportirte Kind in fol⸗ 
gende Kleidungsſtücke eingewickelt war: ein Hemd, zwei Wämmschen, 
eine Windel, zwei wollene Decken, alle drei dreifach um Bauch und 
Bruſt geſchlagen, ein vierfach gefaltetes Stück Flanell; über dieſe vielen 
Hüllen hatte die Frau noch einen mächtigen blauen wattirten Merino⸗ 
Mantel geſchlagen. Das Kind, dem auch die Arme eingewickelt worden, 
war unter dieſer Unmaſſe von Hüllen bei der großen Hitze nach Aus: 
ſage des Arztes erſtickt. 

Kürzlich ſtarb die Tochter eines pariſer Arztes, Hrn. B., und der 
troſtloſe Vater verfaßte ſelbſt die Grabſchrift in Verſen, deren Anfangs⸗ 
Buchſtaben den Namen „Amelie“ bildeten. Ehe dieſe Verſe in Stein 
gemeißelt wurden, legte man fie vorſchriftsmäßig dem Hrn. Kirchhofs⸗ 
Inſpektor zur Einſicht vor, welcher die Inſchrift mit einem Veto zurück⸗ 
ſchickte, weil fie — nicht etwa unſittlich, unehrerbietig, gottesläſterlich 
iſt — o nein! — weil die vierte Zeile des Verſes 11 Silben hat!! 


denen die im Graben ſtehenden, aus kniebauer Klinkern erbauten, auf — 


ſer gerathen. An Wein und Obſt iſt bedeutend mehr gewonnen wor⸗ 
den, als im vorigen Jahre.“ 


Aus dem Kreiſe Nybnik, 16. Nov. Am letzten Wochenmarkt zu 
Rybnik (11, d. M.), hat man für den Scheffel Roggen 39—40, für den Schl. 
Hafer 293—32, für den Scheffel Kartoffeln 12, und für das Quart Butter 
(2 Pfund) 22% Sgr. zahlen müſſen. — Zu Loslau ward geſtern Abend von 
der Collner'ſchen Kapelle aus Karlsbad in Böhmen ein Konzert gegeben, wel⸗ 
ches ſich von Seiten des Publikums einer ſehr großen Theilnahme zu erfreuen 
hatte. Mit dem Konzert war ein Tanzvergnügen verbunden, das bis 2 Uhr 
gedauert hat. Von Loslau hat ſich die Geſellſchaft nach Pleß begeben, um da⸗ 
ſelbſt längere Zeit zu verweilen. — Heute Morgen hatten wir ſchon 7 Grad 
Kälte, am Mittag dagegen wieder ſehr mildes Herbſtwetter. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Bei der am 16. d. Mts. 
von der l. Wähler⸗Abtheilung vollzogenen Ergänzungswahl der Stadtverordne⸗ 
ten erſchienen 76 Wähler. Die abjolute Stimmenmehrheit erhielten (nach einem 
Bericht des „Tagesblattes“) die Herren; Graf Reichenbach, Bankier Praus⸗ 
nitz, Dr. Glocker, Oberamtmann Roſtock und Lieutenant Jungmann. — 
Am 14. d. M. brannte zu Pfaffendorf eine Häusler⸗Wohnung nieder. 

+ Reichenbach Os. Der hieſige Reltor F. hat ſeinem Leben am 13ten 
d. M. in einem, in der Nähe unſerer Stadt belegenen Bache ein Ende gemacht. 

o Hirſchberg. Der petersdorf⸗kaiſerswaldauer und wernersdorſer Mili⸗ 
tär⸗Verein beging am 8. d. M. die Nachfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
in angemeſſener Weiſe. Nachdem derſelbe dem Gottesdienſte zu Peters dorf bei⸗ 
gewohnt hatte, bewegte ſich der Zug zu dem Gaſthauſe auf Vitriolwerk und 
hielt dort die Mittagstafel ab, bei der 30 arme Veteranen bewirthet wurden. 
Einige andere alte Krieger erhielten Geld⸗ Unterſtützungen. Am Abend ſchloß ein 
Tänzchen das Feſt. — Der Expedition des „Boten“ ſind aus Voigtsdorf zwei 
ſehr ſchöne aufgeblühte Roſen, die im Freien gewachſen waren, eingeſendet wor⸗ 
den. — Am 7. d. M. wurde der Stell: und Steinbruchbeſitzer S. aus Seiffenau 
in dem geiersberger Buſche erhängt gefunden. Er hatte ſich ſchon am 21. Okt. 
aus ſeiner Behauſung entfernt. 
rer. . . Ab “Uññ„%t ser 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſe.n 


+ Poſen, 16. Nov. [Die Konſekration des neu ernannten Bi: 
ſchofs der kulmer Did zeſe. — Bildung einer neuen evangeliſchen 
Gemeinde in Poſen. — Die ausgebreitete Thätigkeit der Jeſui⸗ 
tenväter. — Gerücht.] Am 8. d. M. erfolgte in Pelplin, dem Biſchofs⸗ 
ji der kulmer Diözefe, in der dortigen Kathedraltirche die kanoniſche Konſekra⸗ 
lion des neuernannten Biſchofs dieſer Tiözefe, v. d. Marwitz. Der feierliche 
Alt wurde nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, vom hieſigen Erzbiſchof 
v. Przylusti, der wegen eines dauernden Unwohlſeins die weite Reiſe nicht un⸗ 
ternehmen konnte, ſondern im Auftrage deſſelben vom hieſigen Weihbiſchof Ste⸗ 
fanowicz unter Aſſiſtenz des Weihbiſchofs der ermeländiſchen Diözefe, Frenzel, 
und des Weihbiſchoſs und bisherigen Adminiſtrators der kulmer Didzeje, Jeſchke, 
vollzogen. Die Betheiligung von Seiten der Diöͤzeſanen an dieſer Feier, die 
ſchon ſeit 100 Jahren in der kulmer Diözeſe nicht vorgekommen war, war um 
ſo zahlreicher und inniger, als der neue Biſchof ſich der allgemeinſten Liebe und 
Achlung erfreut. Es hatten ſich aus allen Theilen der Dioͤzeſe etwa 200 Geiſt⸗ 
liche und 7000 Laien aus allen Ständen eingefunden, die ihren neuen Ober⸗ 
hirten mit der größten ie begrüßten. Nach Beendigung des Konſe⸗ 
frationsaltes vollzog der Viſchof v. d. Marwitz die Weihe des Grundſteins zu 
einer Statue der Jungfrau Maria, die aus freiwilligen Beiträgen der kulmer 
Diözeſanen zur Erinnerung an die Inthroniſation des neuen Biſchofs auf dem 
Platze vor der Kathedrallirche in Pelplin errichtet werden ſoll. — Die Tren⸗ 
nung der hieſigen evangeliſchen Grabengemeinde in zwei von einander unab⸗ 
bängige, jelbitjtändige emeinden iſt nun endlich zur Ausführung gekommen. 
Der betreffende, von Sr. Majeſtät dem Könige beſtätigte Beſchluß des Oberlir⸗ 
chenraths wurde geſtern nach beendigter Predigt der Gemeinde von der Kanzel 
vorgeleſen und von denjenigen Gemeindegliedern, welchen das Wohl der evan⸗ 
geliſchen Kirche mehr als ihr perſönlicher materieller Vortheil am Herzen liegt, 
mit ſichtbarer Befriedigung aufgenommen. Die von der alten abgezweigte neue 
Gemeinde führt den Namen „neuſtädtiſche Gemeinde“ und wird vom J. k. M. 
ab ihre regelmäßigen ſonn⸗ und feiertäglichen Andachten in der hieſigen Pe⸗ 
tri⸗Kirche haben, und zwar fo lange, bis ſie im Beſitz ihrer eigenen Kirche ſein 
wird, deren Bau ſchon im künftigen Frühjahr in Angriff genommen werden 
ſoll. Zum Pfarrer der neuen Gemeinde iſt der hieſige General⸗Superintendent 
Cranz und zum Stellvertreter deſſelben der hieſige Konſiſtorialrath Carus 
ernannt worden. Die Wahl eines dritten Predigers ſoll jpäter vorgenommen 
werden. Die Gemeinde umfaßt den wohlhabendsten Theil der hieſigen evange⸗ 
liſchen Bevölkerung, durch deſſen Abzweigung die Geiſtlichen der Gra engemeinde 
eine nicht unbedeutende Einbuße an ihren bisherigen Einkünften erlitten haben 
die ihnen aber, wie man hört, durch baare Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe zum 
Theil erſetzt worden ſind. Die Nn der Trennung dex alten Gemeinde 
hatte zwar bei vielen Mitgliedern derſelben eine hartnäckige Oppofition hervor⸗ 
gerufen; fie wird aber für die Sache der evangeliihen Kirche in unferer Stadt 
vorausſichtlich von großem Segen ſein, weshalb auch ihre bisherigen Gegner 
ſich immermehr mit ihr ausſoͤhnen. — Die in Schrimm ſtationirten Jeſuiten⸗ 
väter, die ſämmtlich Ausländer (meiſt Galizier) find und deren Zabl immer 
mehr wächſt, find endlich in ihr Winterquartier zurückgekehrt. Dieſelben haben 
im Laufe des gegenwärtigen Jahres in den fünf Didzeſen Breslau, Poſen, 
Gneſen, Kulm und Ermeland 13 Miſſionen abgehalten, von denen jede 10 
Tage gedauert hat. Außerdem haben unter ihrer Leitung in den Diözeſen Por 
jen, Gneſen und Ermeland Rekollektionen für die Geiſtlichen und in legerer 
Bade auch für die Schullehrer ſtattgefunden, die ſich einer ſehr zahlreichen 
Betheiligung zu erfreuen gehabt haben. In der hieſigen Erzdiozeſe m 169 
Geiſtliche an dieſen Netollektionen Theil genommen. Wie man vernimmt, beab⸗ 

Fortſetzung in der Beilage) 


Dabei muß aber zur Ehre der Kirchhofs⸗Cenſur bemerkt werden, daß 
fie Inſchriften, wie jene, welche von einem zweimonatlichen Kinde fagt: 
„Er war ein muſterhafter Bürger“ — oder „Seine untröſtliche Wittwe 
ſetzt das Geſchäft fort“ — in liberalſter Weiſe zuläßt. Nur gegen 
elſte Silben ſcheint dieſe neue Académie des inscriptions ꝛc. unerbittlich. 

Nach dem Annuaire du Bureau des Longitudes pro 1858 war 
Folgendes die Einwohnerzahl der 25 größten Städte Frankreichs im 
Jahre 1856: Paris 1,174,346, Lyon 292,721, Marſeille 233,817, 
Bordeaux 149,928, Nantes 108,530, Rouen 103,223, Toulouſe 
103,144, St.⸗Etienne 94,432, Toulon 82,705, Lille 78,641, Straf: 
burg 77,656, Metz 64,727, Havre 64,137, Amiens 56,587, Breſt 
54,293, Rheims 51,725, Angers 50,726, Montpellier 49,737, Nancy 
48,199, Orleans 46,922, Limoges 46,564, Rennes 45,664, Beſangon 
43,544, Caén 41,394, Tours 38,055. — Nach derſelben Quelle 
wurden in Paris im Jahre 1856 37,768 Kinder geboren (darunter 
11,789 uneheliche), die Sterbefälle betrugen 29,950, ſohin um 7818 
weniger als die Geburten. 


[Neues auf dem Gebiet der Oper.] Es ift bekannt, daß 
ſeit Jahren eine neue Oper von Meyerbeer: „Die Afrikanerin,“ in 
Ausſicht geſtellt, die Aufmerkſamkeit auf das Erſcheinen derſelben jeden 
Winter neu erregt wurde. Jetzt hat der berühmte Komponiſt, der ſich 
noch in Paris befindet und ſich viel in der dortigen künſtleriſchen Welt 
bewegt, dieſe muſikaliſche Novität, noch vor ihrem erſten offentlichen 
Erſcheinen, einer Verwandlung unterworfen. Scribe hat den urſprüng⸗ 
lichen Tert zu einem „Vasco de Gama“ umgeſchrieben und Meyerbeer 
an feiner Muſik entſprechende Aenderungen vorgenommen. — Auch 
Hof⸗Kapellmeiſter Marſchner in Hannover, der Komponiſt des „Temp: 
ler und Jüdin,“ hat eine neue Oper vollendet. 


C 

[Kurioſum.] Der Jagdhund eines in der Gemeinde Kriel bei 
Köln wohnenden Oekonomen warf vor einigen Tagen Junge, die jedoch 
weil ſie nicht von reiner Race waren und der Beſitzer des Hundes den⸗ 
ſelben bei der Jagd nicht gern entbehren wollte, ſämmtlich erfäuft 
wurden. Da die angeordneten Einreibungen nicht genugſam wirkten, 
um den Mutterhund gegen die Unbequemlichkeit der Milch zu ſchuͤtzen. 
fo ſchlich ſich das kluge Thier in den Viehſiall und bot dort einem 
jungen Ziehkalbe ſeine Ammendienſte an, die in der That auch nicht 
verſchmäht wurden. Seitdem, ſchreibt die „K. Z.“, ſtellt der Hühner⸗ 
hund ſich täglich bei ſeinem ſeltſamen Adoptivkinde ein, welches die dar⸗ 
gebotene Gabe regelmäßig und mit großem Beba gen zu fid) nimmt. 


Wit einer Beilage. 
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. 2 Fortſetzung.) u... 

ichtigt der hieſige Erzbiſchof im künftigen eg auch für die Schullehrer 

ekollektionen abhalten zu laſſen. Der Einfluß der Jeſuitenväter auf ſämmtliche 
Schulen der Bevölterung wird ſomit immer ausgedehnter. — In dieſen Tagen 
war hier in gewiſſen Geſellſchaftskreiſen das Gerücht verbreitet, daß in Klein⸗ 
Rußland unter der ländlichen Bevölkerung Unruhen ausgebrochen ſeien, die aber 
ſofor vom Militär unterdrückt worden ſeien. Was an dieſem Gerücht Wah⸗ 
res iſt, bin ich nicht im Stande 50 beurtheilen, da ich die Quelle nicht kenne, 
aus der es gefloſſen iſt. So viel aber ſteht feſt, daß die ſchleunige Durchfüh- 
rung der Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Ruß⸗ 
land zur Nothwendigkeit geworden iſt. 


Z. Z. Pleſchen, 16. Nov. Das Minifterrum für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten macht unterm 31. Oktober d. J. die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine, reſp. die Herren Landräthe auf eine Flugschrift, betitelt: „Wohlgemeinte 
Rathſchläge eines erfahrenen Landwirths, wie nach der geringen Futterernte des 
Jahres 1857 das nothwendige Wirthſchaftsvieh ohne große Verluste durchzuwin⸗ 
tern it“, aufmerkſam. — Der Abſchluß der hieſigen Sparkaſſe pro Mo 
Oktober d. J. weiſt nach: die Einnahme bis ult. Sept. d. J. betrug 5237 Thlr. 
10 Sgr. 1 Pi. Hierzu die Einnahme pro Oktober: 1) gezahlte Einlagen 50 Thlr. 
20 Sgr., 2) gewonnene Zinſen 13 Thlr. 20 Sgr. 3 Abe 3) zurückgezahlte Ka: 
pitalien 159 Thlr. 10 Sgr., zuſammen 5501 Thlr. 4 Pf. Die Ausgabe bis unt. 
Septbr. betrug: 4677 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. Hierzu die Ausgabe pro Oktober: 
1) Verwaltungskoſten 25 Sgr., 2) zurückgezahlte Einlagen 122 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf., 
3) ausgeliehene Kapitalien 348 Thlr. 25 Sgr. zuſammen 5149 Thlr. 4 Sgr. 
5 Pf. Bleibt mithin Beſtand 351 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. — Unſer Bürger⸗ 
Rettungsverein, der im Ganzen erſt über ein Kapital von circa 200 Thlr. ver⸗ 
fügt, leiſtet viel Erfreuliches. Gegen 15 Handwerker benutzen zur Zeit obige 
Summe mit dem beſten Erfolge. Die Rückzahlungen erfolgen pünktlich, was 
bei den billigen Preiſen um ſo leichter wird, und der hohe Arbeitslohn ſichert 
den Handwerkern namhaften Vortheil. — Am Iten d. M. hatten wir den er⸗ 
ſten Froſt, der noch bis jetzt anhält, jedoch ſind die Tage meiſt hell und ſehr 
ſchön, und die Kälte erträglich, was namentlich den Geſundheitszuſtand ſehr be⸗ 
günſtigt. — Der heutige Wochenmarkt war ſtark beſucht, die Kaufluſt bleibt 
aber fortan eine geringe. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
rankfurt a. O., 13. Novbr. Unſere Martini⸗Meſſe geſtaltet ſich, 
wie ſich vorläufig überſehen läßt, folgendermaßen: Die geringen Erwartungen, 
die man in Folge der amerikaniſchen Geldkriſe und ihrer Rückwirkung auf die 
europäiſchen Börſen⸗ und Handelsverhältniſſe hatte, haben ihr Beſtätigung ge: 
unden. In Folge dieſer Verhältniſſe konnte auch ein ferneres Weichen der 
reiſe in jet ſämmtlichen Artikeln, wie es ſich ſchon auf der kürzlich beendeten 
leipziger Michaelismeſſe zeigte, nicht ausbleiben. In Tuchen wird für Amerika 
nichts gekauft und nur die inländiſche Kundſchaft kauft bei dem von den Fabri⸗ 
kanten gern bewilligten 1 ihren Bedarf. Seidene Waaren aller 
Art ſind ebenfalls 10—15 pCt. billiger zu haben. Kurze Waaren fanden bis: 
her guten Abſa u früheren Preiſen. Schleſiſche Waare ging gut; Anfangs 
waren die Preiſe ſehr hoch, ſpäter etwas gedrückt und wegen nicht prompter 
Lieferung der Eiſenbahn blieb Waare am Markte übrig, dennoch waren die 
Preiſe gegen die der letzten Meſſe um 10 pCt. geſtiegen. In Manufakturwaa⸗ 
ren war der Umſatz mittelmäßig. Von Leder und Häuten ſind beſonders Kalb⸗ 
felle ſehr im Preiſe gewichen, ſo daß man Waare, die in der Frühjahrsmeſſe 
mit 160 Thlr. bezahlt wurde, jetzt mit 95—100 Thlr. kauft. Weißleder eben⸗ 
falls 5 Thlr. billiger. Schaffelle ſind weniger am Platze, Ziegenfelle ſtark ge: 
wichen, nur Roßhaare bleiben geſucht und gut bezahlt; Haſenfelle ſehr ſchlecht. 
Rauchwaaren, die in der diesjährigen leipziger Oſtermeſſe ihren höchſten Preis 
erreicht hatten, erlitten durch die Zurücghaltung der Käufer und durch die ame⸗ 
rikaniſchen Verhältniſſe im Laufe des Sommers einen allmäligen Rückgang von 
5—10 pCt., und obwohl in dieſer miu das Geſchäft in roher Waare nur ge⸗ 
ring iſt, ſo wird es doch ſeinen Einfluß auf das Pelzgeſchäft äußern, wodurch 
ſich jedoch der Konſument veranlaßt fühlen dürfte, wieder mehr in dieſem Ar⸗ 
titel anzulegen, wie es bei den ſeidenen Waaren ſchon der Fall ift. 
rankfurt a. O. [Martini-Meßbericht.] Ein Waarenmarkt in⸗ 
ah einer Gelotalamiät, die über Welttheile verbreitet iſt, inmitten einer 
allgemeinen Handelskriſis, konnte nur zu den ſchlechteſten Ausſichten berechtigen. 
Die Martinimeſſe, gewöhnlich ohne Bedeutung und in der Regel als flau be⸗ 
zeichnet, kann auch diesmal nur eben ſo berichtet werden, aber nicht ſchlimmer, 
wie wohl erwartet werden durfte. 1 5 
Der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen war ein ſehr ſtiller, da das Ausland 
nur durch einige größere Käufer aus Holland und Italien vertreten war, und 
deutsche Engroskaufer und Detailliſten, wenn auch eben jo zahlreich wie in frü⸗ 
heren Martinimeſſen am Platze, nur wenig Bedarf zeigten, da das Herbſtgeſchaft 
in Folge der gelinden Witterung noch ſchwach war. Die zu Märkt gebrachten 
Vorräthe waren ziemlich ſtart und mußten die Verkäufer gleich Anfangs der 
Meſſe mit einer Reduktion der Preiſe vorgehen, welche aber, wie der ſpeziellere 
Bericht zeigt, theilweiſe nur jo viel betrug, als im Verhältniß das Geld theurer 
war, und zeigte namentlich das Ende der Meſſe eine gewiſſe Feſtigleit, indem ein 
großer Theil der Fabrikanten es vorzog, die noch bedeutenden Reſtbeſtände zurück 
zu packen, als ſolche in Partien zu verſchleudern. * 

Sehr zu bedauern iſt, daß bei einer Meſſe, die ſich nur auf einige Tage be⸗ 
ſchraͤnkt, die Verkäufer noch durch die jo ſehr ben, and ehen Lieferungen der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn zu leiden haben, und hörte man von allen 
Seiten die bitterſten Klagen. anche Verkäufer erhielten ihre Gäter erſt am 
Ende der Meſſe, auch wohl gar nicht geliefert, und es wäre ſehr wunſchens⸗ 
werth, daß die Betheiligten deshalb Schritte thun, damit für die Folge beſſere 
Anſtalten getroffen werden. 

Für Rauchwaaren war die Meſſe zu ſehr ohne Bedeutung, um darüber 
== Bericht zu erſtatten, und ftellten ſich die Preife im Allgemeinen 10 pCt. 


m Leder war das Geſchäft ſehr ſtill und gingen die Preiſe namhaft zurück; 
5 85 prima pommerſche Kalbfelle 110110 ah, Wale 40 Thlr., Kuh⸗ 
Le 35 Thlr., Schaffelle und Hammelfelle 20 pCt. billiger als in Leipzig. 
Roßbaare waren ſehr begehrt und theuer. . 
Bettfedern im Allgemeinen ſehr geſucht und theuer, ordinäre Waare 2 bis 
. 25 in 114 rer Bus Ban am Plage, aber Kane 
H Tuchen m aniſche Kriſis beſonders geltend; ni 
Bei den ekauft wurde, die bisher BR Aufträge waren 
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zeigte ſich Mangel an ordinärer Waare und war ſolche auch nicht viel billiger 
zu baben als in Leipzig; eben ſo ſind gute Winterſtoffe in Bukskins, Double⸗ 
ſtoffen und dergleichen geräumt worden; leichtere Düffels wie luckenwalder Fa⸗ 
britate wurden in einigen Poſten circa 6 gGr. pr. Elle billiger verkauft. 

— — und ſpremberger Fabrikate waren ca. 10 pCt. billiger gegen die 


übermäßig m Preiſe der Michaelismeſſe. Glatte Tuche aus Guben, Fin: 
ſterwalde. Schwiebus de. waren 2—4 Thlr. pr. Stück Rune: ebenſo Zephyrs 
und Tuche 2— 4 9 Gr. pr. Elle, und würden vielleicht bei größeren Partien 


noch mehr ermäßigt ſein, es fanden ſich aber keine Abnehmer. 2 

Von ſächſiſchen Manufakturwaaren waren Stückwaaren in großen Poſten 
am Platz, wovon ſchwere Waaren zu 10 pCt. billigeren Preiſen gekauft wur⸗ 
den. Neuheiten in abgepaßten Roben ſind ziemlich geräumt, dagegen blieben 
die geringeren Qualitäten auf Lager und waren in großen Partien billig zu 
haben, es fehlten aber Käufer. h 
Engliſche Manufakturwaaren fanden bei der deutſchen Detailkundſchaſt ziem⸗ 
lich guten Abſatz. 

Sehr geſucht waren ſchleſiſche baumwollene und leinene Fabrikate, beſonders 
Futterſtoffe und ordinäre Leinen, und deckte der Vorrath den Bedarf nicht, wo⸗ 
durch ſich auch die Preiſe bei einzelnen Artikeln erheblich höher ſtellten. 

‚Für ſächſiſche und berliner bedruckte Hoſenzeuge iſt dieſe Meſſe nicht ſehr 
geeignet, wurde dennoch ziemlich gekauft, ohne daß die Preiſe eine Aenderung 
erlitten hätten. 2 

Bedruckte Neſſel wurden gleich Anfang der Meſſe 10 pCt. billiger offerirt, 
aber nur in Folge von Reibungen einiger Fabrikanten; dennoch blieb das Ge⸗ 
ſchäft darin ſchwach, da die Käufer ein weikeres Sinken der Preiſe befürchteten. 
Dagegen blieben die Fabrikanten bedruckter Kattune feſt ſtehen, und zogen es 
2 kleines Geſchäft zu machen, als den Geboten der größeren Käufer nach⸗ 
zugeben. RER. — . 

Für Seidenwaaren war in Folge der geſunkenen Preiſe die Meſſe ſehr 
ſchlecht, das Ausland fehlte, und deutſche Kundſchaft beſchränkte ſich auf den 
nöthigſten Bedarf. TER ; 

Bei Kurzwaaren und dergleichen zeigte deutſche Kundſchaft den gewöhnlichen 
Bedarf dieſer Meſſe. - 3 

Faser rc pe pr ſind nicht bekannt geworden, trotzdem die fälligen 
Zahlungen nicht ſehr prompt eingegangen ſind und der Comptantverkauf nur 
ein beſchränkter war. (B. 3.) 


London, 13. November. [Eiſen, Kohlen und Metalle) In Zink 
war ſehr geringes Geſchäft, der Preis läßt ſich auf 28 nur annähernd an 
geben. Vorrath 2435 Tons gegen 1094 gleichzeitig in 1856. Schott. Roheiſen 
ferner rapid weichend, gem. Nr. ſind bis 49 Sh. herab bezahlt. In fabrizirtem 
Eiſen war eben ſo weniger Umſatz, Common Wales Stangen und Schienen ab 
den Werken 6 £ 5 Sh. a 6 £ 10 Sh., Staffordshire 8 „ 15 Sh. Kupfer 
nicht billiger, doch nur vorſichtig gekauft. Blei, gut engl. Roh⸗ 23 „ bez. 
Zinn wenig gehandelt zu weichenden Preiſen, Banca 122 Sh., Straits 120 Sh. 
Verzinntes Eiſenblech in flauem Verkehr, 10 Coke iſt zu 30 Sh. pr. Kiſte, IX zu 
36 Sh., Charcoal do. zu 43 Sh. zu kaufen. 

Amſterdam, 14. November. Bancazinn ohne weſentliche Preisverände⸗ 
rung, und obſchon der Umſatz nicht unbedeutend war, blieb die Stimmung doch 


ſehr flau. In den letzten Tagen war weniger Angebot, 69 Fl. wird vergebens 
geboten, zu 70 Fl. bleibt zu kaufen. — g fortdauernd ohne Umſatz, Dront⸗ 
heimer iſt zu 74½ Fl. zu kaufen. — Blei auf 14 Fl. gehalten und wenig 


umgeſetzt. 8 


London, 7. Nobbr. [Bantausweis.] Noten im Umlauf; 29,193,355 
Pfd. St. (Abnahme: 83,390 Pfd. St.), Metallvorrath: 7,170,508 Pfd. St. 
(Abnahme: 1,327,272 Pfd. St.). — Die Reſervenoten hatten ſich gleichzeitig um 
1,243,882 Pfd. St. vermindert, und die Privatlieferungen um die beiſpiellos 
hohe Summe von 3,485,202 Pfd. St. vermehrt. Beleg genug für die Noth⸗ 
wendigkeit eines Einſchreitens von Seiten der Regierung. 


Breslau, 18. Novbr. [Börſe.] Das Geſchäft an heutiger Börſe 


dter 8634 bez. u. Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer 
— — ipziger — — Meininger — it⸗Mobili — N 
Thür i ONCRIEBe Zettel . Credit⸗Mobilier 89, —89% bez., 


Com⸗ 
＋— 

— —, abebahn — —, re ; 

75% bez. und Gld., Ader Baue 

— —, Kärnthner — —, 


89 Breslau, 8. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Boͤrſenbericht.) 


35% Thlr. bezahlt, pr. Novbr. 35% b in 10 
31% Thu. Br. ee — —, Januar Februar 33% —% Thlr. bezahlt, 
Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 38 Thlr. bezahlt und Br., 
Mai⸗Juni 39 Thlr. Br., Juni⸗Juli 40 Thlr. Br. 

Rüböl geringes Geſchäft; Iveco Waare nicht offerirt, pr. Novbr. 12% Thlr. 
Br., Novbr.⸗Dezbr. 12% Thlr. Br., den —, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Kartoffel-Spiritus unverändert, Geſchäft ſchwach, abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine 717, Thlr. bezahlt, pr. Novbr. 74 —7 , Thlr. bezahlt, Novbr.⸗ 
Dezbr. 7% Thlr. Br., Dezde⸗Januar 7% Thlr. Br., Januar⸗Jebrugk 8 Thlt. 


Br., Februar⸗März 8% Thlr. bezahlt, März⸗April 8% Thlr. Br., April⸗Mai 
8%, Tllr. bezahlt und Gld., Maf⸗Juni 87, Thlr. Gld., Juni⸗Juli — — a 


Breslau, 18. Novbr. [Produttenmarkt.] Vom 1 755 Markte 
haben wir eine Aenderung der Preiſe nicht zu berichten; die Zufuhren waren 
nur ſehr mittelmäßig und nur für die beſſeren Qualitäten, beſonders Weizen 


und Roggen, einige Kaufluſt bemerkbar. = 

eißer Weizen 70—74—76—78 Sgr. 

Gelber Weizen 62—66—68—72 „ 

er⸗Weizen 55—58—60—63 „ nach Qualität 
gen er, 42—44—46—48 „ und ö 
he K 6—42—4 7 Gewicht. 
5 Mea 30-32-3435 " 
en K .. 62—66—70—7 N 
Oelſaaten blieben bei kleinem Angebot ſchwach gefra t und Preiſe zur Notiz 


erreichbar. — Winterraps 108—110—112—114 Sgr., Winterrübſen 104 bis 
106—107—109 Sgr., Sommerrübfen 88—90—93—95 Sgr. nach Qualität. 
Rüböl matter; loco nichts offerirt, pr. Novbr. und Novbr⸗Tezbr. 12% Thlr. 


r ——— Dem 
— 7 az 


| Spekulanten, wird als freundliche 
2 dane keft RER: er: Kündigungsſcheine — —, loco nomen und ihren Kuren heimgeſucht d kei tniff 0 
Roggen Anfangs feſt, ſchließt matter; Kündigungsſcheine „loco Waare | On ren heimgeſucht, und der keine Kniffe ahnende 

99 . —35 Thlr. bezahlt und Br., Novbr.⸗Dezbr. Bürger und Landmann liefert das inländiſche Silber für ein Pp 
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Spiritus ziemlich unverändert, loco 8 Thlr. en detail bezahlt. 8 
Von Kleeſaaten in beiden Farben war heute wenig zugeführt; für rothe 
Saat war die Kauflust beſſer und kleine Poſten wurden bis zur höchſten Notiz 

vezahlt; weiße Saat 0 i 17 3 * 
9 = —17— 1% Thlr. t 2 
ai Saat 172184 — 574 —21 Thlr. nach Qualität. 
An der Börje war das Schlußgeſchäft in Roggen in ſehr feſter, in Spiritus N 
in etwas matterer Haltung. — Roggen pr. Nopbr. und Nopbr.⸗Dezbr. 35 Th) 
Br. und Gld., Dezbr.⸗Januar 35 Thlr. Gld., Januar⸗Jebruar 35 Thlr. Gld., 
Februar⸗März 36 Thlr. Gld., April⸗Mai 38 Thlr. bezahlt. — Zpiritus ſoes 
7% Thlr. bezahlt, 7%, Thlr. Gld., pr. Novbr. 7% Thlr. Gld., vor ⸗Dez br. 
7% Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 7% Thlr. Br., Januar⸗Februar 7% Thlr. Br. 
Februar⸗Maͤrz 8 Thlr. bezahlt, März⸗April 8% Thlr. Gld., April⸗Mai 8% Thlr. 
bezahlt, Mai-Juni 8% Thlr. bezahlt. Br: 
L. Breslau, 18. Novbr. Zint unverändert, 


6 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz, : 
Liegnitz. Weißer Weizen 76—80 Sgr., gelber 68 75 Sgr., Roggen 
42—45 Sgr., Gerſte 40-44 Sgr., Hafer 32—35 Sgr., Erbſen 64 68 Sgr., 
weißer Kleeſamen 19—20 Thlr., rother Kleeſamen 16—17 Thlr., Kartoffeln 
12—14 Sgr., Pfd. Butter 8 —9 Sgr., Schock Eier 25—27 Sgr., Centner 
1 Sgr., Schock Stroh 57% —5½ Thlr., Schock Handgarn 18— 
19 Thlr. 
Jauer. Weißer Weizen 75 —85 Sgr., gelber 65 —75 Sgr., 
bis 48 Sgr., Gerſte 40 —44 Sgr., Hafer 33—35 Sgr. 5 
Sagan. Weizen 75 83, Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 47 
bis 524, Sgr., Hafer 37½ — 42½ Sgr., Erbſen 80-85 Sgr., Kartoffeln 12 
bis 16 Sgr., Stroh 4½ — 5 Thlr., Heu 45-55 Sgr., Butter 8-84 Sgr., 
Mandel Eier 6½ Sgr. 
Münſterberg. Weizen 63—68 Sgr., Roggen 41-45 Sgr., 
bis 37 Sgr., Hafer 32—35 Sgr. 
Pleß. Roggen 39 40 Sgr., Hafer 25 —26 Sgr., 
Stroh 4 Thlr., Heu 25 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 


Roggen 44 


Gerſte 35 


Kartoffe 12 Sgr. 


. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. Br 
Gumbinnen, 13. Novbr. [Die Eiſenbahn nach Ban Das 
„Intelligenzblatt für Litthauen“ ſchreibt: Die Fortſetzung des Baues der ſtbahn 
von Königsberg nach der ruſſiſchen Grenze iſt dadurch auf Hinderniſſe geſtoßen, 
daß die Kreiſe, durch welche die Bahn gehen ſoll, die unentgeltliche Hergabe des ; 
erforderlichen Territoriums theils unbedingt abgelehnt, theils an Bedingungen se 
und Vorausſetzungen geknüpft haben, welche die abgegebenen Erklärungen wire 
kungslos machen. In Folge deſſen ſoll ſicherem Vernehmen nach die weitere 
Verfolgung der Sache vor der Hand auf ſich beruhen. Vorausſichtlich dürfte . 
die Wiederaufnahme derſelben erſt dann erfolgen, wenn die ganze Bahn von 8 


Eydkuhnen nach Petersburg vollendet ſein wird. } Ar 


Am 14. Novbr. gerieth der aus Berlin um 7 Uhr Morgens abgegangene 
kölner Schnellzug in Wolfenbüttel, vermuthlich in Folge einer falſchen 
Weichenſtellung, aus den Schienen. Fahrgäſte oder Beamte ſollen bei dieſem 
Unfall keine Verletzungen davon getragen haben, wohl aber ſind einige Wagen 
arg zugerichtet worden. Erſt nach einem längeren Aufenthalte konnte der Zug 
ſeinen Weg fortſetzen. ; 


Eine wohlgemeinte Warnung an die Beſitzer der 
Kuren an den ſächſiſchen Fundgruben. 
Wenn die Eisdecke ſich von unſeren Fluren entfernt, wenn dass 
Grün der Saaten ſich zu heben beginnt, und Alles dem wiedererwachen⸗ 
den Frühlinge zujauchzt, da erſtehen auf allen Landſtraßen die aus Muſäus 
Volksmährchen bekannten Gnomen, die bis dahin ihren Winterſchlaf 
im Schvoß der Erde, bei den Schätzen der Tiefen hielten, und reichen, 
natürlich gegen gleich baare Bezahlung in klingend preußiſch Courant, 
eine Lockſpeiſe unter dem Namen „Kuren auf das ſächſiſche Erzgebirge!“ 
und auf ſonſtige angeblich ergiebige Fundgruben entgegen, von denen 
die Hoffnung leben ſoll, daß der Kur-Inhaber binnen wenig Jahren 
den reizendſten Silberblick genieße. 8 
Unſer geſegnetes Schleſien, das Eldorado ſo vieler auswärtiger 
Nachbarprovinz beſonders von dieſen 


von Hoffnungen, welche bis jetzt, ſoviel wir in Erfahrung gebracht 
noch niemals in Erfüllung gekommen ſind. Und immer wieder vor⸗ 
züglich an den Tagen St. Georgi und St. Grucis, finden ſich die 
Geldherer ein, um das Silber zu verſchlingen, zum Nimmerwiederfehen. 
Den ſo zahlreichen Kur-Inhabern geben wir nun zur Kenntniß, 
daß nach § 111 des königl. ſächſiſchen Berggeſetzes vom 22. Mai 18577 
es genügt, wenn ein mit mehreren Kuren verſehener Intereſſent die 
Abhaltung eines Gewerkentages, in welchem über den Verkauf des 
Berggebäudes Beſchluß zu faſſen, extrahirt, daß die Bekanntmachung 
dieſes Gewerkentages nur in der „Leipziger Zeitung“, nicht aber ſpe⸗ 
ziell an die in den Grundbüchern intabulirten Kux⸗Inhaber geſchieht. 
und die Majorität der am Gewerkentage Erſchienenen zur Beſchluß⸗ 
faſſung und Ausführung des Verkaufs ſo autoriſirt iſt, daß die Kux⸗ 
Inhaber oft nicht einmal den einjährigen Beitrag herausgezahlt erhal: 
ten, und dagegen mit allen ihren Anſprüchen präkludirt werden. 1 
Dergleichen Fälle ereignen ſich beſonders, wenn die Ausſicht auf 
Fund nahe bevoriteht, und der dieſſeitige Kontribuent, welcher wahr⸗ 
3 die „Leipziger Zeitung“ nicht lieſt, kann ſich ſeinen Schaden 
eſehen. 5 
Hr 88 112 und 115 des Berggeſetzes werden dabei natürlich 


* 


; nicht Aer: loc 3 
allein, dab für 5 die Läger ſtärker als in den chten Meſſen. Dennoch gefordert, April⸗Mai 121%, Thlr. Br. beobachtet. [3633] 23 

E 

easy ee: ee; Im Verlage der Buchhandlung v Max u. Komp. erſcheint ſo eben: < ter⸗N 9 

F Wensch 8 eb ee g von Joſef Max o eben: Thea epertoire, 2 
7 r — pre 2 D Stag, 19. November. 4. Vorſtell 7 

i Wissenschaftlich = Vorträge. 5 4. 8 Geiſt und Natur pes Abonnements By ochſt ace 2 
Wau b h n 1 r beschl „wied ie früher 4 2 2 ier des allerhöchſten Na x 
dba este . bereisen, ite von folgenden Ferrer urmeaketchender Reihe f. im Lichte des Chriſtenthums. a 36 a wien 


Sonntags von 5—6 Uhr im Musiksaale der k. Universigi 


Dr. Herz 


Körber, Kgl. Hebammenlehrer und Im 
Wissowe, Ober-Regierungsrath v. Si 
nam, Oben v. a 

adtrath und Privatdocent Dr. jur. Eberty, . 5 
docent Dr. an, Privatdocent Dr. Grüner“ ms Diac, 
Eintrittskarten zu 1 Rıhlr. für die Person für summt it Nor 

16. November ab in den Buchhandlungen der Herren nen a 
F. irt so wie bei unserem Kastellan Neisler ZU * r 


1 

Privatdocent Dr. 

die wirklichen Mitglieder unserer Gesellschaſt, die für ihre 

g farbige Karten) freien Eintritt haben, dieselben in 
A Breslau, den 14. November 1857. 

Das Präsidium der schlesischen Ge 

i » vaterländieshe Kultur. 

Göppert. Ebers. h. . „ 8 

—— — 


Euer ee: 


Hole 
Platz an der Bauſchule Nr 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich 


tum fein ganz neu 
zu empfehlen. 


— * 


t vom 22. November bis zum 
14. März des künftigen Jahres gehalten. A cee Privatdocent und Biblio- 
thekar, Custos Dr. Max Karow, Privat Minsk, Privatdocent Dr. 


Paur, Oberlehrer 


„ phil. eilmamnm, 
Aubert, Privat- 


Emplang nehm 
ellsehare 508 


d Anzleterre in Berlin, 


2. ; 
g einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes 
Nud. Siebeliſt 


L. 


8. geheftet. 
Die St. Eliſabettirche feiert 1 


erson (auf Predigten nach der 
en konnen. 1 
ſem herzlichen Wunſ 


lichkeit zu geleiten. Breslau, am 19. November 1857. 


Aviſo für die 


[2808] ff ch gebildeter Landwirth, ahr alt 


ſchaften und 
Nele Landwirthe als auch einer landw 
Ybanni 1858 eine größere Adminiſtration. 

übbert auf Zweybrodt bei Breslau. 


Hotel beſtens 


* 


Sechs Predigten, gehalten zu Breslau im Jahre 1857 
von 


Penzig, Archidiakonus und Senior an der St. Eliſabetkirche. 

Der Reinertrag iſt für die Wiederherſtellung der Kirche beſtimmt. 

Preis 73 Sgr. 

heute ſtumm und im Trauergewand den Tag ihres ſechshun⸗ 


Ueberzeugung der unterzeichneten Verlagshandlung bei ei : 
l zeichn⸗ x e tiefdurchdach⸗ 
ten Inhalt und ihrer anſprechenden Form auch ſchon ſonſt würden eee 

halten wir uns für verpflichtet, ſie bei ihrem 


Buchhandlung von Joſef Max u. 


Herren Gutsbeſitzer. 


Ein thatkräftiger, den 0 aherungen der Neuzeit entſprechender, praktiſch wie wiſſenſchaft⸗ 
„ noch in Dienſt, der ſeit 12 Jahren in den erſten Wirih⸗ 

Stammſchäfereien Schlefieng als Beamter fungirt und die 55 
einer landwirthſchaftlichen Akademie aufzuweiſen, jud 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Rittergutsbeſitzer 


Ihrer Majeſtät der Königin: 4 
rolog, geſprochen von Frau Flaminia * 
Weiß. Hierauf, neu einſtudirt: „Das 
Duell⸗Mandat, oder: Ein Tag vor 
der Schlacht bei Noßbach.“ Militä⸗ 
riſches Drama in 5 Alten von Vogel. u 
Freitag, den 20, November. 5. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 


Dr. Gröger. dertjährigen Jubiläums. Möge denn das Wort eines ihrer Herren Geiſtlichen, welches auf „Der Wirrwarr, oder: Der Muth⸗ > 
träge sind vom J. dieſem Wege von ic herklingt, unter dieſen Verhältniffen, und um 2 willen, den] willige.“ Poſſe in fünf Akten von A. 2 
amp. und .. der Herr Verfaſſer nach geſche enem Pfeilereinſturz in der Kirche hinzugefügt hat, noch willtom⸗] von Kotzebue. Hierauf: „Der Dorf⸗ 2 
Welchem auch J.] meneren Anklang und eine noch weiter verbreitete Theilnahme in den Herzen finden, als die barbier.“ Komiſches Singſpiel in 2 Alten. * 


Muſik von Schenk. 
gefunden haben. Mit die⸗ i 
Erſcheinen in die Oeffent⸗ 
[3640] 
Komp. 


Der Verkauf der Bons findet noch heut 2 
Donnerstag den 19. und Freitag den 
20. d. M. ſtatt. 


Neue, nicht gebrauchte, Schachtſätze; 3 
einer 50pferdekräftigen Maſchine chtſätze zu > 
auf 40 Lachter Teufe und 

von 18 Zoll Durchmeſſer i 
ſind unter ſoliden Bedingungen durch Unter⸗ 
zeichneten zu verkaufen. 

Slupna, den 4. November 1857. + 
[3204] Der Hütten-Direttor Lipins kl. 


Bengnifie renom⸗ 
ucht Oſtern oder 


13553 


und Freunden ergebenit an. 


Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe 
mit dem Kaufmann Herrn Herrmann Frän⸗ 
kel erlauben wir uns hierdurch Verwandten 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor, den 17. November 1857. (3620 
Moritz Pollack und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Pollack. 
5 Herrmann Fränkel. 
Ratibor. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
. erthold Block. 

* Block, geb. Nichter. 
Breslau, den 17. November 1857. (4105 


Bu 


Bland’s Optiſches Cabinet 


an der Promenade: [4111] 
vierte Aufſtellung 
der Stereoscope Cosmoramique 
nur bis 26. November: Konſtantinopel, 
Athen, Italien, Egypten, Gruppen, zu ſehen 
täglich von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends, von 3 Uhr bei Beleuchtung. 

Entree 5 Sgr. 6 Stück Billets 15 Sgr. 


Für liehnaber-Ahenter. 
Augely, L. Die sieben Mädchen in Uni- 


Ihre heut vollzogene eheliche Verbindung] form. (Vaudev. in A)) statt 2 Thlr. f. 1 Thlr. 


zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
C. Toepffer. 
Marianne Toepffer, geb. Kadach. 
Waldenburg, den 12. Nov. 1857. 4098] 


Unſere am heutigen Tage in Nieder- Oert⸗ 
mannsdorf bei Lauban vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir hierdurch Verwandten 

1119 
Ober⸗Salzbrunn, den 16. Nov. 1857 g 
Guſtav Toepffer. 
Laura Toepffer, geb. Toepffer. 


Heute Morgen um 4½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Auguſte, geb. Klein, von einem 


muntern Knaben glücklich entbunden. 


Gatte, der königl. Major a. D. 


75 
A 


We 


Reichenbach, den 18. November 1857. 
13660 Eduard Moſt. 


Entbindungs-Anzeige. 

Geſtern wurde meine geliebte Frau Lin na, 
geb. Seliger, von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. 

Breslau, den 18. November 1857. 

Benno Milch. 


Geſtern Abend 7% Uhr beſchenkte mich meine 
geliebte Frau Alwine, geb. Schneider, mit 
einem geſunden Mädchen. 14095 

Breslau, den 17. November 1857. 

Otto Cirus. 
[A118] Todes: Anzeige. 

Sonntag den 5. d. M. Morgens 94 Uhr 
— nach 13tägigem Leiden, verſehen mit den 

ligen Sakramenten, mein innig geliebter 
3ilhelm 
Driver, im Alter von 68 Jahren und 7 Mo: 
naten an einem nervöſen Fieber. Wer ihn 
kannte, wird meinen Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Beuthen O.⸗S. 

Die tiefgebeugte Wittwe Louiſe Driver. 


1109] Todes ⸗Anzeige. 
(Statt jene: beſonderen Meldung.) 
Heute Morgen in der ſechſten Stunde ſtarb 
unerwartet und plötzlich am Schlagfluß unſere 
innigſt geliebte Mutter, die verwitwete Frau 
Geheime und Ober⸗Regierungsrath Geſtler, 


Ennike, geb. Sendler, nach vollendetem 


81. Lebensjahre. 
Breslau, den 18. Nov. 1857. 

Antonie Geßler, als Tochter. 
Albert Geßler, Stadtgerichtsrath als Sohn. 
( Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Den 17. d. M. Nachts 1144 Uhr ſtarb meine 
geliebte Frau, geb. White, am Wochenbett⸗ 
Frieſel. [A! 16) Theodor Hamacher. 
Beerdigungs⸗Anzeige. [4097] 

Die Beerdigung des Branntweinbrennerei 
Beſitzers Herrn Kaiſer findet heut den 19. d. 
Nachmittags 3 Uhr, bei St. Nikolai ſtatt. 


, eee . 


Pädegoglsche seetlon. 
Freitag den 20. November, Abends 6 Uhr: 


Herr Stütze: „Thierschutz — und 
Menschenuschutz.“ (Schluss.) [3634] 
Berichtigung» [3440] 


In der Zeitung vom 14. November ſteht in 
der Todes Anzeige aus Naumburg a. B. der 
Name unrichtig Hortow ſtatt Horter. 


N en —. 
Für die zahlreichen Beweiſe von Theiluahme, 
die mir bei der Feier meines 25jährigen Amts⸗ 
r ſowohl von der hochwürdigen Geiſt⸗ 
ichkeit der Stadt und Provinz und deren hoch⸗ 


verehrten Oberhirten, als von Lehrern der bie: | 


0 Univerſität, von Mitgliedern der hieſigen 
tiſchen Behörden, der hoͤheren und niederen 
Schul⸗Anſtalten, von den Vorſtänden des Gu⸗ 
eser nnd des Vereins zur Erziehung 
ilflofer Kinder und von fo vielen anderen 
wohlwollenden Freunden aus der Nähe und 
aus der Ferne geſpendet worden ſind; insbe⸗ 
ſondere für die koſtbaren Ehrengeſchenke, mit 
denen ich von Freunden aus der Bürgerſchaft 
meiner theuren Vaterſtadt Breslau, vom Kir⸗ 


chen⸗Kollegium zu St. Bernhardin, von ge: 


1 ſchäßzten Anhängern aus meiner Kirchengemeine, 


— — 


von Mitgliedern des evangeliſchen Vereins, von 
der Heinemann ſchen Tochterſchule und von 
anderen mir werthen Freunden überraſcht und 
hocherfreut worden bin, fühle ich mich gedrun⸗ 
en, unter beſonders ehrender Anerkennung der 
emühungen des Feſt⸗Komite's und des Can 
— mit gerührtem Herzen hierdurch öffent⸗ 

ich meinen innigſten Dank zu ſagen. 

Schmeidler, Propſt und Paſtor 
zu St. Bernhardin. 


5 Dankſagung. 4115] 

Für die mir von Einem Hochlöblichen Ma⸗ 
iſtrat hierſelbſt gütigſt zu Theil gewordene 
fe in Betreff der Ermittelung eines Brand⸗ 
ers, fühle ich mich veranlaßt, Hochdemſelben 


meinen aufrichtigen Dank öffentlich auszu⸗ 


ſprechen. 
Breslau, den 19. November 1857. 


Beyer, Thierarzt. 


Café restaurant. 


ente, Donnerſtag, den 19. Novbr., 


Vierte Vorſtellung von 


Bo 
sco jun, 
en He 1 9 Nähere 


de * Uhr 
Sonntag letzte Vorſtellung 
wegen anderweitig eingegangenem Enz 
gagement. 3649] 


— Dessen: Schülerschwänke, (Vaudev.- P. in 
1 A.) statt 2 Thlr. f. 1 Thlr. — Dessen: Aben- 
teuer in der poln. Schenke. (Nom. Liedersp. 
st. I Thlr. 5 Sgr. f. 20 8gr. — Dessen: Schnei- 
dermamsells. (Vaudev. in] A.) st. I Thlr. für 
12% Sgr. — Dessen: Wiener in Berlin. (P. i. 
TA.) st. 1 Thlr. für 12½ Sgr. [3631] 
IS Sämmtlich.vollst. Clav.- Ausz. m. Text. 
F. ww. Gele i Bro«'nu, 
Musikalien-Antiquariats-Hele. u. Leihanstalt. 
Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse 4. 


Ich warne hiermit nochmals Jedermann, 
meinem Sohne Emil Etwas auf meinen Na⸗ 
men zu borgen, da ich für dergleichen Schulden 
nicht einſtehe. Gleiwitz, den 18. Novbr. 1857. 

Aurelie verw. Hauptmann Beinlich. 

Avis. 

Ein Oekonomie⸗Beamter, aber verheirathet 
und mit Familie, der ſeit 14 Jahren eben 
nicht unbedeutende Gutswirthſchaften ſelbſtſtän⸗ 
dig adminiſtrirt hat, ſucht wegen gänzlichen 
Mangels an Connexionen und Gönnern 
endlich auf dieſem Wege der Oeffentlichkeit ein 
anderes Unterkommen als Wirthſchafts⸗ oder 
Kaſſenbeamter, Polizei⸗Verwalter, Faktor n. ſ. w. 
Ohne Univerſalgenie zu ſein, beſitzt er doch ge⸗ 
ſunden Verſtand, guten Willen und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung genug, um ſich nach Mög⸗ 
lichkeit in Vieles zu finden und ſomit die Mittel 
* Unterhaltung ſeiner Familie erwerben zu 
önnen. Die Verpachtung der zuletzt von ihm 
adminiſtrirten Güter war die Urſache ſeiner 
Dienſtentlaſſung an Johannis d. J. 

Frankirte Briefe bittet man unter Adreſſe 
C. L. R. Breslau poste rest. abzugeben. [4102 


Für folgende reſp. Herren Wp 
7 9 


Eduard Groß ' ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


die Nachricht, daß bei nächſt gefälliger Bruſt⸗ 
Caramellen⸗Beſtellung ein wichtiges Packet bei⸗ 
geſchloſſen werden wird, welches bei uns für 
jeden der Herren lagert und deſſen Zuſendung 
möglichſt innerhalb 14 Tagen geſchehen ſoll, 
und zwar: . 

In Brieg für Herrn C. G. Oeſterreich. 
Frankenſtein für Herrn ‘ol. Seifert. 
Glaz für Herrn Oscar Klie. 

Gleiwitz für Herrn C. Plascuda. 
Goldberg für Herrn N E. Günther. 
Goͤrlitz für Herrg Julius Ciffler. 
„ Hirſchberg für Herrn F. Pücher. 
„Jauer für Herrn F. A. Fuhrmann. 
Fempen für Herrn Herrm. Schelenz. 
„Koſel für Herrn J. G. Worbs. 
Landeck für Herrn J. A. Rohrbach. 
Leobſchütz für Herrn Eduard Saullich. 
Liegnitz für Herrn F. Hädrich. 
Neiſſe für Herrn Aug. Moecke. 
„Oels für Herrn Ferd. Jüngling. 
Ratibor für Herrn Apoth. C. Sceyde. 
Schmiedeberg für Herrn Otto Krauſe. 
Schweidnitz für Herrn Joh. Spitzer. 
Groß ⸗Strehlitz für Herrn Joh. Kempsky. 


Handlg. Eduard Groß, 

in Breslau.“ 

Er, 
Bounen. RB  _ 

Fur eine fürſtliche und zwei gräfliche 
Familien werden zwei gebildete Bonnen, 
geborene Franzöfinnen oder Schweizerin⸗ 
nen, aus anſtändiger Familie ſofort ver⸗ 
langt, die eine hohe Herrſchaft wohnt in 
Breslau. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 


N Erhwiebebande 50. [3660] 


Fir eine hieſige Buch⸗ und Muſikalienhand⸗ 
lung wird zum ſofortigen Antritt ein mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann als e felt t. Näheres bei Herrn 
L. Cohn, Reuſcheſtr. Nr. 68. [3648] 
———_ . 

In Würzburg ſucht ein erfahrner, gewand⸗ 
ter Kaufmann Agenturen in Melis, Oel, 
Spiritus ꝛc. für den Platz ſowohl als Markt⸗ 
breit, Kitzingen ꝛc. Gefällige frankirte Offer: 
ten unter L. S. befördert die Expedition dieſer 
Zeitung. [4100] 

Eine junge gebildete Dame, der deutſchen und 
polniſchen Eykache mächtig, ſucht dei einer 
älteren Dame als Pflegerin und Geieihhafte: 
rin, oder bei einer anſtändigen Familie zur 
Hilfe der Wirthſchaftsführung oder Erziehung 
der Kinder ein Unterkommen. Näheres Taſchen⸗ 
Straße Nr. 4 beim Hausbeſitzer. [4114] 


Gegen Huſten, Heiſerkeit und 
Verchen 8 


Eibiſch⸗Bonbon, Er” 
Bruſt⸗Caramellen, 1 Sr. 
Rettig⸗Bonbon, 73 Sr. 
Malz⸗Syrup, 2 e 
ruf. Suu, Taler, 
Möhren⸗Saft, , Ste 
offerirt von friſchen Sendungen: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
. Die Anfertigung jeder Art [3651] 
5 8 Loihmz 
1 


Hübner u, 


un 


Pfund 


Sgr. 


13644 


2588 


Die Ergänzungen und Erläuterungen zur 


Prozess-Ordnung, 


von C. C. E. Hiersemenzel (40 Bogen gross Format. Preis 23 Thlr.) 
Buchhandlung eingetroffen, Bis in die neueste Zeit reichend, 


sind soeben in der unterzeichneten 


übertrifft dieses Werk alle bisher erschienenen 


gleicher Art an Vollständigkeit und empfiehlt sich ebenso durch seine Klarheit und Uebersichtlichkeit. 


665] 
In Madel bei A. Bänder, 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der im Laufe des Jahres 1858 erforderlichen Lokomotiv⸗, Tender⸗ 
und Wagen⸗Radreifen (Tyres) im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu it auf: 
Sonnabend den 5. Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe Anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: | n 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Radreifen pro 1858 
eingereicht fein müſſen. . 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus und konnen daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 7. November 1857. [3394] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


TE DEE EEE 1 EN ET I OT ROH ET TH ERBE LTE — 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 11. d. M., die Erhöhung der Stein⸗ 
kohlentarife von den Stationen der Oberſchleſiſchen reſp. der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn nach Berlin vom 1, Januar 1858 ab betreffend, bringen wir hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß dieſe Erhöhung auch auf die gemeinſchaftlichen Tarifſätze nach den Zwi⸗ 
ſchenſtationen der dieſſeitigen Bahn nach Maßgabe der Entfernungen ausgedehnt werden wird. 
Die Tarife werden bemnächſt gedruckt werden und bei allen unſeren Güter⸗Expeditionen 
zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stück käuflich zu haben ſein. 
Verlin, den 16. November 1857. * [3628] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
; N Bekanntmachung. 

Vom 20. d. M. ab wird der Abgang des Breslau⸗Berliner Schnellzugs um 9 Uhr 20 Min. 
Abends vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe aus ſtattfinden, und die Abfertigung von 
dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe aufhören. : z 

Billet: und Gepäck⸗Expedition für dieſen Zug erfolgt vom gedachten 
Tage an im weſtlichen Flügel des Oberſchleſiſchen Bahnhofs⸗Gebändes. 

Breslau, den 15. November 1857. 2 [3586] 
Königliche Direktion Königliche Direktion 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Allgemeine preußiſche 
Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


In der am 5. Oktober d. J. abgehaltenen General⸗Verſammlung find gewählt und von 
der königl. hochlöbl. Regierung durch die Verfügung vom 7. d. M. beſtätigt worden die Herren: 
Kaufmann T. W. Kramer zum Generalbevollmächtigten, 
Hauptmann a. D. v. Wentzky zum erſten und | 
Kaufmann Ang. Leop. Strempel zum zweiten Direktor, 
Rechts⸗Anwalt, Fuſttralh Weymar zum Syndikus; 
ſo wie ferner die Herren: N 
Direktor Gebauer, Partikulier Diet Rektor Kämp, Hauptmann a. D. 
Campe, und Kaufmann Joh. Müller 
zu Curatoren, und endlich die Herren: 
Regierungs⸗Rath a. D. Vogel, Regiſtrator a. D. Friſchling, und Buch⸗ 


druckerei⸗Beſitzer Leop. Freund 
zu Stellvertretern der Curatoren. Das Direktorium. [3645] 


Die Thuringia in Erfurt, 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler, 


gewährt gegen feſte und billige Prämien und zu den liberalſten Bedingun⸗ 
gen Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-, Sparkaſſen⸗ 
und Rentenverſicherungen, Paſſagierverſicherungen, Kinder⸗ und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen. Ihre Kinderver⸗ 
ſorgungskaſſen bieten durch zweckmäßige Einrichtung und durch höhere Verzin⸗ 
ſung der Einlagen größere Vortheile, als die bis jetzt beſtehenden Kinderverſor⸗ 
gungskaſſen. Die Geſellſchaft verwendet die Hälfte ihres reglementsmäßig ermit⸗ 
telten Geſchäftsgewinnes zu Gunſten ihrer Verſicherten. [3647] 
Proſpekte, Antragsformulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilt: 
Die General⸗Agentur der Thuringia, Breslau, Junkernſtr. Nr. 2. 


Großer Ausverkauf 
Damenmänteln 


aller Gattungen. 


Durch Auftrag einer großen auswärtigen Fa⸗ 
brik ſind wir ermächtigt, eine in Commiſſion 
erhaltene Partie Damenmäntel, worunter ſich 
eine Anzahl eleganter Piecen befindet, zu ſehr 
bedeutend herabgeſetzten, aber feſten Preiſen zu 
verkaufen. f 

Der Verkauf beginnt von heute ab und ſoll 
nur über die Jahrmarktszeit ſtattfinden. 


Das Verkaufs Lokal iſt Schuhbrücke 
Nr. 35, par terre links. [8659] 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung. 


“eg 


Faiür Land und Ackerwirthe. 

Weißen amer und blauen Königs Leinſaamen. 
Dieſer Lein wird über 4 Fuß hoch und liefert ein ſehr feine iges Te 

Baſt und iſt dieſe gerühmte Neuheit für jede Landwirthſchaft von . Wh ii und zum 


Anbauen recht dringend zu empfehlen. & Pfd. 10 Sgr., 10 Pfd. 3 Thlr., 100 N 20. Thlr. 


ferirt gegen baare Einſendung: . a 3626] 
RR un Ferdinand Bieck, in Nipperwieſe bei Fiddichow a. O. 


ier fü eotypie un otographie 
Atelier für Dagusrre wehpie und Photographer, 


Da ſich die Arbeiten in meinem Atelier die letzte Zeit vor Weihnachten zu ſehr häufen, ſo 


Sohn, Ning 35, eine Treppe.] bitte ich mir die etwaigen Aufträge geneigteft recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Adamski. 


ſeidenartiges feſtes weißes 


Grass, Barth & Comp. Sort. (J. F. Ziegler) in Breslau, Herrenstrasse 20. 
Oppeln: W. Clar, F.- Wartenberg: teinze, Ratibor: Friedr. Thiele. 


Am 1. Dezember d. 5 

findet eine Serienziehung des von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem König von Sardinien, Ey⸗ 
Bam und Jeruſalem garantirten Anlehens 
tatt, bei welchem die Gewinne von Francs 
40,000, 4000, 2000 
werden müſſen. . 

Bei dieſem eben ſo vortheilhaften als ſoliden 
Anlehen kann man ſich durch unterzeichnetes 
Handlungshaus mittelſt Original⸗Obligationen 
& Thlr. 13 pr. Stück betheiligen und iſt deren 
Ankauf um ſo mehr zu empfehlen, da ſolche 
immer ihren Werth behalten und ſtets zum 
Börſencours wieder umgeſetzt werden können. 
Alexander Klingler in Frankfurt a. Main. 


Mertens Keller 


(London Tavern) 
empfiehlt echt engliſche gu abge: 
lagerte Biere, als: Porter, die 
Flaſche 5 Sgr., Ale (ſüß), die Flaſche 
74 Sgr., Ale (bitter), die Fl. 72 Sgr., 
und echt baierſche Biere, für Wieder⸗ 
verkäufer bedeutend billiger. 13461] 


„ 500, 100 ꝛc. ꝛc. erlangt 
2660 


Auf ein bedeutendes Gut wird ein un⸗ 
verheiratheter Oberbrenner, der in ſeinem 


Fache tüchtig ſein muß, ſogleich verlangt. 

Die Stellung iſt eine ſehr gute. 

Auftr. u. Nachw. Kim. N. 
Schmiedebrücke 50. 3661 


elsmann, 


Ein ſolider Mann ſucht ein Unterkommen 
als Caſtellan, Sekretär, Rechnungsführer oder 
Kammerdiener. Das Nähere unter der Chiffre 
A. Z. 30 Breslau poste restante franco. 


2 Buchhalter, 3 Comptoiriſten, 
4 Neifende für Kol.⸗W.⸗, Prod., Wein⸗ u. 
Tabak⸗Geſch., I Geſchäftsführer, i Disponent, 
ſowie Commis des Engros⸗ und Detail⸗Geſch⸗ 
können annehmbare Stellungen 
das merkant. Placement⸗Comk. von L. 88305. 
Berlin. 5 U 


Verlorene Brille. 

Wer am vergangenen Montag Abends 

im Könige von Ungarn eine filberne 

Brille gefunden hat, wird ergebenſt erſucht, 

dieſelbe an den Beſitzer des Hotels ger 
Knappe, abzugeben. fa 6] 


rr ̃ ( a mn) 
Meſſingene Schiebelampen 
zu 1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. 5 Sgr. 
von Neuſilber 3, 3½ Thlr.; Moderateur⸗, Stu: 
dier⸗ und Arbeitslampen, letztere mit Gl. k⸗ 
ken und Cylindern zu 20,27%, Sgr. das Stück 
empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, 
an der grünen Röhre. Eingang durch das 
Hutmagazin des Herrn Somit, [3650] 


Echt hombopathiſcher 


Geſundheits⸗Kaffee, 


präparirt nach der Vorſchriſt des herz anhalt⸗ 

köthen'ſchen Arztes, Dr. der Medizin u. Chirurgie 
Herrn Arthur Letze, 

und empfohlen durch viele berühmte 1 


thiſche Aerzte, empfiehlt im Detail & N 


J Silbergrofchen, zum Wiederverkauf mit 
Rabatt. 5 [3637] 


Handlung Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 42, 


Bruch⸗Chocolade, 


in friſcher Waare, das Pfd. 8 Sgr., iſt wie⸗ 
der angekommen. 


3642] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Friſche weiße ungewaſſerte Gänfelebern 
kauft von jetzt ah und die Winter⸗Saſſon bin: 
durch, und bezahlt die höchſten Preiſe dafür, 
die Paſteten⸗ und Wurſtfabrik des 19105 

C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Guts Pacht Geſuch. 
Ein Gut, zu deſſen Uebernahme bis 
4000 Thlr. erforderlich ſind, wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefällige frankirte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift „Guts⸗Pacht“ und genauer Angabe 
85 Bedingungen befördert die Expedition dieſer 
eitung. 552 


[3552] 


La Salvadora & 
El Montijo a: . 


La Perla à 9 — 30 55 
El Esmero a 9% „ 30 „ 
La Morenita 4. . 12% 4 


* 0 * 
Dieſe 5 Sorten empfiehlt als vorzüglich 
abgelagert jedem Raucher, die Tabak: u. 
Cigarren⸗Handlung 
Simon Mönlgsberger 
in Breslau, 3482 
Reuſcheſtraße 2, im goldnen Schwerdt. 


Magdeburger Cichorien, 


von allen Sorten und Packungen empfing die 


erwarteten Zuſendungen zum kommiſſionsweiſen 
Verkauf zu den bilfigiten Fab itpreifen: (357 


+ 


Reuſcheſtraße Nr. 58 59. 


1 Billard⸗Verkauf. [4113 
„Ein faſt noch neues Billard, wiener Facon, 
iſt nebſt allem Zubehör je verkaufen Ring 
Nr. 10 u. 11 bei Kühnel. 


11 


1112] Aufkündigung 
von ausgelooſten Nentenbriefen der 
Provinz Schleſien. 


Bei der heute in Gemäßheit der Beſtimmun⸗ 
gen ss 41 und folg. des Rentenbank⸗Geſetzes 
vom 2. März 1850 im Beiſein der Abgeord⸗ 
neten der Propingal⸗Vertretung und eines 
Notars ſtattgehabten Verlooſung der nach Maß⸗ 
gabe des Tilgungsplanes zum Aften April 
1858 einzulöſenden Rentenbriefe der Provinz 
Schleſien find nachſtehende Nummern im Werthe 
von 91,280 Thlr. gezogen worden, und zwar: 

2 Stück Litt. . 4 1000 Thlr. 
Ne, 258 443 1537 1752 2079 2845 2595 2926 

3028 3129 3232 3248 3757 4245 4260 4817 

5255 5579 5707 5795 5802 5827 6319 6578 

6778 6934 7089 7339 8008 8255 8887 9112 

9525 9698 10/017 10,034 10,202 11,520 

12,378 12,386 12,437 12,023 13,025 13,135 

13,319 18,347 13,677 13,987 15,376 15,685 

15,852 15,877 17,257 17,362 18,095 18,882 

18,896 18,914 19,124 19,627 19,754 20,326, 

16 Stück Liit. R. a 500 Thlr. 
372 692 1201 1950 2219 2274 2627 2646 
2901 3195 3351 3823 3853 4056 4191 5078. 

55 Stück List. C. a 100 Thlr. 
Nr. 275 444 532 571 1301 1594 1902 2345 

2566 2902 3131 3678 4035 4384 4723 4997 

5231 5588 6109 6384 6852 6886 7163 7165 

7740 7839 8536 9103 9649 9703 9706 9763 

9890 10,646 10,670 11,676 12,139 12,278 

12,694 13,831 14,078 14,230 14,263 14,270 

14,372 14,589 14,603 14,934 14,960 15,318 

15,327 15,870 15,906 16,077 16,721, 

48 Stück Lite. 2. a 25 Thlr. 
Nr. 73 153 160 488 505 650 847 976 1123 

1247 1284 1699 1832 2615 2980 8266 3391 

3567 3613 5266 5284 5433 5549 5690 5695 

6427 6768 7010 7154 7580 7972 8097 8104 

8321 8355 8372 8562 8889 9364 9479 9527 

9976 10,697 10,797 11,464 11,896 12,140, 

12,235, g 
Nr. 2 11 45 49 58 82 84 97 66 181 199 

204 240 241 281 292 293 294 302 322 337 

340 353 359 360 386 401 406 413 414 419 

444 478 498 506 531 559 561 568 600 601 

611 621 628 632 638 655 662 666 685 690 

698 700 702 710 716 729 742 744 769 771 

778 786 790 815 879 887 890 893 899 907 

921 937 945 975 993 1000 1002 1003 1028 

1035 1040 1045 1057 1063 1091 1093 1099 

1117 1125 1135 1138 1147 1179 1181 1186 

1192-1204 1214 1219 1237 1240 1247 1250 

1255 1270 1276 1285, 1290 1294 1299 1329 


1349 1357 1386 1403. 1405147 4231427 


1436 1438 1451 1458 1468 1495 1515 1556 
1558_1570 15781587 1608 1610 1626 1628 
1630 1640 1669 1743 1754 1756 1762 1785 
1786 1794 1797 1804 1810 1823 1831 1835 
1852 1861 1872 1898 1929 1956 1957 1961 
1972 1979 1996 2023 2030 2034 2055 2070 
2072 2081 2082 2087 2095 2118 21242126 
2136 2141 2151 2155 2164 2207 2211 2215 
22182223 22312249 2250 2964 2265 2280 
23112337 2349 2405 241124142424 2429 
2433 2436 2450 2455 2475 2493 2502 2514 
2522 2524 2559 2587 2588 2611 2622 2624 
2628 2630 2686 2718 2721 2741 2772 2790 
2807 2895 2902 2930 3938 2944 2946 2956 
2958 2971 2973 2977 2980 2994 3019 3022 
3039 3041 3042 3060 3062 3068 3079 
3081 3084 3090 3096 3124 3137 3138 3141 
3144 3168 31713183 3202 3216 3261-3268 
3274 3307 3308 3318 3331 3333 3850 3355 
3362 3373 3383 3393 3406 3443 3466 3467 
3479 3484 3504 35143534 3536 3542 3549 
3558 3569 3592 3609 3618 3627 3641 3658 
3672 3676 3681 3698 3712 372: 3727 3741 
3743 3745 3762 3788 3793 3797 3814 3815 
3835 3837 3849 3854 3859 3865 3866 3868 
3877 3912 3921 3925 3932 3946 3952 3973 
3982 3985 3999 4002 4004 4009 4056 4074 
4094 4102 4113 4118 4136 4137 4155 4187 
4189 4191 4201 4222 4223 4226 4231 4232 
4240 4243 4256 4263 4272 4310 4317 4323 
4336 4352 4355 4403 4416 4422 4439 4456 
4480 4489 4504 4540 4542 4546 4566 4547 
4599 4603 4620 4626 4634 4644 4649 4652 
4681 4688 4689 4696 4707 4716 4728 4754 
4777 4778 4798 4823 4845 4847 4851 4879 
4881 4883 4888 4901 4911 4914 4931 4937 
4966 4967 4983 4990 4991 5002 5007 5048 
5073 5084 5093 5099 5112 5123 5125 5164 
5168 5178 5199 5205 5215 5220 5225 5231 
5234 5238 5242 5258 5260 5263 5296 5304 
5318 5334 5335 5350 5356 5357 5358 5381 
5410 5412 5433 5445 5466 5470 5480 5503 
5509 5517 5525 5527 5529 5576 5596 5609 
5612 5634 5649 5659 5667 56765723 5747 
5784 5812 5815 5816 5832 5856 5857 5873 
5878 5884 5887 5895 5905 5907 5916 5920 
5921 5920 5931 5940 5941 5953 5960 5997 
6008 6016 6032 6044 6047 6070 6078 6089 
6107 6116 6149 6163 6166 6172 6205 6207 
6217 6228 6241 6289 6312 6320 6343 6350 
6355 6361 6369 6389 6404 6405 6419 6431 
6145 6448 6453 6457 6479 6500 6511 6521 
6542 6570 6593 6638 6641 6656 6669 6681 
6693 6702 6715 6740 6761 6780 6781 6785 
6798 6813 6822 6827 6841 6845 6846 6849 
6854 6864 6882 6962 7006 7008 7031 7037 
7038 7044 7052 7093 7098 7144 7152 7154 
7204 7226 7238 7240 7264 7267 7270 7280 
7289 7321 7327 7328 7337 7347 7358 7373 
7390 7404 7420 7422 7423 7438 7442 7451 
7458 7477 7479 7482 7490 7504 7516 7541 
7543 7547 7559 7563 7573 7574 7576 7586 
7593 7602 7606 7617 7626 7631 7632 7639 
7612 7761 7664 7665 7668 7673 7676 7679 
7692 7700 7709 7711 7729 7730 7736 7737 
7746 7758 7760 7771 7789 7803 7805 7807 
7811 7813 7823 7825 7827 7829 7864 7874 
7885 7891 7899 7915 7925 7933 7944 7955 
7960 7963 7973 7992 7993 8002 8006 8018 
8029 8049 8072 8073 8074 8079 8102 8146 
8153 8168 8188 8225 8228 8245 8279 8288 
8300 8311 8327 8328 8336 8357 8367 8420 
8421 8436 8437 8475 8490 8495 8525 8533 
8561 8594 8612 8630 8641 8671 8679 8690 
8708 8712 8727 8732 8753 8788 8790 8791 
8792 8811 8825 8835 8852 8865 8871 8880 
8891 8901 8921 8939 8941 8962 8974 8987 
9021 9036 9054 9066 9071 9074 9082 9087 
9092 9101 9102 9110 9118 9136 9142 9146 
9155 9169 9191 9213 9239 9258 9273 9289 
9294 9298 9304 9341 9348 9350 9356 9365 
93°0 9400 9412 9427 9442 9449 9461 9463 
9471 9505 9528 9539 9546 9553 9560 9591 
9608 9615 9622 9627 9552 9657 9664 9665 
9729 9736 9737 9750 9752 9770 9803 9807 
9820 9825 9843 9845 9872 9875 9878 9881 
9901 9904 9914 9938 9941 9943 9954 9958 


9975 9990 9993 10,019 10,022 10,025 


10,027 10,048 


10,432 
10,492 
10,588 
10,658 
10,748 
10,849 
10,901 
10,970 
11,034 
11,194 
11,185 
11,241 
11,309 
11,356 
11,412 
11,459 
11,508 
11,594 
11,659 
11,760 
11,826 
11,876 
11,937 
12,008 
12,059 
12,124 
12,181 
12,284 
12,356 
12,441 
12,519 
12,633 
12,718 
12,813 
12,856 
12,903 
12,999 
13,060 
13,169 
13,214 
13,242 
13,330 
13,374 
13,434 
13,503 
13,568 
13,625 
13,709 
13,845 
13.927 
13,976 
1404 
14,087 
14,159 
14,220 
14,282 
14,404 
14,455 
14,515 
14,572 
14,669 
14,757 
14,834 
14,930 
14,950 
15,025 
15,116 
15.177 
15,307 
15,337 
15,402 
33 15,442 
15,529 
15,609 
15,655 
92 15,694 
15,750 15,754 
15,859 15,914 
15,985 15,991 
16,019 16,020 
16,044 16,055 
16,087 16,099 
16,144 16,166 
16,239 16,267 
16,303 16,306 
16,383 16,392 
16,451 16,457 
16,551 16,566 
16,622 16,638 
16.672 16,679 
16,739 16,743 
16,777 16,778 
16,855 16,856 
16,894 16,921 
16,977 16,982 
17,056. 17,062 
17.099 17,108 
17,159 17,167 
17,215 17,238 
17.822 17,331 
17,360 17.374 
17,411. 17,414 
17,444 
17,476 
17,519 
17,544 
17/640 
17.715 
17,747 
17,774 
17.826 


10,809 
10,900 
10,945 
11,27 
11,067 
11,151 
11,240 
11,306 
11,344 
11,407 
11/458 
11,494 
11,583 
11,658 
11/726 
11,801 
11,860 
11.936 
12,001 
12.054 
13,118 
12,169 
12,228 
2,325 
2,428 
2,517 
2,626 
12,698 
12,769 
12,846 
12,891 
12.986 
13,057 
13,156 
13,210 
13,232 
13,328 
13,378 
13,428 
13,501 

13,566 
13,597 
13,706 
13,805 
13,902. 
13,959) 
14.020 
14,075 

14,154 

14.221 

14,278 

14,390 

14,432 

14,511 

14,563 

14,660 
14,753 


1 
1 
1 
1 


17.845 


Indem wir die v 
tenbriefe zum 1. Ap 
werden die Inhaber 


Nennwerth gegen 


briefe nebſt den daz 


Serie J. Nr. 16 


10,099 
10,210 
10,350 
10,399 
10,434 
10,519 
10,623 
10,673 
10,777 
10,855 
1,920 
10,988 
11,087 
11,102 
11,195 
11,247 
11,326 
11,357 
11,433 
11,461 
11,506 
11,600 
11,664 
11,770 
11,331 
11,883 
11,947 
12.022 


2,022 


12,062 


r 
„ 


2,92 


13,436 13,450 13,461 13,460 
13,522 13,523 13,541 13,550 
13,572 13,582 13,584 13,585 
18,654 13,662 13,674 13,600 


13,717 
14,848 
13,938 
18,988 
14,042 
14,104 
14,170 
14,241 
14.284 
14.408 
14,456 
14,529 
14,574 
14,682 
14,763 
14,854 
14,931 
14,972 
15,034 
15,118 
15,229 
15,309 
15,343 
15.409 
15,459 
15,531 
15,615 
15,657 
15,696 
15,764 
15,918 
16,004 
16,026 
16,060 
16,102 
16,172 
16,269 
16,308 
16,393 
16,477 
16,577 
16,647 
16,680 
16,744 
16,782 
16,866 
16,938 
17,028 
17.074 
17,116 
17,177 
17,242 
17,337 
17.375 
17.416 
17.455 
17,481 
17,524 


3 17,559 


17,656 
17721 
17,756 
17791 


in term. den 1. 


folgenden Tage, mit 
und Feſttage, bei unſerer 
ſtraße Nr. 10 hierſelbſt 


10,104 10,107 10,109 
10,240 10,254 10,276 
10,375 10,380 10,386 
10,408 98 
10,472 10,485 10,488 
10,525 10,547 10570 
1 
10,781 10,793 10,803 
10,874 10,881 10,883 
10,922 10,927 10,941 
10.993 11,008 11,018 
11.061 11.062 11,063 
11.113 11,117 11,133 
11206 11221 11,229 
11,267 11,274 11,295, 
11/331 11,337 11,343 
11.358 11/376 11,406 
11.444 11.445 11,450 
11/473 11,485 11,491 
11,545 11,570 11,580 
11,618 11,652 11,654 
11,668 11/670 11,720 
11,778 11,780 11,798 
11,837 11,845 11,851 
11,914 11,918 11,926 
11,952 11,957 11,961 
12,027 12,032 12,040 


13,723 13,769 13,773 
13,809 13,876 13,887 
13/918 13,952 13,954 


13,998 14,008 14,010 


14,047 14,062 14,071 
14,129 14.131 14,145 
14,192 14,202 14,213 
14,242 14,261 14,271 


14,298 14,328 14,383 


14,409 14,422 14,423 
14,471 14.476 14,492 
14,533 14,552 14,559 
14,576 14,609 14,656 
14,695 14,696 14,717 
14,782 14,808 14,809 
14,856 14,885 14,892 
14,937 14,944 14,948 
14.988 14,989 14,997 


15,047 15,079 15,082 Sgr. 

7 i 2) eines Karrens und zweier Ziegelformen, 
15,252 15,255 15,257 
15,310 15,312 15,323 
15,346 15,359 15,363 


15/129 15,146 15,157 


15,424 15,425 15,428 
15,471 15,489 15,510 


15,555 15,579 15,581 


15,617 15,620 15,627 
15,665 15,668 15,680 
15,706 15,711 15,746 
15,781 15,819 15,829 
15,933 15,939 15,954 
16,010 16,011 16,015 
16,032 16,041 16,042 
16,062 16,063 16,071 
16,123 16,133 16,137 
16,224 16,225 16,229 
16,283 16,290 16,296 
16,332 16,347 16,381 
16,399 16,426 16,447 
16,481 16,542 16,546 
16,584 16,586 16,617 
16,651 16,654 16,662 
16,685 16,732 16,733 
16,749 16,752 16,766 
16,783 16,796 16,800 
16,871 16,880 16,883 
16,913 16,959 16,962 
17,027 17,031 17,047 
17,077 17,084 17,097 
17,127 17,137 17,151 
17,189 17,208 17,205 
17,259 17,274 17,288 
17,339 17,350 17,355 
17,393 17,398 17,405 
17,419 17,430 17,433 
17,456 17,457 17,470 
17,487 17,512 17,517 
17,529 17,534 17,539 
17,577 17,594 17,602 
17,690 17,691 17,701 
17,727 17,730 17,743 
17,759 17,760 17,773 
17,801 17,808 17,809 


orſtehend bezeichneten Ren⸗ 
ril 1858 hiermit kündigen, 
derſelben aufgefordert, den 
Zurücllieferung der Renten: 
u gehörigen Zins⸗Coupons 
ſo wie 


egen Quittung 

pril 1858 und die 

Ausſchluß der Sonn⸗ 

Kaſſe — Sand: 

— in den Vormit⸗ 
r 


tagsſtunden von 9 bis 1 Uh 


baar in Empfang zu nehmen. 
Die Empfangnahme der Valuta kann, 
e * N Kaſſe, 
on früher und zwar ſchon von jetzt ab ge⸗ 
ſchon f dieſem Falle jedoch nur gegen Ahr 


ſchehen, in 


nach 
auch 


zug der Zinſen von 4 pCt. für die Zeit vom 


Zahlungstage b 
Dass, worauf die 


bis zum Verfalltage, den 1. April 


N 


nhaber der verlooſten Renten⸗ 


briefe hiermit beſonders aufmerkſam gemacht 


werden. 


Bei der Präſentation 


ugleih find ſolche nach 
points und nach der Nummerfolge 

mit einem beſondern Verzeichniß vorzu 
Es wird jedoch ausdrückli 


mehrerer Rentenbrieſe 
den verſchiedenen 


egen. 
ch bemerkt, daß die 


Rentenbank⸗Kaſſe, Privaten gegenüber, auf 


ee 13) von 4 Stück 


2589 


Einſendung der Valuta gegen Einſendung der 

Rentenbrieje ſich nicht einlaſſen kann, daß viel⸗ 

mehr die Einlöſung bei der gedachten Kaſſe hier 

am Orte erfolgen muß, und daß der Em: 

pfänger der Valuta darüber beſondere Quittung 

= leiſten hat, wozu die Rentendank⸗Kaſſe die 
ormulare liefert. 

Vom 1. April 1858 ab findet eine weitere 
deze lach der hiermit gekündigten Renten⸗ 
briefe nicht — und der Werth der etwa nicht 
mit eingelieferten Coupons Serie 1. Nr. 16 
wird bei der Auszahlung vom Nennwerthe der 
Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Die ausgelooſten Renkenbriefe verjähren nach 
1 des Rentenbank⸗Geſetzes binnen zehn 
„Breslau, den 14. November 1857. 
Königliche Direktion der Nentenbank 

für die Provinz Schlefien. 


Nachſtehende Verhandlung: 
Verhandelt auf der Königl. Rentenbank zu 
Breslau, den 14. November 1857. 

In Gegenwart der Abgeordneten der Pro⸗ 
vinzial⸗Vertretung 
I) des General: Landichafts:Nepräfentanten 
Herrn Geheimen Regierungs⸗Raths Frei⸗ 
herrn v. Wechmar, 
2) des Königl. Geheimen Kommerzien⸗Raths 
Herrn Ruffer, ſowie 
3) des Notars Herrn Juſtiz⸗Raths Beyer 
von hier, a 
erfolgte im heutigen Termin auf Grund eines 
bei den Akten niedergelegten ſpeziellen Ver⸗ 
zeichniſſes und nachdem die Löſchung der ein⸗ 
elnen Appoints in den Stammbüchern und 
zͤſchregiſtern erfolgt iſt, die Vernichtung der 
aus den früheren Verlooſungen in dem letzten 
Halbjahr zur Zahlung präſentirten und reſp. 
eingelöſten Rentenbriefe der Provinz Schleſien 
nebſt den dazu gehörigen Zins⸗Coupons, und 
zwar: 


$ Thlr. Thlr. 
72 St. Lift, A. à 1000 im Werth v. 72,000 
18 : „ B. à 50 : 2.293.000 
65 0. à 100 6,500 
D. a7 28, °% 1,200 
1007 = Zee 10:84 10,070 
1210 Stück im Werthe von 98,770 


Die Vernichtung geſchah durch Feuer, wel⸗ 
ches in Gemäßheit der 88 46 und 48 des Ren⸗ 
tenbankgeſetzes vom 2. März 1850 hiermit re⸗ 
giſtrirt wird. 

V. H u. 
(L. S.) Carl Ernit Korg 4 Notar. 
Freiherr v. Wechmar. uffer. 
*. u, “ 

Koch. Greif. Partowicz. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 14. November 1857. 

Königl. Direktion 
der Mentenbanf für Schlefien. 


1113] Bekanntmachung. 
Die unbekannten Eigenthümer nachſtehend 

benannter Sachen: 

1) eines Handſchlittens und eines Centner 
Gußeiſens, am 28. Dezember 1856 auf der 
Schwientochlowitz⸗Lagiewniker Straße zwei 


Unbekannten abgenommen, werth 1 Thlr. 


D 


‚am 17, Juli 1854 von zwei Unbekannten 
in 5 zurückgelaſſen, werth 12 Sgr. 
3) eines halben Scheffels Hafer, im April 1856 
von einem Unbekannten in Schwientochlo⸗ 
witz zurückgelaſſen, für 8 Sgr. verkauft, 

4) eines Karrens, auf der Dorfwieſe zu Schwien⸗ 
tochlowiz am 1. Juli 1856 gefunden, 
werth 1 Thlr., 

5) von 925 Stück alten Silbergroſchen und 
214 Stück alten Groſchen, im Kaufmann 
Hillmerſchen Hauſe hierſelbſt am 18. Juli 
1856 gefunden, werth 20 Thlr., 

6) von nachſtehend benannten im Laufe des 
Jahres 1856 an den hieſigen Magiſtrat ab: 
gelieferten Sachen: 

a. von 9 Sgr. 1 Pf. preuß. und 2 Sgr. 
6 Pf. polniſch, 

b. von 35 Löffeln, werth 1 Thlr. 5 Sgr., 

e. eines goldenen Armbandes, werth 2 Thle 


15 SE a 

d. einer Blumenvaſe, werth 7 Sgr. 6 Pf., 
e. von fünf Bauerfilzhüten, werth 1 Thlr. 
k. eines Paares alter Zeugſchuhe, wert 
10 Sgr. 

en Paar Lederſchuhen, werth 1 Thlt. 
25 Sgr., 

h. einer alten wollenen Pferdedecke, werth 


18 r., 
J eines Windes Schl wert 5 Sur. 
che, werth 5 Sgr 


s. eines Stückes Inlet⸗Leinwand von 18 
r 
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3 
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5 Sgr., 

u. von 13 Säcken, werth 22 Sgr., 

7) einer Quantität Rindfleiſch, am 10. Sep⸗ 
tember 1856 zu Klein⸗Dombrowka einer 

verdächtigen Perſon abgenommen und für 
1 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. verkauft, 

8) einer goldenen Broche, am 13. Juli 1856 

auf der Chauſſee bei Wilhelminen⸗Zinkhütte 

gefunden, wertb 1 Thlr. 15 Sgr., 

eines Stückes Eiſen, eines alten Schrau⸗ 

benſchlüſſels und einer Quantität Zink, im 

November 1856 in Kattowitz mit Beſchlag 

belegt, werth 1 Thlr. 4 Sgr., 

10) eines eiſernen Vorbohrers, am 22. Sep⸗ 
tember 1856 auf der Saut zwiſchen 
Kattowitz und Varo ddie Bogut chütz gefun⸗ 

den, werth 15 gr., 

11) von 7 Pfund Pulver, am 23. September 
1856 hierſelbſt mit Beſchlag belegt, für 
14 Sgr. verkauft, i 

12) eines Zeugrockes, einer blautuchenen Jacke, 
2 Paar Hoſen und eines Hemdes am 21. 
November 1856 in der Nähe von Myslo⸗ 
witz gefunden, werth 1 Thlr. 12 Sgr., 

Brettern, am 13. Oktbr. 1856 
bei Zabrze gefunden, werth 1 Thlr. 10 Sgr., 

14) eines Rockes, eines Paar Hoſen, eines Vor⸗ 
hemdchens, eines Schnupftuches, einer Mütze, 


9) 


einer Cigarrenſpitze, einer Brieftaſche, eines 
Halstuches, eines Sackes und einer Weſte, 
im Januar d,. J. in einer Arbeiterbude bei 
Biskupitz gefunden, werth 26 Sgr. 3 Pf., 
15) eines Ringes, am 11. März 1857 auf der 
Bahnhofſtraße zu Myslowitz gefunden, werth 


— gr., 

16) einer goldenen Taſchenuhr nebſt Kette, vor 
längerer Zeit einem unbekannten Polen von 
der Polizei⸗Verwaltung zu Siemianowitz ab⸗ 
genommen, werth 10 Thlr., 

17) eines kleinen Schweines, welches am 16. 
1 d. J. auf der Bahnhofſtraße bei 

abrze überfahren und für 1 Thlr. 13 Sgr. 
verkauft worden iſt, . 

18) eines Schweines, welches im Juni d. J. 
hierſelbſt herrenlos betroffen und für 14 Thlr. 
15 Sgr. verkauft worden ift 

19) von 2 Ctr. 10 Pfd. Eiſengeſtange, von der 
Polizei⸗Verwaltung zu Ruda daſelbſt mit 
Beſchlag belegt, werth 2 Thlr. 20 Sgr., 

20) eines grünen Rockes und einer ſchwarzen 
Tuchmütze, im Juni 1856 auf der Chauſſee 
bei Zabrze gefunden, werth 11 Sgr., 

21) einer Mütze und eines Taſchentuches, am 
13. September d. J. im Bahnhof Zabrze 
von einem Unbekannten zurückgelaſſen, 

werden aufgefordert, ihre Eigenthumsanſprüche 

ſpäteſtens in dem am 

13. Jan. 1858, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Moll im Termins⸗ 
zimmer Nr. II. anſtehenden Termine geltend 
zu machen, widrigenfalls fie damit ausgeſchloſſen 
und das Eigenthum dieſer Sachen den Findern 
und reſp. dem königl. Fiskus zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 

Beuthen O, S. den 8. November 1857. 


144 Bekauntmachung. | 

In unſeren Forſtrevieren Herrnprotſch 
und Peiskerwitz bei Breslau ſollen 
Mittwoch den 25. Novbr. u. d. f. Tage 
eine bedeutende Anzahl Eichen, Buchen, Rüſtern 
ze, an den Meiſtbietenden, der ein Drittheil 
ſeines Gebotes ſofort zu erlegen hat, öffentlich 
verkauft werden. 

Breslau, den 17. November 1857. 

Der Magiſtrat. 


1027] Bekanntmachung. 
Bei dem königlichen und ſtädtiſchen Gymna⸗ 
ſium hierſelbſt iſt die mit 360 Thlr. etatirte 


emer⸗ 
ken ein, daß ſelbige die Befähigung zur Erthei⸗ 
lung des Unterrichts in e Sprachen 
und dem Franzöſiſchen in den untern und mitt⸗ 
leren und des Rechnenunterrichts in den untern 
Klaſſen haben müſſen. 0 
gleichzeitig die Abhaltung des geſetzlichen Probe⸗ 
ahres verbunden en. Bewerbungsgefuche 
ind mit den Atteſten bei uns bis zum 1. Ja: 
nuar k. J. einzureichen. 
Liegnitz, den 23. Oktober 1857. 
Der Magiſtrat. (gez.) Boeck. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die den Ackerbürger Benjamin Neucke'ſchen 
Erben gehörigen Realitäten, nämlich das Haus 
Nr. 145, hier, mit Wirthſchafts⸗ und Stall⸗ 
Gebäuden, drei Quart Acker, Nr. 30, 31, 32 
im Langfelde, zwei Grundſtücke, Nr. 308 c., 
308 d., nebſt dem Hutungs⸗ tſchädigungsſtück 
für 18%. Kuhweiden, zuſammen gegen 120 
Morgen Acker und Wieſe, deren legter Erwerbs⸗ 
Preis im Jahre 1816 7990 Thaler geweſen, 
ſollen zuſammen 

deu 20. Jan. 1858, Vorm. 11 uhr, 
an der Gerichtsſtelle Tabbert werden. Jeder 
Bieter muß 1000 Thlr. Kaution erlegen. Die 
für die Lebenszeit der Wittwe Neucke auf 
ſämmtlichen Realitäten haftende Jahres⸗Rente 
von 120 Thlr., ſo wie das für dieſelbe auf 
Nr. 145 eingetragene Wohnungsrecht ſind ohne 
Anrechnung auf das Kaufgeld, die Hypotheken 
von 3700 Thlr. dagegen in Abrechnung auf 
daſſelbe zu übernehmen; der Mehrbetrag iſt zu 
zahlen. N 957 
Trachenberg, den 27. September 1857. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


[3654] Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung 
der Chauſſeehebeſtelle in Naclo auf der tarno⸗ 
wißsneudeder Chauſſee ſteht ein Lizitations⸗ 
Termin 

auf Montag, deu 7. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
auf der Hebeſtelle Naclo 
an. — Die Bedingungen, welche der Verpach⸗ 
tung zu Grunde liegen, ſind täglich in hieſiger 
Regiſtratur einzuſehen. 

Die Verpachtung erfolgt vom 1. Jan. 1858 
ab, und iſt im Termin eine Kaution von 300 
Thalern von jedem Mitbieter zu erlegen. 

Neudeck, den 11. November 1857. 

Die General: Direktion 
der tarnowitz⸗nendecker Herrſchaften. 
gez. Frey. 


Auktion. Am 28. Novbr. Vorm. 10 Uhr 
ſollen auf dem Bahnhof Leobſchütz eine Partie 
Eiſenbahn⸗Handlarren, eine Partie zweirädriger 
Kippkarren und 1000 laufende Fuß 3 und 4 
Zoll ſtarke Bohlen gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
[3624] Mauché u. Wachsmann. 


— —— — —- — — 
Nachdem meine Wzieskver Eiſenwerke, 
welche bis Johanni d. J. an die Herren 
E. Pringsheim und die Herren A. Gal⸗ 
linek's Erben verpachtet geweſen, von mir in 
eigene 5 genommen worden ſind, 
erſuche ich ergebenit, alle Briefe, betreffend den 
Geſchäfts⸗Verkehr mit den genannten Eiſen⸗ 
werken, namentlich den Verkauf von Roh⸗ und 
Schmiede⸗Eiſen, direkt an mich hierher richten 

zu wollen. 3406 
Krzyzanzowitz bei 1 in Oberſchleſien, 

den 8. November 1857. 
Graf von Bethuſy, Major a. D. 


5 6000 Thlr. 


ur erſten Hypothek, auf eine Apotheke in 
. bedeutenden Stadt des Großherzogthum 
Poſen, werden pn 1. 14 1858 zu 5% Zin⸗ 
fen geſucht. Selbſtverleiher belieben ihre Adreſſe 
reſp. Anerbieten poste restante Liſſa im Groß- 


einzuſenden. 


Mit der Stelle kann 


Liebich's Lokal. 


Donnerstag den 19. November: 
Stes Abonnements⸗ 


Konzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 
Sinfonie (D-dur) von Haydn. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
5 Sgr. [3658] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 19. Novbr.: [3632] 


großes Militar Konze 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
G e 5 8 re En eh 
e: H 2½ Sgr., Damen , 
er Herten daß Muflfcher⸗ 


e c e 0 EN K W 
Wintergarten. 


EL 
5 Heute Donnerstag: 3657 
* tes Abounements⸗Konzert 
ib der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 

Sinfonie von Haydn (D-dur), 

Ouverture zur Oper „Lodoiska“ von 
BR Cherubini. 


in 
2 


iE Anfang 3 Uhr. Entree Perſon 5 Sgr. 5 
EE EO A K- Fb 


Pariſer 


Concert⸗Halle, 
Ring Nr. 19, 


Heute, 19. Nov., Abds. 5 Uhr, 


großes Concert 


mit komiſchen Duetten 
und humoriſtiſchen Vorträgen. 
13567 B. Hoff. 


A. Seiffert's Reſtauration, 


We, Yoonnertog.-1o gde ee 2 

„Donnerſtag, jo w e Tage: 

Eoncerk von ber ger Sin er⸗Familie et 
in ihrem National-Kof 


nfang 6 


Ausverkauf 


nachſtehender 
zurückgeſetzter reeler guter Waaren 
aus vorletzter Saiſon, wird fortgefeßt:. 


Gewirkte und karrirte 


Umſchlagetücher; 
Batiste, Mousselinets, 
Baréges und Cattune: 
Thibets, Mohairs. 
Napolitains und 
Mousseline de laines: 


Volants⸗Roben 


in Wolle und Barsge; 


Seiden Stoffe 


Ball⸗Kleider; 
Mäntel, Mantillen 


und 
Spitzen⸗Jäckchen ꝛc. 
Schürzen; 
Tiſchdecken; 
Cravatten und Echarpen, 
Weiten ze. zꝛc. 


Die Preiſe der vorgenannten Gegen⸗ 
ſtände ſind ohne jede Charlatanerie ſehr 
billig geſtellt, wovon ſich jeder Käufer 
leicht überzeugen kann, da neben dem 
jetzigen Verkaufspreiſe der frühere Koſten⸗ 
preis vermerkt iſt. [3636] 


Gebr. Littauer, 
Ring 20, 


vis-à-vis dem Schweidn.⸗Keller. 


Der Vockverkauf 


zu Kritſchen, Kreis Oels, beginnt am 
1. Dezember d. J. 
Briefe, den 17. November. 1857. 
Die Graf Kospothſche Güter-Direftion. 
3622 R. Jaͤͤniſch. 


Das 


— .. ̃ ˖— 
Wer einen Poſten Raps⸗Spren abzulaſ⸗ 


thum Poſen sub Chiffre A. B. No. 5 ſen hat, melde ſich auf der Scholtifei zu Meder, 
berzogthum Pos [3625] bar de 8 40840 


Dee 


orräthig in Breslau in der Sortim. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
ex 8.912019 Herren⸗Straße Nr. 20, en L. 8 eegein ee Kine e 5 
Neuer praktiſcher Reitunterricht, oder Anweiſung, in 
kurzer Zeit, ohne fremde Anleitung, ein Pferdekenner und guter Reiter zu 
werden. Zum Selbſtunterricht für Reitluſtige Von Ad. Krüger. 
Mit 2 Abbildungen. Vierte Auflage. Preis 15 Sgr. 
: Es iſt dies ein ausgezeichneter Unterricht zur Selbſterlernung der Reitkunſt, zur Ab: 9 
wartung des Pferdes und von den Mängeln und Schönheiten des Pferdes. E 
Die Luſtfeuerwerker oder gründliche Anweiſung zur Luft: 
feuerwerkerei, als Schwärmer, Raketen, Leuchtkugeln, bengaliſche Flammen, 
Fröſche, Bienenkorb, Feuerräder, Kanonenſchläge und viele andere Feuer⸗ 
werkſtücke. Von H. Loden. Zweite verb. Aufl. Preis 15 Sgr. 
Die Selbſtanfertigung der verſchiedenſten Stücke iſt in dieſem Buche ſo deutlich dar⸗ 
geſtellt, wie man es ſelten in einem andern ähnlichen Buche findet. 
5 Zur allgemeinen Erheiterung auf Reiſen, Spaziergängen, bei Tafel und in Geſell⸗ 
ſchaſten dient die beliebte Schrift: £ 25 0 
Knallerbſen, oder: Du ſollſt und mußt lachen. Enthal⸗ 
tend (256) neue Anekdoten von Schulze und Muͤller, von Louis Napoleon, 
Manteuffel, Saphir, Joſeph MH und Friedrich dem Großen, jo wie auch 
Vorräthig in Brieg bei A. Bänder, — in Oppeln bei W. Clar, — in Na⸗ 
tibor bei Fr. Thiele, — in Liegnitz bei W. Gerſchel, — in Glaz bei Hirſch⸗ | 
berg, — in Neiſſe in Henning's Buchhandlung. 
REEZELETLETIE EEHE ET ETEEEEETEIE EEE EHER VE BRETT DET ß 
Für die Fahrt zwiſchen England und Canada. 
Mit 7 Holzſchnitten. Preis 3 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


/ SEEN RER IORNOTRHIER TR Tokio 
4 Nützliches Werk für Oekonomen. 
Bei J. Scheible in Stuttgart erſchien ſo eben und kann durch alle Buchhandlun⸗ 


8 bezogen werden, in Breslan vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, 
Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


a ie Milchkühe 
und der höchſte Milchertrag. 


Vollſtändige und neue Darſtellung der charakteriſtiſchen Merkmale, nach denen 
man die Milchergiebigkeit einer Kuh leicht und genau beurtheilen kann, nebſt 
Bemerkungen über die Maſtung und das Maſtvieh, ſo wie einer Kritik des 
2 Guenon'ſchen Syſtems, über Fütterung ıc. ꝛc. 
Ein von der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft gekröntes Buch. 
Von J. Lodieu. 
288 Seiten. Preis 36 Kr. oder 11 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
einze, in Natibor Friedrich Thiele. 755 
RE EHER SH K- [3008] KU ER KEK 
In unferem Verlage erſchien ſoeben und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden, 
in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth & Comp. 

J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. [3669] 


Rechtliche Beurtheilung 


1 


des Kommerzienrath J. Fränckel'ſchen 
Teſtaments, 


in Beziehung auf die materielle Giltigkeit der in demſelben 
verordneten Stiftungen und der den ernannten Teſtaments— 


Exekutoren und Kuratoren eingeräumten Machtvollkommenheit. 
Mit beſonderer Rückſicht 
auf den Städel'ſchen Erbſchafts- Prozeß. 
Von Dr. M. Kaliſch. 


Gr.⸗S. Broich. 24 Sgr. 5 
r E. S. Mittler & Sohn in Berlin. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


r . ———TTP———————— Tg 
| ww” Königs⸗Eſſenz, I 
Zimmerparfum Sr. hochſeligen Majeſtät, nad Vorſchrift der königl. Hof-Apothete in Berlin, 


a Flaſche 15 und 10 S 


Anekdoten aus dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege. Nebſt 36 Räthſeln und 
Charaden zur Aufheiterung in geſelligen Kreiſen. Von Friedr. Ra⸗ 
In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin iſt jo eben erſchienen, in Breslau vor⸗ 
räthig in der Sortiments⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
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bener. Zwölfte Auflage. Preis 10 Sgr. 
Herrenſtraße Nr. 20: 3664] 
Great Eaſtern, 


Mit vielem Vergnügen wird man in dieſem Buche leſen und daraus gern auf Reiſen, 


bei Tafel und in Geſellſchaften wiedererzählen. Sehr merkwürdig ſind die Anekdoten 
Beſchreibung des zu London erbauten 


von Louis Napoleon. — Joſeph I. — Friedrich dem Großen. 3627 
Rieſen⸗Dampfſchiffes 


8 
- 
Sen 


ra Ee E K e le eb 
DE . NR NN Rn: 


von lieblichem und andauerndem Wohlgeruch, * Flaſche 
5 und 2½ Sgr. N a 
— in drei Farben, allgemein bekannt und beliebt, 


Rauchereffenz,⸗ 
7 » Pfund 15 Sgr. 


Zimmerfrottirung, = "" | 
Rumäther und umeſſenz, = a e bekannter 


e Niederlage chemiſcher Produkte von C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1, (alter Fiſchmarkt). [3639] 


Ich empfing wieder einen neuen Transport 


friſchen fließenden aſtrach. Caviar 


in ſchöner, großkörniger, reinſchmeckender Qualität, wovon ich en gros u. en detail 
zu den billigſten Stadtpreiſen empfehle. 


Guſtav Scholcz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, im weißen Hirſch, 
Wir empſingen den vierten Transport 


echten aſtrachaniſchen Caviar 


in vorzügl. Qualität, den wir bei Entnahme größerer Partien an Wiederverkäufer als auch 


einzeln billigit emp.ehien. Gebrüder Friederiei. 


[3652] Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Schreiter s Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 
Geräucherte Bratwurſt nach Frankfurter Art, 


empfiehlt als etwas Vorzügliches zu Gemütſen ꝛc. 3533] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2 
I 2095 zu Gemüien r. [3533] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2 


Neidhardt's tel garni in Berlin, Taubenſtr. 40, 


empfiehlt ſich den reiſenden Herrſchaften ergebeuſt. 3587 


di 


[4110] 


der Junkernſtraße. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


S 


2590 


Eine anſtändige Dame ſucht eine Heine 
möblirte Stube für 3 Thlr. monatlich. a 


franco poste, restante J. B. 


Mein Schneider-Gefchäft 


befindet ſich jetzt Grüne⸗Baumbrücke 2. 
[4002] Schneidermeiſter Podjorski. 
Bis Mitte Januar 1858 werden [3943] 


Thlr. 


auf ein großes Rittergut nahe bei Breslau zur 
1. Hypothek an Stelle der Pfandbriefe geſucht. 


reslau poste rest. 


Offerten unter O. S. 


u Guts-Verfauf, 

Ein rittermäßiges Freigut von circa 
500 Morgen, mit 23 Morgen prächtigen 
weiſchurigen Wieſen, im fruchtbarſten 
Theile Mittel⸗Schleſiens elegen, iſt bald 
u verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das 


kähere. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. 


5 1 elsmann, 
Schmiedebrücke 50, { 


[3663] 


Der An: und Verkau 


= von Hotels I., Gaſthöfen II. und III. Kl. 
= großen, mittleren und Heinen Privat⸗ und 
= Geſchäftshäuſern in Breslau und in Pro⸗ 
= vinzialjtädten, Mühlen und Fabrit⸗Etabliſ⸗ 
= ſements, hat begonnen und wird in den 
— Wintermonaten fortgeſetzt. Die Preiſe ſind 
= zeitgemäß billig, die Anzahlungen mäßig, 
= und die Vermittelung, wie bekannt reel und 
2 diskret. Verkäufer und Kaufluſtige werden 
= aufmerkſam gemacht und erjucht, ſich ver⸗ 
— trauensvoll zu wenden an das 


— Centrah Adres- Bureau 
Engl. Natives⸗Auſtern, 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 

empfehlen: 3653] 


Gebrüder Friederici, 


Ring 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Echte Oranienb. Sodaſeife, 
feinſte Strahlen⸗Stärke, 
Stearin:, Apollo: u. 
wiener Bergen, 
feinſtes, doppelt⸗raffinirtes 

Rüböl 


75 


empfiehlt im Ganzen und einzeln zu ſehr bil: 
ligen Preiſen: x 14020 


C. W. Schik. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke, 


Malz⸗Syrup 7 
C. G. Schlabitz. 


* Heute Donnerstag: friſche 
Blut- u. Leberwurſt bei 
K. Niepel, gupferſchmiedeſtr.z. 


GE” Geſundheits. er 
Aepfelwein, 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr: 
Süßen Obſtwein, 
die Flaſche 6 Sgr., offerirt: 3641 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


3643 M. g. ejeune'n 


Froſtballen⸗Seife, 


das beſte und bequemſte Mittel für erfrorene 
Glieder, das Stück 3 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


* 
2 


billigſt bei 


I 1 Geld! 
10,000 Thlr., 6000 Thlr., 3500 Thlr. 
und 600 Thlr., ſind gegen Gewährung 
voller Sicherheit an ſolide Perſonen zu 
vergeben. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3662] 


andlungs⸗ 
ohnung auf 
einer belebten Straße, wo möglich in der Nähe 
des Marktes in Breslau, wird von einem reelen 
Miether zu pachten geſucht. 5 h 

Gefällige Offerten bittet man im Comptoir 


Ein Spezerei⸗Waaren⸗ 
Lokal nebſt Keller, Remiſe und 


Karlsſtraße Nr. 7 


abzugeben. [4099] 


ee a TTT 

Ein herrſchaftliches Haus mit Garten 
in der ee bier iſt mit an⸗ 
jehnlichem Ueberſchuß zu verkaufen. Adreſſen: 
. V 


S. poste restante Breslau franco. 


Beſtes belgiſches Wagenfett, 


in großen und Heinen Gebinden, offerirt billigft: 
ulius Lauter bach, 
Albrechtsſtr. Nr. 27. 
große Schuttböden 
und Wohnungen. 
Das Nähere iſt im Comptoir daſe 
zu 5 N [3629] 1 


[4104] 


find Werderſtraße Nr. 24 


Ein gut möblietes Zimmer mit zwei Fenſtern, 
nebſt einem desgleichen mit einem Fenſter, bei⸗ 
des vornheraus, Sonnenſeite, ſehr hell, freund: 
lich und mit beſonderem Eingang, ſind ſofort 
an ein oder zwei anſtändige, Alive Herren zu 
vermiethen und bald zu beziehen Neumarkt 27 
im zweiten Stock. [4107] 


Ausverkauf 


von 


Damen⸗Maͤnteln, Burnuſſen 
und Jacken, 


zu nachſtehenden Preiſen: 
Düffel⸗Mäntel, mit und ohne Plüſchbeſatz, von 


12 Thlr. 


Double⸗Düffel⸗Mäntel, mit und ohne Plüſchdeſ., von 16—26 Thlr. 


Tuch⸗Mäntel, mit und ohne Plüſchbeſatz, von 
feine mit und ohne wollenes Futter, von 


dito 


72 —8 Thlr. 
9—15 Thlr. 


Seidene Mäntel, in Moirce antique, Atlas, Tafft, von 17— 45 Thlr. 


Düffel⸗Jacken, von 
Burnuſſe, in größter Auswahl, 


31-4 Thlr. 


don 5 Thlr. 


Durd) den bedeutenden Vorrath meines Confections⸗Lagers habe ich Ver⸗ 
anlaſſung genommen, um ſchnell damit zu räumen, die Preiſe bis zum Koſten⸗ 
preife zu reduciren und bin überzeugt, daß eine geehrte Damenwelt ſich ſolch 


günſtiger Einkäufe nicht entziehen wird. 


e [5656] 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzerſtraß 


e Nr. 


4, im grünen Adler. 


— 


Auguſt Zeiſig, 


Ning, grüne Röhrſeite Nr. 35, 


Poſamentir- und Wollen- Waaren- Handlung 


8 ; en gros & en detail, 
empfiehlt die neueſten Beſätze in Wolle, Seide und Sammet, 
15 „Beſatzfranſen, Hutfranſen :c., 
wollene Jilet⸗Hauben, Gamaſchen, Shawls von 3 Sgr. bis 
2 Thlr., Kinder⸗Jäckchen ze. in größter Auswahl, 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


[3638] 


Rug, grüne Röhrſeite Nr. 35. "mE 


150 Stück fette Maſtſchöpſe 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Giesmannsdorf bei Neiſſe. 


Vockverkauf. 


Aus meiner kerngeſunden Heerdezu Wenig: 
Roſſen, 4 Meile von Münſterberg, offerire i 
prungfähige edle Böcke zu mäßigen 


reiſen. 
[3623] O. Schuhmann. 


Der Bock⸗ Verkauf 


in der Stammſchäferei zu Giesdorf ( M. 
von der Kreisſtadt Namslau) beginnt dieſes 
Jahr wieder mit dem 25. November. Bei einer 
großen Auswahl der edelſten und wollreich⸗ 
ſten Böcke wird zugleich für die vollſtändige 
Geſundheit derſelben garantirt. b 322 


ch] nitz ſtehen 160 


[3667] 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Maltſchawe bei Treb⸗ 
hochedle Zuchtmuttern zu ſofor⸗ 
tigem Verkauf. 3550 


Maltſchawe, den 16. November 1857. 
hae, Jas Wirthſchaftsamt 


ur Zucht 3655 
offerirt das Dentin Noro bei . 
einige 40 Stück 2 Monate alte Ferkel aus 
einer in Inzucht fortgezüchteten Kreuzung der 
engliſchen Porkſhire⸗ mit der ſchleſ. Landrace. 


[3621 


ockverkau 


| 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 
2 
Der Bockverkauf „u Lampersdorfe 


aus meiner konſtanten Negretti⸗Stammſchäferei höfen Ohlau und Brieg. 
beginnt mit dem 14. Dezbr. d. J. Die 25 a In der hochedlen, wollreichen Stamm: 


Jahre beſtandene Stammheerde des Herren eerde zu Lampersdorf iſt der Bockverkau 
Steffen zu Medow, aus welcher die rühmlichſt — Fur die nde der e 
bekannten Heerden von Weiſin und Lenſchow leiſte ich Garantie. v. Siegroth. 
hervorgegangen, iſt im Mai d. J. vom Herrn 
Steffen vollſtändig aufgelöſt worden. b 

Unterzeichneter erſtand bei dieſer Gelegenheit 
die Elite aus der Mutterheerde mit der ganzen 
jüngſten Aufzucht, aus welcher die Böcke zum 


Verkauf geſtellt werden. i ‚Wa: 
Mein Wohnort mit Weiſin und Paſſow gren⸗ hit 22 185 — 
zend iſt in 9 Stunden von Berlin aus zu] Weizen, weißer 72— 77 66 50 83 Sgr. 
erreichen. dito gelber 63— 72 61 5461 „ 
Zahren, in Mecklenburg⸗Schwerin, Roggen 45— 47 44 12—3 „ 
Kalos Poſtſtation Goldberg. in Safer . 4— er 8 2 3 

359 7 gerß . ce #5—.36. .: 3288 „ 

W . 66— 73 62 5760 
a Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. bez. 
Der Bockverkauf i 


17. u. 18. Novbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 21 


in der Stammſchäferei zu Reichen bei Abs. 10 u. Mg. 
Fuſtdrud bei 0˙28“2¼ 1 873713 2873058 


Namslau beginnt am 25. d. M. Kör⸗ 


pergroͤße, Wollreichthum bei hoher Fein⸗ Luftwärme — 290 — 52 — 835 
heit und volle Geſundheit in jeder Bezie⸗ Daunen Tepe e Sspél. 
hung empfiehlt die Heerde. [3500] Fi So 

Das Wirthſchafts⸗Amt zu Reichen. Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 18. November 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ousländisorhen Sent. Ffdb. Li. l. 1 | 95% G. |undw.-Bechach.|4 — 
Papiergeld. dito dito — Zecklen burger? 50% B. 
Drksten 97 ,/ M. Schl. Bentenbt t | 90 ½ G. Neisse- Brieger ! | 68% B. 
Faedrichsd'or 8 Posener dito + 188% 6. | Ndkschl.-Märk. |? ia 
‚Oulslor ... 110% 8. Schl. Pr.-Obl. 4 — dito Prior ...|4 =; 
Poln. Bank-Kit 806 B. Ausiändisoks Font. dito Ser. IV. 3 
desterr. Banku| | 24% 8, |Poin. Pfandbr. 1 85% G, | Oberschl. Lu 4. 5 138% B. 
Praues cee Funde dito nene Ea sur, dito Lt. B 10 123% 6. 
Froiw. Sf 99% Pin. Sete 2 dito Pr Ol.! 84% v. 
Pe. Anleihe 89 115 098 dito Anl. 8 dito dito 4 740. 
dito 189ç7 99 8. 1 6˙ f f = üheinische rt — 
dito 15541492: L . %% a 20% b. —  [#osel-Oderbo:g |1 45% 6 
Mes 7 514 99 B. Kurh. Prüm -Sob f dito Prior.-Obl. N — 
Prüm-Anl. 2% 3% 109% 8. a 10 hir. 1 — Prior. 44 — 
St -Schuld-Sch 13% 82% B. Mrak.- Gb. Ohlig |t er nerven. 20g: 5.| 86% 6. 
3 570 87.-Ob.. Ku 2 Vester Har.-Anl * . Schles. Bank 8 75% 9 
11 dito ji — |Voligexahite Einenbamn- * ; „hatt 
Ponezer Pandi 1. 98 B | Berlin-Baburg.|4 5 laländiseio Kisenbabn - 464 
dito dity 3 82 J B. Freibnger ı 11144 8 und Quittuagsboges. 
Schles. Pfandbr dito Prier--Obl.|} | 84% B. Freib. GL Emj4 |10244B. 
a 8000 Bihler. |) | 83% B. Köln-Nindener 4 144% B. Oberchl. III. Em. ! 125% 6. 
Schl. Pfäb.Le. f. 1.84 % 8. eee | 46%, B. aber enen 655 
Schl. Rust.-Pfäb.|t | 94% B, IGlogen-Sogane || | — Oppeln. Farnow. 4 65% B. 


Amsterdam 2 Monat 112 B. Hamburg kurze Sicht 152% G. dito 
London 3 Monat 6. 197, dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Weohsel-Gourse. 
2 Monat 150% B. 8 
79% B. Wien 2 Monat 92% ©. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


